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Haus, fällig

Efn großer Tag n Genf

Abrüstungsa,

Der italieniſche Außenminiſter eröffnete am Diens
tag die Generalausſprache in der Vollverſammlung
des Völkerbundes mit einer ausführlichen Rede über
das Abrüſtungsprogramm:

Die italieniſche Regierung ſchlägt vor, daß man be
reits jetzt und unverzüglich einen wirkſamen und wahr
haften Stillſtand der Rüſtungen wenigſtens während
der Dauer der Abrüſtungskonferenz beſchließt. Die
Mächte müſſen gegenwärkig die Fräge prüſen, ob nicht
während des Zeitraumes der Vorbereitung der Ab
rüſtungskonferenz diejenigen Stkagken, die ſich endgültig
verpflichtet haben, an der Konferenz keilzunehmen, be
reits vorbereikende Maßnahmen ergreifen können. Der
Völkerbundsrat hat ſeinerſeits den Vorſchlag gemacht,
vor der Abrüſtungskonferenz eine vorbereitende
rn zwiſchen den Regierungen herbeizu
ühren. Jm Geiſte dieſer Empfehlungen ſcheint es daher

erforderlich zu ſein, ſofortige und praktiſche Maßnahmen
zu ergreifen. Ein entſcheidendes allgemeines Ab-
kommen zwiſchen den Staaten in dem Sinne, daß die
Staaten darin einwilligen, die Durchführung ihrer
neuen Rüſtungsprogramme zeitweilig während der
Dauer der Abrüſtungskonferenz einzuſtellen, würde den
Völkern ein erſtes Beiſpiel des guten Willens der Regie
rungen zeigen, und würde andererſeits für die Ab-
vrüſtuüngskonſerenz eine ehrliche und verkraäuensvolle
politiſche ſowie pſychologiſche Atmoſphäre ſch diee ger W Wegmehr als jede grundſätz
der Abrüſtungskonferenz beitragen wird.

Grandi führte im Laufe ſeiner großen Rede im
einzelnen aus:

Der Völkerbund ſteht heute vor der Aufgabe, ſich
nicht mehr in grundſätzlichen ideologiſchen Erklärungen
oder in der Entwicklung des internationalen Rechts zu
erſchöpfen, ſondern vielmehr ein wirkſames
Syſtem der internationalen Bezie-hungen der Völker auszuarbeiten. Wenn der
Völkerbundspakt ſeine wahre Bedeutung weiter be
halten ſoll, fo müſſen die ſich aus ihm ergebenden Ver
pflichtungen, die friedliche Regelung internationaler
Streitigkeiten, die Abrüſtung und die Sicherheit, ge
wiſſenhaft eingehalten werden.

Der Völkerbund ſteht heute am Vorabend der Ab
rüſtungskonferen z. Daher iſt es nokwendig,
daß jede Regierung freimütig die Politik darlegt, die
ſie auf der Abrüſtungskonferenz verfolgen wird. Der
Völkerbundspakt beruht ſelbſtverſtändlich auf der
Sicherheit der Skagken. Tatſächlich beſteht überhaupt
keine von der Abrüſtung und der Schiedsgerichtsbarkeit
unabhängige Sicherheit. Wenn in den internationalen
Beziehungen die Möglichkeit von Gewalklöſungen nicht
mehr exiſtierk, ſo hat damit auch das Problem der
Sicherheit aufgehört zu beſtehen. Das Problem der
Sicherheit beſteht nur ſo lange, als die Tür für ein
forfgeſetzkes Wefkrüſten offengelaſſen wird.

Angeſichts der kragiſchen Erfahrungen der Vor
kriegsperiode muß feſtgeſtellt werden, daß der

Völkerbundspakt den Völkern die Verpflichtung zur
Abrüſtung auferlegt, aber die Verpflichtung zur
Abrüſtung iſt nicht allein auf den Völkerbund ge
bauk. Seit 20 Jahren befindet ſich Europa in
einem Zuſtand forigeſetzter Anruhe, Kriege und
Revolution folgen einander, die nationalen
Wirkſchaften der Skaaten ſind in ihren Grundlagen
erſchükkerk worden und die Arbeitermaſſen ſind be
ſchäftigungslos. Es gibt keinen Skaat, ſo mächtig
und großz und ſo guk organiſiert und ausgerüſtet
er auch ſei, der nicht jeden Tag in ſeinen Grund
lagen bedroht werden kann.

Das Vorgehen des Präſidenten Hoover und der ame
rikaniſchen Regierung werde nie vergeſſen werden. Jn
den letzten Monaten haben ſich weitere Ereigniſſe in
der Richtung einer Zuſammenarbeit der Völker ab
geſpielt, beſonders zwiſchen Völkern, die vorher noch
durch blutige Konflikte getrennt waren. Dieſe Be
wegüng muß jetzt weiter geſtützt werden und darf ſich
nicht auf einzelne Staaten beſchränken. Jn engem
Zuſammenhang mit dem Problem der Abrüſtung ſteht
das außerordentlich heikle internationale Problem der
internationalen Politik, das Reparationsproblem. Die
großen finanziellen Opfer, die man heute in allen
Staaten den Völkern auferlegt, dürfen auf keinen
Fall zu einer neuen Erhöhung der Rüſtungen führen.

Wenn erſt die milikäriſchen Rüſtungen ver
ſchwunden ſind, wird auch der Wirtſchaftskrieg
aufhören.

Grandi ging ſodann auf die Reparationsfrage
näher ein. Wenn das Problem der internationalen
finanziellen Verpflichtungen der Staaten, die aus dem
Kriege herrühren, jetzt von neuem zur Ausſprache ge
ſtellt wird, ſo muß es notwendigerweiſe den Gegenſtand
von Verhandlungen der an dieſer Frage intereſſierten
Regierungen bilden. Zur Zeit iſt noch nicht zu über
ſehen, wann die Verhandlungen beginnen werden, je
doch iſt erſichtlich, daß die Möglichkeiten einer neuen
Prüfung der Reparationsfrage im weſentlichen von den
Erfahrungen der nächſten Monate über die Durch
führung des Hoover Planes abhängt.

Es iſt unmöglich, bei inkernakionalen Gedanken
zwiſchen politiſchen und rein wirtſchaftlichen Fragen
zu unkerſcheiden, weil dieſe eng mikeinander zu
ſammenhängen. t

Die Abrüſtung ein entſcheidendes Moment für die
Löſung der Reparakionsfrage.

Rom, 9. Sept. (TU.) Die römiſchen Blätter be
zeichnen die Rede des italieniſchen e r als
grundlegend und aufbauend. Jm „Giornale Jtalia“
ſagt Gaida, das Jahr 1932 erkenne er nicht nur als das
Abrüſtüngsjahr an, ſondern auch als das der all
gemeinen Reviſionen der finanziellen mit dem Krieg
noch zuſammenhängenden Verpflichtungen. Gaida weiſt
dann auf die deutſchen Reparationszahlungen und ihren

Deutſchlands hin. Frankreich wolle anſcheinend nur

Löndon, 9. Sept. Das Unterhaus iſt bis auf
den letzten Platz gefüllt. Jnfolge des rieſigen Auf
gebots von Abgeordneten mußte ein Teil der Gale
rie für die Parlamentarier reſerviert werden. Ein
ungewöhnliches Bild bietet ſich dar. Auf der Regie
rungsbank ſitzt zur Rechten des ſozialiſtiſchen Pre-
mierminiſters Macdonald auch der Führer der
Tories, Baldwin.

Nach Erledigung der üblichen Formalitäten ver
lieſt der Sprecher eine Botſchaft des Königs.

Darauf erhebt ſich

Macdvnald
unter lauter Beifallskundgebung der Regierungs
parteien zu ſeiner lang erwarteten Rede.

Der Premierminiſter ſagte, es ſei viel von einer
Verſchwörung der Bankiers geſprochen worden und
von einem Verſuch, die politiſchen Entſcheidungen
von der Pike auf zu kontrollieren. Demgegenüber
ſtegle er feſt, daß er ſich jedem anſchließe, der be
haupte, daß keine außenſtehende Autorität die Politik
des Staates kontrollieren ſollte.

„Es iſt zu hoffen, daß diejenigen. die Er
fahrungen in der Führung auswärtiger An
gelegenheiten haben, dafür geſorgt haben, daß in
dieſem Kampfe gegen die Banken nichts von dem
wieder zerſtört wird, was neulich über den von
Neuyork und der ganzen amerikaniſchen Bank-

DOfe Partfefen fordern

SPD.
Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion trat

geſtern nachmittag in die Ausſprache über die beiden
am Vormittag gehörten Referate ein, die mehrere
Stunden dauerte und in der auch die oppoſitionelle
Richtung zu Worte kam. Beſchlüſſe von unmittelbaren
praktiſchen Konſequenzen waren nicht zu faſſen; da
gegen wurde die in der Debatte zutage getretene Auf
faſſung der Sozialdemokraten zu den verſchiedenen poli
tiſchen Fragen in einer Reſolution zuſämmengefaßt,
die nach den Vorſchlägen der Referenten in der Haupt
ſache folgende Punkte umfaſſen ſoll:

Die Außenpolitik ſoll frei von nationaliſtiſchen Ein
flüſſen geführt werden und vor allem eine vertrauens
volle deutſch- franzöſiſche Zuſammenarbeit anſtreben.
Zollunion möglichſt allgemeinen Charakters mit dem
Zweck einer allgemeinen Senkung des Zollnivegus
werden empfohlen. Die Kontrolle des Reiches über
die Banken ſoll durch ein neu zu ſchaffendes beſonderes
Amk für Bankpolitik mit außergewöhnlichen Voll
machten ausgeübt werden. Ebenſo wird ein Kartell
amk zum Zwecke der Senkung der karkellierten Preiſe
gefördert. Weitere Forderungen umfaſſen die Reform
des Akkienrechts, Einführung der Vierzigſtundenwoche,
die Verhinderung jeden weiteren Abbaus der Arbeits
loſenunkerſtützung und die Bewilligung zuſählicher
Lieferungen von Kohle und Kartoffeln an die Arbeils
loſen, die Beteiligung des Reiches an der Wohlfahrts
und Sriſenfürſorge zum Zwecke der Enklaſtung der Ge
meinden, die Verringerung der Produktionskoſten für
die bäuerliche Veredelungsärbeit und die Senkung des
Brolpreiſes durch Senkung der Zollſätze
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l Itaſſens
Grancii schlagt sofortigen Rüstungsstflistancd vor

Eſn Rüfstungsfeferfahr?
tfaſien und England im Gegensatz zum französtschen

Standpunket

in einem deutſch franzöſiſchen Rahmen allein ver
handeln, doch der Plan der Zollunion dürfe nicht durch
einen europäiſchen Teilvertrag erſetzt werden, der eine
Teilnahme der anderen Länder ausſchließen würde.

Paris, 9. Sept. Die geſtrige Rede Grandis in
Genf findet in der Preſſe große Beachtung. Einheitlich
wird die Gemeinſamkeit der italieniſchen Theſe in der
Abrüſtungsfrage mit der angelſächſiſchen feſtgeſtellt, wie
auch der Gegenſatz zum franzöſiſchen Standpunkt.

Die deutſche Noke über den Rüſtungsſkand.

Berlin, 8. Sept. (TU.) Der deutſchen Note
ſind die vom Abrüſtungsausſchuüß ausgearbeiteten Über
ſichten über die Rüſtungsziffern, die reichlich eigenartig
ausſehen, da faſt ſämtliche Überſichten die Eintragung
„keine“ enthalten, beigefügt. Jn den Uberſichten wird
lediglich angegeben, daß die Reichswehr 100 500 Mann
und 4500 Offiziere, die deutſche Flotte 15 000 Mann
und 1500 Offiziere umfaſſe und daß die deutſche Flotte
eine Geſamttonage von 125 780 Tonnen beſitze, von
denen die vier fertigen Linienſchiffe 23 bis 26 Jahre
alt ſeien.

Vertrauensvotum für Maccona e
Englands neue Regierung vor dem Parſament

Jm engliſchen Unterhaus iſt der Antrag des Miniſterpräſidenten Macdonald, daß das Haus ſich als
Finanzkomitee konſtituieren ſoll, mit einer Mehrheit von 59 Stimmen, bei einem Stimmen-
verhältnis von 309 250 Stimmen, angenommen worden. l i i
die Bedeutung eines Vertrauensvotum s, und die Zahl der Ja- Stimmen ſtellt ungefähr
die Majorität da, mit der die Regierung bei der Bewilligung ihrer Anträge rechnen kann.

Die Annahme dieſes Antrages hat zugleich

welt an den Tag gelegten großartigen guten
Willen geſagt worden iſt.“

Als darauf der Premierminiſter ſich für Spar
maßnahmen in allen Volksſchichten einſetzte, würde
er mit der Frage unterbrochen, wie es mit ihm ſelbſt
ſtünde. Seine Antwort darauf lautete: „Jch werde
eine Reduzierung von 1000 Pfund zu tragen haben.“

Zu der Frage nach der möglichen Amtsdauer
der Regierung betonte Macdonald, daß es ihre
Pflicht ſein würde, ſo lange im Amte zu blei
ben, bis die Kriſis überwünden, bis die Welt
aufs neue davon überzeugt ſei, daß der Sterling
unangreifhar ſei und Löhne und Einkommen des
Volkes von den zerſtörenden Einflüſſen befreit
ſeien, die ſie kürzlich bedroht haben. Wenn das
Unterhaus entſcheiden würde. daß nichts mehr
getan werden könne, dann würde die Regierung
bereit ſein, ihre Amtsſiegel dem König zurück
zugeben.

Der Schutzzollgedanke wurde im weiteren Ver
laufe der Debatte auch von

Baldwin
aufgegriffen. Baldwin war ſichtlich bemüht, die
Atmoſphäre freundlicher zu geſtalten. Die Kriſe, ſo
ſagte er, ſei einmal dem unbalancierten Staats-
haushalt und dann der Veränderung der engliſchen
Handelsbilanz zuzuſchreiben.

fraktionshesehlifsse m Refchstfag
Die Wirtſchaftspartei.

Berlin, 9. Sept. (VDH.) Reichstagsfraktion und
Reichsausſchuß der Wirtſchaftspartei haben in ihrer
gemeinſamen Sitzung beſchloſſen, an die Reichsregie
rung folgende Forderungen zu ſtellen:

1. Anbedingte Sicherung des privaten Eigentums
an Grund und Boden

2. Beſeitigung der Hauszinsſteuer.
3. Teilweiſe Umgeſtaltung der Erwerbsloſen- und

Kriſenunkerſtühzung in produktive Erwerbsloſenfürſorge
und Abdroſſelung jeglicher Schwarzarbeit.

5. Reform des politiſchen Lohn und Schlichtungs
weſens.

6. Uberführung der Betriebe der öffentlichen Hand
in die Privatwirtſchaft, mit Ausnahme der Gas-,
Waſſer und Elektrizikätswirtſchaft.
7. Progreſſive Skaffelung der Umſatzſteuer, Ein

führung einer Filialzahlung.
8. Bei Durchführung von keilweiſer Nakuralienliefe-

Gelee an Erwerbsloſe Einſchalkung von Handel und
ewerbe.

Einigung der Wirtſchaftspartei.
Berlin, 9. Sept. (TU.) Der Reichsausſchuß der

Wirtſchaftspartei, der am Dienstagnachmittag im
Reichstag kagte, wählte an Stelle des zurücktretenden
bisherigen Paärteivorſitzenden Drewitz eine Parteileitung
Sie beſteht aus dem früheren Reichsjuſtigminiſter Dr.
Bredt, dem früheren ſächſiſchen Staatsminiſter Dr.
Weber, Dresden und dem Reichstagsabgeordneten
Mollath, Berlin, und Stadtrat Kockel, Magdeburg,
Mitglied des Reichsrats Nach längeren Verhandlungen

gelang es, die ausgetrekenen ſächſiſchen Wahlkreiſe
wieder mit der Hauptpartei zu vereinigen.

Landvolkpartei für Rücktritt Curtius
Berlin, 9. Sept. Über die gemeinſame Sitzung

der Reichstagsfraktion und der Preußenfraktion der
Deutſchen Landvolkpartei wurde von der Partei folgen
der Bericht ausgegeben:

Die eingehende Ausſprache über die wirtſchaftliche
und politiſche Lage ergab völlige Ubereinſtimmung in
allen grundſätzlichen und praktiſchen Fragen. Jm
Hinblick auf die Vorgänge in Genf iſt das deutſche
Landvolk der einmütigen Anſicht, daß der gegenwärtige
Außenminiſter Dr. Eurtius nicht länger Mitglied
des Reichskabinetts bleiben dürfe. Die Deutſche Land
volkpartei iſt gewillt, ihre ganze Kraft dafür einzu
ſetzen, daß die Lebensgrundlagen des deutſchen Bauern
tums und damit auch die Ernährung des geſamten
v in dem vor uns liegenden Nokwinter geſichert
wird.

Komm die Reform
er Arbeftsſosenfürserge

Zuſammenlegung der Kriſenfürſorge
und der kommunglen Wohlfahrts-

fürſorge.
Wie aus Berlin gemeldet wird, ſteht die Prüfung

der Zuſammenlegung der Kriſenfürſorge und der kom
munglen Wohlfahrtsfürſorge unmittelbar vor dem
Abſchluß. Da die Unterſtützungsſätze der beiden Zweige
ſich in der letzten Zeit ſtark angenähert haben,
eine Zuſammenlegüng heute keine weſentlich
ſparniſſe mehr bringen, dagegen aber eine ſpürbare
organiſatoriſche Vereinfachung. An die Kaſſen der
Reichsanſtalt für Arbeitsloſenverſicherung werden in
den kommenden Wintermonaten ganz beſonders große
Anſprüche geſtellt werden. Jm Reichsarbeitsminiſterium
verkritt man die Auffaſſung, daß durch Abbau oder
Reforimn verwaltungsmäßiger Art Erſparniſſe größeren
Stils käum erzielt worden ſind. Es werden daher, um
die Liquidität der Reichsanſtalt aufrechtzuerhalten,
Pläne erwogen,

die Ankerſtützungsdauer herabzuſetzen.
Da dann aber die Arbeitsloſenverſicherung und Kriſen
fürſorge ſchneller durchlaufen werden müßte, würde
gleichzeitig eine ſtärkere Belaſtung der Ge
meinden eintreten. Aus dieſem Grunde iſt
geplant, daß die Reichsanſtalt den Gemeinden die
Wohlfahrtsunterſtützungsſätze für die durch eine Kür
zung der Unterſtützungsdauer entſtandene Zeitdifferenz
zurückzahlt. Die Reichsanſtalt ihrerfeits würde in
dieſem Falle die Differenz zwiſchen Verſicherung und
Wohlfahrtsunterſtützung einſparen.

en nhrnre Motfueror nene
Heraufſetzung der Dienſtaltersſtufen

von 2 auf 3 Jahre.
Berlin, 9. Sept. (Eig. Drahkmeld.) Wie die

TU. erfährt, wird das geplanfe Penſionskürzungsgeſetz,
das durch Nokverordnung verkündet werden ſoll, alle
Penſionen kürzen, die den Betrag von 12 000 RM. im
Jahre überſteigen. Jn der Notverordnung dürfte noch
eine Reihe anderer baamkenrechtlicher Fragen geregelt
werden. Wie verlautet, handelt es ſich dabei u. a. um
die Herabſetzung der Höchſtpenſionsgrenze von 80 auf
75 Prozent und um die Erhöhung der Aufſtiegsfriſten
in die nächſte Gehaltsſtufe von 2 auf 3 Jahre. Gleich
zeitig ſollen unker dieſe Beſtimmungen auch die Be
amken und Angeſtellten der öffentlich rechtlichen
Körperſchaften fallen.

BSrfancf her Curtius
Genf, 9. Sept. (WTB.) Der franzöſiſche Außen

miniſter Briand ſtaltete geſtern abend dem deutſchen
Außenminiſter Dr. Curkfius am Sitz der deutſchen
Delegation einen Beſuch ab. Der Beſuch ſtellte die
erſte eingehende perſönliche Fühlungnahme zwiſchen
den beiden Staalsmännern dar, nachdem Briand erſt
am Sonnkagabend in Genf eingetroffen iſt. Die Unker
redung dürfte ſich auf die Fragen erſtreckt haben, die
im Rahmen der Tagesordnung der Völkerbundsver
ſammlung zur Behandlung kommen.

Biicouws Genfer Miss on
Berlin, 9. Sept. (TU.) Die „Germania“ be

ſchäftigt ſich mit dem franzöſiſchen Miniſterbeſuch in
Berlin und weiſt darauf hin, daß mit Beſtimmtheit
angenommen werden könne, daß dieſer Beſuch zuſtande
komme, wenn auch bis zur Stunde eine formelle Ein
ladung in Paris noch nicht überreicht worden ſei. Ganz
zweifellos könne die Reiſe des Staatsſekretärs des
Auswärtigen von Bülow nach Genf mit der Frage der
Vorbereitung des franzöſiſchen Beſuches zuſammen
gebracht werden. Es ſollen dort gemeinſam mit dem
Außenminiſter die notwendigen Abreden getroffen
wer
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rn die Kürzung der GObes-
birgermeſstergehä lter
Von informierter Seite wird uns aus Berlin

geſchrieben

J der preußiſchen Regierung wird gegenwärtig
die Frage behandelt, ob es möglich und zweckmäßig
iſt, die Gehälter der Oberbürgermeiſter, Bürger
meiſter, Stadträte und Beigeordneten durch Anord
nung der preußiſchen Stagtsregierung zu kürzen
Nach einem preußiſchen du d vom 24. März 1931
hat die Staatsregierung das Recht für die Gehälter
der kommunalen Wahlbeamten Richtlinien aufzu
ſtellen. Dieſe Richtlinien ſollen ſelbſtverſtändlich nur
auf die Gehälter bei Neuwahlen und Wiederwahlen
Anwendung finden. Die Richtlinien wurden aus
gearbeitet und fanden, obwohl ſie bisher nicht ver
öffentlicht wurden, beveits in einigen Fällen (Magde
burg, Gleiwitz, Koblenz) eine gleichſam interne An
wendung.

Gegenwärtig wird darüber beraten, ob es möglich
iſt, dieſe

Richtlinien auf die jetzigen Stelleninhaber zur
Anwendung zu bringen.

Die Gehälter der leitenden Beamten der Kommunen
beruhen nicht, wie die übrigen Gehälter, auf Be
ſoldungsordnungen, ſondern werden von Fall zu Fall
auf Grund der Städteordnung von dem Wahlkörper
der Gemeinde, der Stadtvertretung, feſtgeſetzt. Die
Gemeinden haben dabei Wert darauf gelegt, quali
tativ hochſtehende Perſönlichkeiten zu bekommen und
haben danach die Gehälter bemeſſen. Das Reichs
gericht hat ſich bisher auf den Standpunkt geſtellt
daß die Höhe des Gehaltes zu den wohlerworbenen
Rechten im Sinne des Artikels 129 der Reichsver
faſſung gehört, und daß eine Anderung des Gehalts
durch zentrale Anordnung

ohne ein verfaſſungsänderndes Geſetz nicht mög
lich iſt. Jnnerhalb der preußiſchen Regierung
prüft man gegenwärtig dieſe Rechtslage.

Von dem Ergebnis der Prüfung wird es abhängen,
ob ſich das Kabinett in der nächſten Woche entſchließt,
den vorgeſehenen Richtlinien über die Beſoldung der
Magiſtrats mitglieder gleichſam

rückwirkende Kraft

zu geben, indem man die Richtlinien auf die gegen
wärtigen Stelleninhaber anwendet. Aus einer
Reihe von Erklärungen, die von Oberbürgermeiſtern
und anderen Magiſtratsmitgliedern abgegeben
wurden, iſt erſichtlich, daß die leitenden Kommunal
beamten in großer Zahl ſchon jetzt gewillt ſind, auf
einen Teil ihres Gehaltes auch dann zu verzichten,
wenn wohlerworbene Rechte einer zwangsmäßigen
Kürzung ihrer Gehälter im Wege ſtehen. Vielleicht
iſt es überhaupt der richtigere Weg, wenn die Wahl
beamten der Gemeinden von ſich aus auf einen be
trächtlichen Teil ihres Gehaltes und ihrer Vergü
tungen verzichten, um die gewünſchte Angleichung
an vergleichbare Gehälter der Reichs und Staats
beamten auf dieſe Weiſe herzuſtellen.

De Vernichtung
es Lehrernachwuehses

Ein Berliner Blatt brachte vor kurzem die Nachricht,
daß der rigoroſe Abbau des Nachwuchſes an Lehr

kräften der höheren Schulen zum Teil auf die Unduld
amkeit des Berufsverbandes zurückzuführen ſei. he ufsverbandes zurüczuführen ſ rind, wie man aus Kreiſen des preuß
Kultusminiſteriums hört, vor einiger Zeit Verhand
lungen mit der Philologenſchaft e worden, die
darauf hinzielten, daß die unvermeidlichen Einſparungen
an Perſonalkoſten im Schulweſen von der Geſa it
der Philologenſchaft getragen werden ſollten. Um den
ſonſt unvermeidlichen Abbau des Nachwuchſes zu ver
meiden, war u. a. eine freiwillige Penſionierung der
über 60 Jahre alten Lehrkräfte ſowie die Herabſetzung

der Pflichtſtundenzahl bei gleichzeitiger Herabſetzung der
Bezüge vorgeſchlagen worden. Die offizielle Vertretung
der Philologenſchaft hat jedoch Bedenken beamtenrecht
licher Art für wichtiger gehalten als die Solidarität mit
den jüngeren Berufsgenoſſen, ſo daß eine Überalterung
des Lehrerſtandes und eine Überanſtrengung der Lehr
kräfte, beides gewiß nicht zum Nutzen der Jugend, die
unausbleibliche Folge iſt. Die lehnung der Vor
ſchläge des Miniſteriums vernichtet damit einen wert
vollen Teil des PhilologenNachwuchſes.

Durchführung

Die Durchführung der durch die Finanzlage not
wendig gewordenen großen Sparaklion in Reich,
Ländern und Gemeinden iſt in vollem Gange. Neben
den bekanntgegebenen Beſtimmungen ſind es vor allem
die Verwaltungsmaßnahmen, die be e worden
ſind, und die eine Einſchränkung der bereits bewilligten
Haushalte durchführen. Jnnerhälb der Reichsregierung
ſtnd durch erente Rundſchreiben die Behörden zur
ſtärkſten Sparſamkeit angehalten worden. Daneben
hat der Reichsfinanzminiſter durch Kürzung von
Nebenbezügen, die ſich auf die Reichskoſtenvorſchriften,
die Beſchäftigungsbagegelder und auf die Umzugs
koſtenvergiütungen vor allem erſtrecken, weitere Ein
ſparungen vorgenommen.

Naturgemäß hat a eine Einſparung bei der
Fonds Bewirtſchaftung ſtattfinden müſſen. Dabei
konnte auch die Not gemeinſchaft der deutſchen Wiſſen
ſchaft nicht ausgenommen werden. Jn Gang befindliche
Arbeiten der Notgemeinſchaft mußten eingeſtellt
werden, da die Notgemeinſchaft in den Somtmner
monaten keine neuen Verpflichtungen übernehmen

konnte. Es iſt bedauerlich, daß ſich darunter auch
Arbeiten deutſcher Gelehrter befinden, die in ihrem
erſten Stadium bereits internationales Aufſehen er
regt haben. Jn der Förderung des wiſſenſchaftlichen
Nachwuchſes hat die Notgemeinſchaft ebenfalls ſchon

Einſchränkungen in der Zahl wie in der Höhe
er Forſchungsſtipendien machen müſſen. Die Zahl der

Forſchungsſtipendien der Notgemeinſchaft iſt Um etwa
100 zurückgegangen. Auch die Beſchaffung von Aus
landſiteratur zu Forſchungszwecken für die deutſchen
Bibliotheken mußte bis auf einen Bruchteil im ab
elaufenen Sommer bereits eingeſtellt werden. Eben5 müßte die wiſſenſchaftliche Arbeit im Auslande in

ieſem Jahr faſt völlig unterbrochen werden.

Die Veröffentlichung der preußiſchen Spar
vorſchläge, die in der nächſten Woche erfolgt, wird
u. a. auch eine Herabſetzung der Notariats-
gebühren bringen. Jn den Beratungen wurde auch
die Frage der Anrechnungsmöglichkeit der Vordienſtzeit

auf das Beſoldungs alter erwogen. e die
übrigen Länder werden in nächſter Zeit ihr Spar

er großen Sparaketfon
in Reich. Länder und Gemeinden

programm bekanntgeben. Nachdem Hambürg ſein
Sparprogramm veröffentlicht hat, wird Bremen in den
nächſten Tagen folgen. Wie verlautet, iſt hier vor
geſehen, die Zahl der Senatsmitglieder herabzuſetzen.
Neben einer ſtarken Verkleinerung des Verwaltungs
apparates und einer Droſſelung ſämtlicher Sachalls
gaben ſoll auch eine Anzahl von Beamtenſtellen ein
gezogen werden.

Thüringen wird noch in der erſten Septemberhälfte
ſeine Maßnahmen treffen, und zwar wird ein ganß
neuer Haushaltsplan für die zweite Hälfte des Rech
nüngsjahres 1931 aufgeſtellt werden, alſo für die Zeit
vom I. Oktober 1931 bis 31. März 1932. Es wird
damit gerechnet, daß die thüringiſche Regierung auch
die Diätenfrage erfaſſen wird, mindeſtens ſoweit die
jenigen Abgeordneten in Frage kommen, die zugleich
Beamte ſind und die neben dem Beamtengehalt auch
noch die Diäten beziehen.

Jn Verbindung mit dieſen Maßnahmen iſt damit
zu rechnen, daß nach dem Gutachten des Reichs
kommiſſars auch Verwaltungsreform und Ver
waltungsvereinfachungen in einzelnen Ländern durch
geführt werden. Nach dieſem Gutachten ſollen in
Heſſen die 18 Kreisämter, die gegenwärtig beſtehen,
auf 11 zuſammengelegt werden. Jn Thüringen
ſoll die Zahl von 16 Landkreiſe auf 12 verringert
werden, und in Braunſchweig iſt vorgeſehen, die ſechs
Kreiſe des Landes auf vier zuſammenzulegen

Schließlich ſind eine große Anzahl von Gemeinden
damit beſchäftigt, das Sparprogramm des
Deutſchen tädtetages durchzuführen. Jn
Verbindung damit ſind auch bereits neue Einnahmen
geſchaffen worden. Jn Magdeburg ſoll die Bürger
ſteuer verdreifacht, in Eiſenach ſogar verfünffacht
werden. Jn Eiſenach iſt u. a. noch die Zuſammen
legung einer Reihe von Volksſchulen vorgeſehen. Der
Unterrichsbetrieb in der Volkshochſchule ſoll einſtweilen
eingeſtellt werden. Allen Lehrkräften iſt bereits die
Kündigung ausgeſprochen worden. Das gilt ſowohl für
die gewerblichen, die kaufmänniſchen und für die
Mädchenberufsſchulen. Jn Flensburg hat man ſich
einſtweilen damit begnügt, die Wochenſtundenzahl bei
den Berufsſchulen herabzuſetzen.

Soll die Welt an den Reparativnszahlungen erſticken?

Die Boa constrictor der Reparationen erweiſt ſich immer mehr als eine Gefahr, die nicht nur Deuſſch
land, das die Gelder aufbringen muß, ſondern auch die Gläubigerſtaaten, denen ihre Gelder keine Ver

zinſung mehr bringen, zu erſticken droht.

Berlin In Schwierſgkeiten
Die Auszahlung der Magiſtrats

gehälter.
Nach einer Meldung der „B. Z. am RMittag“ iſt

die Stadt Berlin wieder einmal in Geldnöten. Für
die Auszahlung der zweiten Hälfte der Magiſtrats
gehälter ſind etwa 7 Millionen Mark nötig, die die
Stadt nicht in ihren Kaſſen vorrätig hat. Angeblich
ſollen die Steuereingänge im September ſehr gering
geweſen und vom Monat Auguſt ſollen noch erhebliche
Steuerrückſtände vorhanden ſein.

Es iſt noch nicht zu überſehen, ob die zweite Hälfte
der Gehälter im vollen Betrage oder nur in Ratken
ausgezahlt werden kann. Auf die Beamten und An
geſtellten in den unteren Gehaltsſtufen ſoll auf jeden
Fall beſondere Rückſicht genommen werden.

4795000 Arhbeftsſose
Nach dem Bericht der Reichsanſtalt für die Zeit

vom 16. bis 31. Auguſt hat ſich das Anſteigen der
Arbeitsloſigkeit, das Mitte Juli eingeſetzt hakte, ſeit
Mitte Auguſt etwas langſamer fortgeſetzt als in der
erſten Hälfte des Monats Am 31. Auguſt waren bei

dieſe Zunahme gegenüber dem vorhergehenden Stichtag
belief ſich auf rund 91 000 und blieb damit hinter der

114 000) zurück.
Die Zahl der Unterſtützungsempfänger in der

Arbeitsloſenverſicherung und Kriſenfürſorge iſt zahlen
mäßig ſtärker, nämlich zuſammen um rund 96 000 ge
ſtiegen, während im vorhergehenden Berichtsabſchnitt
beide Unterſtützungseinrichtungen zuſammen einen Zu
gang um rund 49 000 Unkerſtützungsempfänger zu ver
zeichnen hatten. Am 31. Auguſt wurden nach den
vorläufigen Zählungen der Arbeitsämter in der
Arbeitsloſenverſicherung rund 1 281 000 (am 15. Aug.
rund 1 225 000), in der Kriſenfürſorge rund 1 095 000
(am 15. Auguſt rund 1 055 000) Hauptunterſtützungs
empfänger betreut. Jnsgeſamt hat die Arbeitsloſigkeit
ſeit dem ſommerlichen Tiefpunkt nicht ſtärker zuge
nommen als während der gleichen Entwicklungsperiode
des Vorjahres; doch iſt dabei zu beobachten, daß der
Ausgangspunkt in dieſem Jahre erheblich höher liegt.

Die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen belief ſich
Ende Juli am Stichtag der letzten Zählung auf rund
1063 000.

Kurze Meldungen vom Tage

Nachtfröſte in Schleſien.
Breslau, 9. Sept. (Radiomeldung.) Bei un

gehinderter Ausſtrahlung ſind im Reiche der abſinkenden

gufgekreten. Bad Kudowa meldet eine Tieftemperakur
von 1 Grad. vVielerorks wurde Reifbildung be

auf den Gefrierpunkt zurück.
Die Arbeiksloſigkeit in England. Die Zahl der am

31. Auguſt Arbeitsloſen betrug 2 762 219, das ſind um
28 437 mehr als in der Vorwoche und um 701 775
mehr als zum gleichen Zeitpunkt des Vorjahres.

Hitlers Kandidat abgelehnt. Die Deutſche Volks
partei des Landes Braunſchweig hat den Naktional
ſogzialiſten mitgeteilt, daß ſie den als Miniſter vor
geſchlagenen Regierungsrat Klagges aus Benneckenſtein
im Harz nicht wählen würde. Klagges iſt in religiöſen
Fragen Eigenbrötler. Die Kreiſe des anEltekſhundes nehmen deshalb ſchon jetzt gegen Klaägge

Stellung nNationalſozigliſtiſche Forderungen. In einer Rede
in Hannover führte der Abg. Dr. Frick aus: Die
NSDAP. verlange Rücktritt des Geſamtfkabinetts
Brüning, Auflöſung des Reichstages und des Preu-
ßiſchen Landtages. Sie werde am 13. Oktober bei
Wiederzuſammentritt des Reichstages wieder in den
Reichstag eingiehen, um dem Kabinett Brüning ein
baldmöglichſtes Ende zu bereiten.

Kommuniſtiſche Übungen in Thüringen 65 Perſonen
teilt, war bekanntgeworden, daß eine kommuniſtifche

Abteilung Geländeübungen in der Flur von Walters
hauſen abhielt. 65 Perſonen wurden in der Nähe der
Schießſtandanlage des Arbeiterſchützenvereins Walters
hauſen zwangsgeſtellt. Offenbar waren dieſe Leute zu
einer Schulung dort zuſammengekommen. Die An
gelegenheit wurde der Staatsanwaltſchaft zugeleitet.

Zum 60. Geburkskag des Dichters (8. September 1931).

Von Klaus Wagner.
Von Beruf iſt Franz Karl Ginzkey eigentlich Offi

zier. Er diente als Leutnant des alten öſterreiſchiſch
ungariſchen Heeres in verſchiedenen öſterreichiſchen
Städten und trat dann in das Militär-Geographiſche
Inſtitut in Wien ein. Das öſterreichiſche Milikär müßte
eigentlich eine große Rolle auch in ſeinen Büchern
Wien denn nicht nur er ſelbſt hatte die militäriſche

aufbahn ergriffen, ſondern auch ſeine nächſten Ver
wandten waren Angehörige des Heeres in hervor
ragenden Stellungen. Sein Vater war Marinechemiker
und ſein Schwiegervater Marine-Generalkommiſſar.

Aber bis auf ein im Kriege erſchienenes Buch: „Die
Front in Tirol“, iſt von militäriſchem Geiſt nichts zu
ſpüren. Man kann ſich die Perſon des Dichters ſolcher
im Kern lyriſcher Dichtungen ſchlecht vorſtellen, wie er
Soldaten einexerziert. Seine en im Militär
Geographiſchen Inſtitut mag ſeinem Weſen eher ent
ſprochen haben.

An ſeinem 60. Geburtstage liegt ein umfangreiches
Werk vor uns: mehr als 20 Bände, teils Romane, teils
Erzählungen und eine Reihe von Gedicht- und Balladen
ſammlungen.

„Komakuku“, ſagte ein Knabe in ſeiner Erzählung
„Die Reiſe nach Komakuku“, wenn er etwas Seltſames
erlebte und der Knabe erlebte viel Seltſames. Es
bedurfte für ihn keiner Senſationen, um etwas ſeltſam
und eigenartig zu finden. Es war das Weſentliche der
myſtiſch verborgene Untergrund, die Subſtanz der
Dinge, das Myſterium der Natur ſelbſt, die er belauſchte,
für die er das Wort „Komakuku“ erfand ein Wort,
das ebenſo ſeltſam und geheimnisvoll wirkte wie das
Myſterium ſelbſt, und bei deſſen Klang man merk
würdige Dinge fühlen konnte.

Ypſilon heißt ein Kater in einem ſeiner Romane.
Er heißt nicht Miez oder Hinz, wie Kater ſonſt einfach
heißen, ſondern ſeine Herrin nannte ihn Ypſilon. Denn
„Jch meine, Ypſtlon iſt ſchöner, muſikaliſcher es klingt
wie aus uralten Zeiten her, wie Tuben- und Poſaunen
klang, hat bibliſchheroiſche Kraft.“

Das iſt eine begeichnende Stelle, bezeichnend für das,
was Ginzkey in ſeinen Werken ſucht. Er ſtellt nicht
dar, er ſchildert kaum, er berichtet nicht und kritiſtert
auch nicht viel (nur Negerkapellen und ähnliches kann
er nicht leiden), ſondern er ſücht danach, was nun tat
ſächlich hinter den einzelnen Erſcheinungen ſteckt, die
als ſolche zu ſchildern ihm deshalb wenig liegt, weil
man ſie ja kennt. Er ſchildert, wie die Erſcheinungen
„klingen“, und forſcht, ob ihnen eigene, naturhafte
Kraft innewohnt.

Sein Stil iſt ohne Schnörkel klar, einfach und doch
flüſſig und ausgefeilt nicht Zweck ſondern Mittel.

Ein „Zeitdichter“ iſt er nicht. Dazu zeigt er zuwenig praktiſche Wege, dafür iſt er zu leiſe und zu be
ſchaulich. Aber hin und wieder wird doch die eine oder
andere Neuauflage eines ſeiner Romane nötig. Und es
iſt zu hoffen, daß nicht nur anläßlich ſeines 60. Ge
burtstages weitere Neuauflagen ſchon erſchienener
Werke herausgekommen, ſondern daß bald wieder ein
ganz neues Buch vor uns liegen wird.

Werke: „Hatſchi Bratſchis Luftballon“ (Dichtung für
Kinder), „Das heimliche Läuten“ (Geſchichte), „Jakobus
und die Frauen“ (Roman), „Aus der Werkſtatt des
Lyrikers“, „Der Gaukler von Bologna“ (Roman), „Ge
ſchichte einer ſtillen Frau“ (Roman), „Balladen und
neue Lieder“, „Der von der Vogelweide“ (Roman),„Der Wieſenzaun“ (Erzählung), „An der Front in
Tfrol“, „Befreite Stunde „Die einzige Sünde e
zählung), „Roſitta“ (Erzählung), „Der Doppelſpiegel
(Erzählung), „Von. wunderlichen Wegen (Novelle)
„Vom Gaſtmahl des Lebens“, „Es war einmal
(Balladen), „Balladen aus dem alten Wien „Die
Reiſe nach Komakuku“, „Der Weg zu Oswalda“, „Bunte
Welt“ (ausgewählte Dichtung „Der ſeltſame Soldat
(Ergählung), „Der Kater Yyſilon“, „Der Gott und die
Schauſpielerin (Erzählung), „Drei Frauen (Novelle),
„Der Wundervogel“ (Roman).

Ricarda Huch
Deutſchlands größte Dichkerin.

Drei Frauen, die, viele Jahrhunderte voneinandergetrennt, Wuth ihr dichteriſches Schaffen die deutſche

Literatur beeinflußt haben, rangen ſich zu beſonderer
Höhe künſtleriſcher Vollendung durch. Es ſind dies
Roswitha von Gandersheim, Anette von Droſte-Hüls
hoff und Ricarda Huch. Von ihnen wiederum erreicht
Ricarda Huch die höchſte Vollendung dichteriſcher Ge
ſtaltung. Sie iſt durch den Goethepreis ausgezeichnet
worden. Bei der Verleihung des Preiſes ſprach der
Oberbürgermeiſter von Frankfurt die prachtvollen
Worte. „Zur 200-Jahr-Feier des Gebürtstages von
Goethes Mutter bveingt die Stadt Frankfurt a. M. dem
Genius der Frauen ihre Huldigung dar durch die Ver
leihung des GoethePreiſes an die Dichterin und Ge
ſchichtsſchreiberin Ricarda Huch aus Braunſchweig.

Abſeitig von jeder Ruhmſucht hat Ricarda Huch ihr
ganzes Leben über ſich ihrem dichteriſchen Schaffen ge
widmet. Ein reiches Lebenswerk liegt vor der jetzt
H7jährigen, die am 18. Juli 1864 als Tochter eines
Kaufmanns zu Braunſchweig geboren wurde. Sie iſt
die geiſtig aktivſte und intellektuellſte Frau unter den
deutſchen Schriftſtellerinnen. Ungewöhnlich iſt die Kunſt

ihrer Darſtellungsgabe, die völlig vergeſſen läßt daß
eine Frau dieſe Werke geſchaffen hat, die von männ
lichem Geiſt erfüllt ſind.

Mit ihrem Frühwerk „Blütezeit der Romantik“ be
ſchritt Ricarda Huch den Weg, den ſie während ihres
gänzen Lebens verfolgt hat. Zu einer Zeit, da der
Naturalismus zu einer faſt abſolutiſtiſchen Herrſchaft
gekommen war, ging Ricarda Huch den Weg einer
neuen Romantik, die damals als Aſthetentum verſchrien
war. An die Stelle der Analyſe und der Kritik bemüht
ſie ſich, die Kulturſyntheſe zu ſetzen, eine Aufgabe, der
ſie im vollen Umfang gerecht geworden iſt. Erſtauünlich,
mit welcher Objektivität dieſe Frau geſchichtliche Vor
gänge wiedergegeben hat. Sie bemühte ſich, Zeitereig
niſſe und die Taten ihrer Helden aus den geiſtigen
Strömungen und Gegenſtrömungen der Epoche ausdem Aufeinanderprallen der verſchiedenſten Tatſachen

zu erklären. Das hat ihr ſogar den Vorwurf ein
getragen, daß ſie nicht etwas zu bejahen was Dieſe
Kritik iſt zweifellos unberechtigt. Jhre Objektivität
gegenüber dem hiſtoriſchen Geſchehen war ſtets Richt
ſchnur ihres Schäffens, das allein ſo gewaltige Kultur
gemälde wie z. B. den Roman „Der große Krieg in
Deutſchland vielleicht ihre kraftvollſte und bedeutendſte
Arbeit, erſtehen ließ. Hinzu kommt die ſeltene Be
gabung, ſich in vergangene Kulturepochen einleben zu
können, etwas, was gerade Ricarda Huch zur Schrift
ſtellerin für Geſchichte vorher beſtimmte. Wallenſtein,
Garibaldi, Luther macht ſie uns greifbar deutlich Was
ſie ſtets beſonders angezogen hat, iſt das Heroiſche und
Dämoniſche großer Menſchen der Geſchichte dem ſich die
Dämonie ihres eigenen Schaffens verwandt fühlte

Ricarda Huch hat in ihrer Jugend in Zürich ſtudiert
und die Zeit ihres Schweizer Aufenthaltes würde ent
ſcheidend für die Form ihrer dichteriſchen Schöpfung.
Zwei Schweizer Künſtler haben Ricarda Huch beein
flußt, Gottfried Keller und Conrad Ferdinand Meyer.
Ramentlich an letzterem hat ſie ihr Schaffen geſchult.
Die ſeeliſche Verwandtſchaft, die geiſtige Annäherung
an die beiden Schweizer Dichter ſind ein typiſches Merk
mal des geſamten dichteriſchen Werkes Ricarda Huchs.

Aus der großen Zahl ihrer Werke müſſen von ge
ſchichtlichen Arbeiten außer den ſchon erwähnten vor
allem „Das Leben des Grafen Federigo Confalonieri“,
„Ausbreitung und Verfall der Romantik“ und „Wallen
ſtein“ hervorgehoben werden.

Den Romanen Ricarda Huchs blieb im allgemeinen
der große Publikumserfolg verſagt. Das gilt ebenſo
für „Vita somnium vreve“ wie für das Frühwerk
„Erinnerungen von Ludolf Ursleu dem Jüngeren“, die,
wie faſt alle Arbeiten Ricarda Huchs, zu ſchwer, man
möchte faſt ſagen, zu gediegen geſchrieben ſind. Eine
Ausnahme im geſamten Schaffen Ricarda Huchs bildet

allein der im Jahre 1917 erſchienene Roman „Der Fall
Deruga“.Kkearda Huch hat ſchon viele Auszeichnungen ep

fahren, zu deren ſchönſten wohl mit der Goethepreis
gehört, der zum erſtenmal einer Frau verliehen
worden iſt. Die Dichterin erhält ihn in einer Zeit, da
ſie noch in der Vollkraft des Schaffens ſteht. Soeben
hat ſte noch ein neues Werk „Deutſche Tradition“ voll
endet.
Ricarda Huch. Auch in ihren Gedichten zeigen ſich die
typiſchſten Eigenſchaften der größten deutſchen Schrift
ſtellerin, die Dämonie ihres künſtleriſchen Schaffens, die
trotz ſtrengſter Linienführung in der Strophenform in
der Wort und Darſtellungskunſt zum Ausdruck kommt.

„Hell ſtrömt aus Schluchten der Vergangenheit
Jn unſere Becher, die wir ſchwärmend füllen,
Ambroſiſch Blüt, aus deſſen Purpurhüllen
Verklärtes Leben funkelnd ſich befreit:
Sehnſucht und Liebe, Tränen, Lächeln, Luft
Und Kampf und Fluch und ſiegende Gedanken
Der Toten, die wie wir den Feſtwein tranken,
Lenzlaub im Haare, unſer nicht bewußt.
Und wir gewahrten nicht, ins Heut' verſonnen,
Daß jeder Tropfen, den die Zeit ergießt,
Von unſerer Seele löſt und ſo durchglutet,
Herniederrinnt in einen dunklen Bronnen,
Der einſt in andere Schalen überfließt,
Berauſchter Zecher, die der Tag umflutet

Rundfunk und Hewandhaus
Die Verhandlungen zwiſchen der Gewandhaus

Konzerkdirekkion und dem Mitteldeutſchen Rundfunk
haben zu dem Ergebnis geführk, daß der Rundfunk
zur Erlangung eines gkuſtiſch eintwandfreien Sende
raumes den Gewandhaus Saal an den konzerkfreien
r für dazu geeignete künſtleriſche Sendungen er
mieket.

Der Mitteldeutſche Rundfunk wird außerdem im
Gewandhaus vier geſchloſſene Vereinskonzerie mit dem
Leipziger Sinfonieorcheſter unter Leitung Carl Schu
S (Wiesbaden) veranſtalten. Ferner iſt die gelegent
liche Ubertragung einiger Gewandhauskonzerke vor
geſehen. Die Benutzung des GewandhausKonzertſagles
als Senderaum iſt, mit Ausnahme der genannten vier
Vereinskonzerte, ausſchließlich für Leer-Konzerke ge
dacht, und zwar nur für ſolche Darbiekungen, die dem
Charakter des Hauſes eniſprechen. Die Gewandhaus
Könzerkdirektion iſt durch das Abkommen in die Lage
geſetzt worden, die Preiſe ihrer Anrechtskonzerke den
wirtſchaftlichen Verhältniſſen der Zeit entſprechend
herabzudrücken.

den Arbeitsämtern rund 4 195 000 Arbeitsloſe gemeldet

Zunahme in der erſten Hälfte des Monats (rund

See

kalten Luftmaſſen in der vergangenen Nacht auch in
den kieferen Lagen Schleſiens die erſten Bodenfröſte

obachtek. Auch in Breslau ging die Bodenkemperakur

teilt, war bekannt geworden, daß eine kommuniſtiſche

Nicht unerwähnt bleiben darf die Lyrikerin
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Merſeburg und Amgegend
9. Seplember.

Wird es beſſer?
Man ſoll nie die Geduld verlieren. Wenn Petrus

auch ziemlich „alt und pumplich“ geworden iſt, wie
man in Merſeburg ſo ſchön ſagt, und ganz vergaß, ſich
an die Vorſchriften zu halten, die ihm bezüglich des
Wetters von der Zeitung gemacht werden, ſo iſt dies
doch nicht als Charakterfehler, ſondern eben als eine
leichte Nachläſſigkeit und Gedächtnisſchwäche zu werten
Es genügt, daß man ihm einmal ordentlich die Meinung
agt, und unſere Drohung am Montag, daß er mit
einer Aufhebung des Arbeitsverhältniſſes rechnen müſſe,
wenn die Vertragsbrüche anhalten, hat denn auch gleich
aufmunternd gewirkt. Seit demſelben Tage iſt eine
auffallende Beſſerung des Wetters zu konſtatieren, und
wenn es auch noch Haufenwolken in rauhen Mengen
gibt, ſo laſſen ſie doch erkennen, daß dahinter blauer
Himmel verborgen iſt. Ja ſogar Sonnenſchein gibt es
in rationierten Portionen, während Leichtgläubige ſchon
das von peſſimiſtiſchen Zungen kolportierte Gerücht ſich
zu eigen machten, daß die Sonne „kaputtich“ ſei, nicht
mehr reparatürfähig, und man daher mit Sonnenſchein
nicht mehr rechnen könne.

Ob die verbeſſerten Septembertage aber anhalten
werden Es ſcheint nicht ſo. Die bleichen Sonnen
ſtrahlen haben nicht mehr rechte Kraft, die Luft zu
erwärmen, und ſo bemerkt man denn auch ſchon tags
über eine fühlbare „Herbſtkühle“, die ſich nachts ſogar
dem Gefrierpunkt nähert. September und ſchon ſo
herbſtlich? Man kann nicht glauben, daß ſchon alles
vorbei ſein ſoll, und hofft immer, daß wir noch einen
Anſpruch haben auf etwas Wärme, die uns der Sommer
ſchuldig blieb, auf etwas Sonnenſchein, den er uns ſo
knapp zugemeſſen hat. Doch ſchon drohen neue Schlecht
wekternachrichten aus dem Süden. Wie lange werden
wir uns noch freuen dürfen? Wir ſind ja ſo be
ſcheiden geworden, freuen uns über jede Stunde Sonne
und wenn es auch nur die bleiche Sonne des Sep
tember iſt.

Perſonalien.
Das 25 jähr. Geſchäftsjubiläum begeht am Donners

tag der Tapezierermeiſter Hermann Miſchke (in
Firma Möbel Harniſch), Slgrube 1 wohnhaft. Wir
gratulieren!

Die Feuerglocke kommt wieder zu Ehren! Bei
einem Brande in den Regierungsgebäuden oder im
Dom wird die öffentliche Alarmierüng durch einmaliges
Anſchlagen der Sturmglocke durchgeführt, bei einem
Brande eines ſtädtiſchen Dienſtgebäudes durch zwei
maliges Anſchlagen.

Verſchiedenfarbige Dahlien an einem Strauch
ſtellt uns ein Leſer unſerer Zeitung, der Jnvalide
Franz Fröhlich, zur Verfügung, der ſie in ſeinem
Schrebergarten am Strombad in der Leunger Straße
fand. Es handelt ſich um eine dunkelrote Blüte und
eine von gelber Farbe, die aber mit roten Tüpfelchen
beſtreut iſt. Einzelne Blütenblätter ſind ſogar ſcharf
abgegrenzt, genau zur Hälfte rot und gelb. Wir
ſtellen das Kürioſum in einem Fenſter unſeres Ge
ſchäftshauſes aus.

Verſchönerungsarbeiken wurden in der Luiſen
ſtraße ausgeführt. Das Gelände an der öſtlichen
Straßenfeite an der Bahn entlang, das, mit Sträuchern
en ſchönen Abſchluß bildet, iſt jetzt von
Unkraut und ſonſtigem Unkräut geſäubert worden.

Die Brockenſammlung, Karlſtraße 4, hat am h der Z1
17. Juni 1929 haben die mit derDonnerstag, dem 10. September, von 10 bis 11.30 Uhr

Annahme, und am Freitag, dem 11. September, von
15 bis 16.30 Uhr Verkauf.

Die Verfehlungen bei der Kleinbahn-
abteilung der Provinz.

Zu den Verunkreuungen bei der Kleinbahnabkeilung
der Provinz Sachſen in Merſeburg erfahren wir in Er
gänzung unferer geſtrigen Meldung, daß an den Ver
fehlungen auch der Oberingenieur Wilhelm F. von hier

beteiligt iſt. Es handelt ſich bei den Verunkreuungen
um eine Gefamkſumme von zirka 9000 RM. F. war
Privakangeſtellter der Kleinbahnabteilung und iſt ſofort
friſtlos entlaſſen worden.

Zahlungsſchwierigkeiten

Die Wirtſchaftskriſe bringt immer neue Unter
nehmungen in Merſeburg in finanzielle Schwierig
keiken. Wie wir erfahren, hat die Buntpapierfabrik
Seb. Heilmann ſich genötigt geſehen, ihren
Gläubigern Mitteilung über Zahlungseinſtellung zu
machen. Es wird ein et erſtrebt, für den man
egenwärtig den Status aufſtellt. Die Schwierigkeitenind vor allem durch den Verluſt des Exportmarktes,

der im Gefolge des Krieges eingetreten war, entſtanden.
Die Lage würde dann weiter durch die ungeheueren
Steuerbelaſtungen und die allgemeine Wirtſchafts
depreſſion, in deren Auswirkung der Jnlandabſatz im
letzten Jahre um faſt die Hälfte zurückging, herbei
geführt. Die Firma hofft, daß der angeſtrebte Ver
gleich zuſtande kommt und das Unternehmen in ver
ringertem Umfange weitergeführt werden kann.

Achtung, falſche Zwanzigmarkſcheine.
Wie bekannt wird, tauchen in letzter Zeit in der

Nachbarſchaft unſerer Stadt wieder falſche Geld
ſche ine auf. Es handelt ſich um 20-Mark- Banknoten
mit dem Datum 11. Oktober 1924. Gegen die echten
Scheine fühlt ſich das Papier weicher an, und es iſt
auch tatſächlich dünner. Ein charakteriſtiſches Merkmal
iſt jedoch ein Fehler im Waſſerzeichen der Vorder
ſeite, das ſtatt „Reichsbank“ das Wort „Reichsmark“
führt.

Kraftfahrer, pPrüft die Sicherheit
eures Fahrzeuges.

m Schutze des Straßenverkehrs und im Inter
eſſe des kraftfahrenden Publikums finden von Zeit zu
Zeit Verkehrskontrollen durch die ſtaatliche Polizei ſtatt.
Bei der Verkehrskontrolle am 2. d. M. ſind im Bereich
des Poligeiamtes 941 Kraftfahrzeuge kontrolliert
worden. Es waren 54 Fahrzeuge zu be
anſtanden. Jn 25 Fällen führen Führer ohne oder
mit unvollſtändigen Papieren. In 27 Fällen waren die
Kennzeichen zu beanſtanden. Jn zwei Fällen mußte
auf ungenügende Bereifung aufmerkſam gemacht
werden. Jn der nächſten Zeit wird die Polizei den
Laſtkraftwagenverkehr hinſichtlich der Feſtſtellung von
bergewicht (verbotene Mehrbelaſtung der Fahrzeuge)
kontrollieren.

Die neue Mibag-Elsterbricke
dem Verkehr hbhergeben

Der erſte Schritt zur Freimachung der Landſtraße von der überlandbahn.
Am Dienskagnachmikkag fand auf Anordnung des

Regierungspräſidenten die landespolizeiliche Abnahme
der für die Merſeburger Uberlandbahnen erbauken
Brücke über die Elſter und das Elſterflukgebiet ſtatt.
Beanſtandungen ergaben ſich nicht, ſo daß im Anſchluß
hieran um 17 Uhr der Uberlandbahnverkehr von den
alten Brücken auf die neue überführung verlegt werden
konnte.

Der erſte Spatenſtich
für dieſes Bauwerk erfolgte Mitte Mai d. J., und ſchon
nach etwa drei Monaten war die Fundamentierung
mit Pfahlgründung und ebenſo auch der Aufbau im
größen und ganzen fertiggeſtellt. Nach gehöriger Ab
bindung des Betons konnte Ende Auguſt die Damm-
ſchüttung bis zu den Widerlagern herangetragen und
Anfang September die Kiesbettung eingebracht, ſowie
das Gleis mit den zugehörigen Schwellen vorgeſtreckt
werden. Gleichzeitig wurden die für die Oberleitung
notwendigen Maſten aufgeſtellt und alsdann die Strom
zuführungsleitung mit Kettenaufhängung gezogen. Die
Arbeiten wurden mit größter Beſchleunigung durch-
geführt, um dem für die Fahrgäſte läſtigen Umſteigen
beiderſeitig der alten Flutbrücke, die ſeit Ende Auguſt
für die Überlandbahn polizeilich geſperrt war, möglichſt
ſchnell ein Ende zu bereiten.

Das Brückenbauwerk,
nün von den Schalungen und Gerüſten befreit, fällt
durch ſeine ſchlichte und gefällige Form beſonders auf.

Die 160 Meter lange und mit 10 Pfeileröffnungen ver
ſehene Brücke ſchneidet den über die Elſterſtrom und
erſte Elſterflütbrücke führenden S-Bogen aus und ſtellt
dafür eine gradlinige Verbindung im Zuge der Provin
zialſtraße her.

Die unerwartet vorgenommene Sperrung der alten
Flutbrücke und die unabwendbare Notwendigkeit für
die ungeſäumte Inſtandſetzung gab weiter Anlaß, vor
erſt die Bahnumlegung auf eine Strecke von nur etwa
300 Meter Länge zu beſchränken.

Die Fertigſtellung der noch fehlenden Reſtſtrecke

von etwa 300 Meter Länge, die parallel der Straße
auf eigenem Bahnkörper bis zur zweiten Elſterflutbrücke
führt, wird anſchließend unverzüglich erfolgen.

Das Brückenbauwerk ſelbſt iſt von dem Bauunker
nehmen Wayß &K Freytag in ſolider und ſauberer Weiſe
erſtellt worden, während ſämtliche anderen Arbeiten
als Dammſchüttung, Oberbau und Oberleitungsver
legung von der Mübag ſelbſt ausgeführt worden ſind.

Iſt es ſchon beachtenswert, daß ein ſolches, dem
öffentlichen Verkehrsintereſſe in hohem Maße dienen
des Bauwerk in einer Zeit ſchwerſter wirtſchaftlicher
Not unternommen und ausgeführt worden iſt, ſo ge
winnt dieſes Unternehmen noch beſondere Bedeutung
dadurch, daß es als Anfang der weitergehenden Pla
nung, nämlich der Entfernung der Uberlandbahn über
haupt von der Provinzialſtraße gedacht iſt.

Nothiſfe 17930/37
Uns wird geſchrieben
Auch in unſerer Stadt hat man ſich ſchon Gedanken

über Hilfsmaßnahmen für den kommenden ſchweren
Winter gemacht. Verſchiedene Männer haben ſich mit
maßgebenden Stellen in Verbindung geſetzt, um mit
Unterſtützung der geſamten privaten Wohlfahrtspflegeeine e ins Leben zu rufen, die einzig und
allein den Zweck hat, Hilfe in der Not zu bringen.
Keine Häufung von Einzelſammlungen, keine Verzette-
lung der Kräfte, ſondern Zuſammenballung zur ſtärkſten
Stoßkraft gegen hereinbrechendes Elend. Stadt und
Staat können keine neuen Mittel ſchaffen. Steuer
und Kreditquellen ſind durch Notverordnungen geſperrt.
Was an öffentlichem Geld noch vorhanden iſt, muß geſtreckt werden. Dadurch iſtehen Lücken. Dieſe Lücken
muß die private Wohlfahrtspflege ausfüllen.

Es gilt, hungernde und frierende Menſchen durch
den Winter zu bringen. Eſſen, Heizung und Kleidung
für die Hilfsbedürftigen der Stadt, nichts weiter! Das
iſt das einfache Ziel, das erreicht werden muß. Er
reicht wird es aber nicht durch große Worte, ſondern
nur durch die Tat. Jeder muß für dieſes Ziel ein
Opfer bringen, das ſeinem Vermögen vder Einkommen

entſpricht. Wer es nicht titt, ſchließt ſich ſelbſt aus der
Volks gemeinſchaft aus. Zunächſt wird man ſich an den
Bürger wenden müſſen, aber nur deshalb, weil erſt der
Bürger ſeine Mark zahlen muß, ehe man vom ver
dienenden Arbeiter den Pfennig verlangen kann.
Stehen dann durch eine ſolche Zuſammenfaſſung aller
Kräfte nennenswerte Mittel zur Verfügung, kann alſo
das Bürgertum wirklich zur Linderung der Not etwas
bieten, dann und nur dann ſoll das Bürgertum auch
den ſozialiſtiſchen Wohlfahrtsorganiſationen die Handzur ehe Arbeit bieten. Das Motiv zur Hilfe
iſt ja völlig gleichgültig. Ob Nationalismus, Sozialis
mus vder Köommunismus! Keinem iſt verwehrt, dar
über ſpäter wieder zu ſtreiten und ſeinen Standpunkt
zu vertreten. Aber jetzk muß die große Not, die nach
Hilfe ſchreit, die politiſchen Gegenſätze in den Hinter
grund drängen. Wer von tiefem ſittlichen Pflicht und
Verantwortungsbewußtſein durchdrungen iſt, wird ſich
ſolchen Gedankengängen nicht verſchließen können. Weraber zuſtimmt, der haus ſich für die gemeinſame Hilfe

bereit. Es iſt anzunehmen, n ſehr bald von privater
Seite aus zu einer gemeinſamen Beſprechung ein
geladen werden wird.

m

Hintere Leuchtzeichen der zweirädrigen
Kraft und Kleinkrafträder ſowie der

Fahrräder
Durch Runderlaß der e Miniſter vom

ezeichnung „PfR.
Nr. 1 bis 113“ verſehenen hinteren Leuchtzeichen für
zweirädrige Kraft und Kleinkrafträder ſowie für
Fahrräder weiterhin ihre Gültigkeit behalten

Nach einer Mitteilung des RVM. zwingt jedoch die
durch die Reichsverordnung vom 27. April 1929
RGBl. I S. 88 geſchaffene einheitliche Rechtslage
dazu, dieſe ſo bezeichneten Leuchtzeichen mit dem
1. Oktober 1931 für ungültig zu erklären. Mit dieſem
e können ſomit nur noch ſolche hinteren

euchtzeichen der gedachten Art anerkannt werden, die
mit der in der obenerwähnten Reichsverordnung vor
geſehenen Bezeichnung „P. (Nr.)“ verſehen ſind. Alle
anders bezeichneten Leuchtzeichen ſind ungültig, ſie
müſſen deshalb bis zum T. Oktober 1931 aus dem
Verkehr gezogen ſein.

Die Kraftrad und Fahrradeigentümer werden da
her ihre hinteren Leuchtzeichen daraufhin nach
zuprüfen haben, ob dieſe den neuen Vorſchriften ent
ſprechen und die Leuchtzeichen eventuell durch die ab
I. Oktober 1931 allein gülkigen zu erſetzen haben.

Theater- Verein Merſeburg E. V.
Das Mittel und Oſtſtdeutſche Landestheater ſtellt

bei der Vorſtellung von „Sturm im Waſſerglas“ am
14. September in Merſeburg einige neue Kräfte vor:
Lola. Mebius von den ſtädtiſchen Bühnen Frank
fürt a. M. iſt für eine einmalige Gaſtſpieltournee als
Darſtellerin der köſtlichen Type einer Blumenfrau ge
wonnen; Doris Volhard, die Salondame des
Stüches, gehört dem Enſemble erſtmalig an. Von
alten guten Bekannten grüßen vertraute Namen:
Georg Eilert, Rudolf KochRiehl, Willi Krüger, Armin
Schweizer, Georg Völkel. Bei der Ankündigung darf
nicht vergeſſen werden, daß die ſympathiſche Betty
Löck wieder einmal in einer größeren Rolle be
ſchäftigt iſt.

Die Bühnenbilder ſind wieder von dem einfall
reichen Loe Dahl entworfen. Wer ſich einen ver
gnügten Abend ſichern will, beſuche „Sturm im
Waſſerglas“. Der Kartenvorverkauf hat heute im
Verkehrsbüro, Kleine Ritterſtraße 3, begonnen. Neu
anmeldungen werden auch daſelbſt angenommen.

Monatsverſammlung des Stenographenvereins
StolzeSchrey Merſeburg E. V.

Am Dienstag hielt der Stenographenverein
StolzeSchrey ne E. V. eine gut beſuchte
Movnatsverſammlung ab. Der I. Vorſitzende,
Landesoberinſpektor Hauffe, gab einen Bericht
über die Verbandstagung der Schule StolzeSchrey
in Breslau, an der ſünf Schriſtfreunde aus Merſe
burg teilgenommen haben. Von den Wettſchreibern
aus dem hieſigen Verein erhielt Mitglied Ernſt
Gimpel bei 320 Silben eine lobende Erwähnung,
bei 120 Silben Mitglied Max Langrock einen
erſten Preis und Frl. Tietze bei 200 Silben einen
dritten Preis.
Der weite Vorſitzende Curt Gimpel hielt darauf

einen feſſelnden Vortrag über die Arbeit des Ver
eins und ſtreifte dabei die Vorteile, die der Verein
ſeinen Mitgliedern bietet. Für Anfang Oktober iſt
ein neuer Anfängerkurſus vorgeſehen, für den eine
eifrige Werbung einſetzen ſoll. Für einen Ausflug
nach Eiſenach mit dem Sonderzug haben ſich zahl
reiche Mitglieder gemeldet. Ein neues Vergnügen
für Oktober iſt vorgeſehen. Nach Schluß des offi
ziellen Teils blieben die Mitglieder noch lange ge
mütlich zuſammen.

D. -Verſammlung
Ein ehemaliger Kommuniſt ſpricht.

Am Dienstagabend hielt die Nationalſozialiſtiſche
Deutſche Arbeiterpartei, Ortsgruppe Merſeburg, im
„Kaſinvo“ eine öffentliche Verſammlung ab. Als erſter
Redner ſprach der Begründer der KPD. in Chemnitz,
Oskar Klötzner, über: Der Kommunismus in
Theorie und Praxis Der Redner bekannte offen, daß
er früher ein linksradikaler Kommuniſt geweſen
ſei, aber nachdem er längere Zeit in Ruß-
land gelebt und dort auch gearbeitet hätte, ſei er
vom Kommunismus geheilt worden. Max Hölz ſelbſt
hätte zu ihm geſagt, daß er von den ruſſiſchen Zuſtänden entiäuſcht ſei. 40 Prozent aller Arbeiter hätten

keine feſte Stellung und zögen von Fabrik zu Fabrik.Die deutſchen Arbeiterdelegationen e ſich nicht

umgeſehen, als ſie in Rußland waren, ſie hätten ſich
von den Kommiſſaren belügen laſſen. Sie haben in
Deutſchland nicht erzählt, daß der Arbeiter in Ruß
land für den Monat Viertelpfund Tee bekommt.
Die Tagesration iſt 1 Pfund ganz ſchwarzes Brot uſw.
Die Führer aber bekämen weit beſſere Koſt, ſie
brauchken auch nicht anzuſtehen vor den Lebensmittel
verteilungsſtellen. Man habe in Rußland und in
Deutſchland ſchon Filme gezeigt von der Arbeit in neuen
Traktorenfabriken, während von derſelben Fabrik noch
nicht einmal der Grundſtein gelegt war. Der Redner
forderte die Kommuniſten auf, endlich durch den Nebel,
den ihnen die Zentrale vormache, die Wahrheit zu
ſehen.

Als zweiter Redner ſprach Alfred Dietze, der
ſeine Angriffe gegen die SPD. richtete Das Beſtreben
der NSDAP. ginge dahin, auf legalem Wege die poli
tiſche Macht an ſich zu reißen. Man hat den National
ſozialiſten vorgeworfen, daß ſie kaiſertreu wären. Das

ſei nicht der Fall. Die Sozialdemokratie hat das An
wachſen des Nationalſoziglismus mit einer Fieber
kurve bezeichnet. Es wird ſich aber zeigen, daß das
Anwachſen nicht krankhafter Art iſt.

Zu einer Ausſprache kam es nicht, da von den
Kommuniſten faſt niemand erſchienen war. Nach einem
Schlußwort der beiden Redner wurde die Verſamm
lung geſchloſſen.

Sffenkliche Steuer und Schulgeldmahnung.
Die bis 15. September 1931 fälligen Grundſteuern,

Lohnſummenſteuern und Schulgelder, ſowie Berufs
ſchulbeiträge, Gewerbe und Hundeſteuern ſind nunmehr
ſpäteſtens bis zum 15. September 1931 zu zahlen.
Rach dieſer Zeit werden die Abgabenrückſtände mit den
Verzugszinſen und Verzugszuſchlägen ohne beſondere
ſchriftliche Aufforderung koſtenpflichtig beigetrieben.

Die Börſe der Hausfrau.
Die Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarkteswaren: e e 80, Eier Stck. 10 und i Matz

Pfd. 30, Weintrauben 20—-35, Bananen Pfd. 35, To
maten 15- 20, Zitronen Stck. 8, Zwiebeln 6—-8, Apfel
8 20, Birnen 5— 25, Rotkraut 10, Wirſing 8—10,
Weißkraut 5, Spinat 15, Blumenkohl Stck. von 20 an,
Roſenkohl 30, Kohlrüben 10, Möhren 8, Sellerie Stück
15-20, Kopfſalat 5, grüne Bohnen 20, Rapünzchen
Pfd. 20, Radieschen 2 Bd. 15, Gurken 3 Stck. von
10 an, Steinpilze 50—80, Pfifferlinge 30-35, Preißel
beeren 30 35, Pfirſiche 25— 40, Pflaumen 10—15,
Hagebutten 15--20, Kartoffeln 10 Pfd. 30-45, Schell
fiſch Pfd. 40, Kabeljau 40, Rotbarſch 35, Seegal 40,
Seelachs 30, Flundern 50, Filet 50-60, grüne Heringe
30, Makrelen ger. 60, Bücklinge 40, Fleckheringe 60,
Seelachskotelett 60 Pf.

Rabiate Feſtbeſucher
Das überfallkommando in Horburg.

Jm Anſchluß an den Zwiebelmarkt kam es am
frühen Morgen in der Gaſtwirkſchaft zu Horburg zu
ſchweren Zuſammenſtößen von einigen Schkeuditzer
Burſchen mit drei Landjägereibeamken und dem Wiri.
Die Burſchen waren aufgefordert worden, das Lokal zu
verlaſſen, leiſteten jedoch den Anweiſungen Widerſtand
und mußten erſt mit Gewalt aus dem Gaſtzimmer ge
bracht werden. Trotzdem ſtürmken die Schkenditzer
wieder das Lokal und griffen ſogar die Landjägerei
beamten an, die nun von ihrem Gummiknüppel Ge
brauch machken. Die Burſchen zogen ſich einen Augen
blick zurück und griffen dann die Beamten nochmals
an, riſſen ſie an den Schulkerriemen nieder und kraken
auf ſie. Als daraufhin ein Landjägerbeamker die Schuß
waffe fertig machte, zogen die drei jungen Leuke ab.
Das Lokal war geräumt, dieſe Vorgänge ſpielken ſich
vor dem Hauſe ab. Jnzwiſchen war das Uberfall-
kommando gebeten worden, das allerdings ſchon zu ſpät
ankam. Da ſich die Burſchen bereiks auf den Heimweg
nach Schkeuditz gemacht hakken, fuhr das Skreiſenauko
nach und nahm die drei Mann feſt. Heuke vormiktag
fand bereits die erſte Verhandlung ſtatf, die Anfer
ſuchungen ſind weiter im Gange. Sie wurden alle drei
wegen ſchweren Hausfriedensbruches, Landfriedensbruchs
und wegen Widerſtand gegen die Skaaksgewalt feſt
genommen.

Von der hieſigen Polizei war eine Beſkätigung der
Nachricht nicht zu erhalken.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Gemeindevorſteherwahl gefordert

Bad Dürrenberg. Jn einer am Montagabend im
Gaſthof „Zum Gradierwerk“ ſtattgefundenen Einel uns wurden von den Erſchienenen ſchwere
Anſchuldigungen gegen die Gemeindeverwaltung ge
macht, vor allen Dingen gegen den kommiſſariſchen Ge
meindevorſteher. Bekanntlich war ſchon längſt die Neu
wahl des Gemeindevorſtehers vorgeſehen. Dieſe Ein
wohnerverſammlungen werden deshalb veranſtaltet, weil
ſeinerzeit der Kommuniſt Steinmetz, Dieskau, von der
Aufſichtsbehörde nicht beſtätigt wurde.

Deshalb führte die Geſchäfte der Gemeinde
Helfer als kommiſſariſcher Gemeindevorſteher. Die
Einwohnerſchaft hat großes ntereſſe daß nun end
lich ein Führer mit der Leitung beauftragt werde.
re Verſammlungen werden aber kaum zum Ziele
führen.

Tageskalender.
Mittwoch, den 9. September.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“: 2. Feſt der Mickymausn Wiener Liebſchaften. Kammerlicht-
ſpiele: Vier Jahre Fremdenlegion; Schwarzwald-
mädel. „Tivoli“: Tanzabend. Waldbad
Leung: Bunter Abend.

Donnerstag, den 10. September.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“: Wenn die Soldaten

Kammerlichtſpiele: Vier Jahre Fremden-
legion; Schwarzwaldmädel. „DTivoli“: Licht
bildervortrag „Krebsverdächtig“.

Sſinge, wem Geseang gegeben
Muſiklehrgang

im Rahmen der Jugendpflege.
Für die Zeit vom 4. bis 8. Oktober (Anreiſetag

3. Oktober) plant der Bezirksausſchuß für Jugendpflege
einen Muſiklehrgang unker beſonderer Berückſichtigung
der Erwerbsloſenfürſorge im Landjugendheim „Dübener
Heide“ bei Düben a. M. unter Leitung von Bernhard
Doell, Halle a. d. S., und Peter Brückner, Halle
an der Saale. Aus räumlichen Gründen kann nur
eine beſchränkte Teilnehmerzahl zugelaſſen werden. An
meldungen ſind bis zum 25. September an den Be
zirksausſchuß für Jugendpflege, Merſeburg, Regierung,
zu richten. Ein Lehrbeitrag wird nicht erhoben. Die
Verpflegung im Landjugendheim iſt reichlich und gut:
ſie umfaßt 5 Mahlzeiten und wird je Tag mit 3 Mark
(einſchließlich Ubernachtung) berechnet. Wer die Koſten
nicht aufbringen kann, lege ſeine Lage dem Kreis bzw.
Staädtjugendpfleger dar. Jm Mittelpunkt der Arbeit
ſteht das deutſche Volkslied des 16, bis 19. Jahrhunderts.
Vor größeren Werken ſind zur gemeinſamen Er
arbeitüng in Ausſicht genommen: Motetten von Joh.
Heinrich Schütz und Joh. Walter, Madrigale von
Haßler, „Laudate Dominum“ von Mozart und die
„Serenade im Walde zu ſingen“ von Schlenſog. Außer
dem werden ausgehend vom gemeinſamen
Muſizieren eine Reihe wichtiger Fragen der all
gemeinen Muſiklehre, der Muſikäſthetik und der neu
zeitlichen Muſtkerziehung behandelt. Praktiſches Muſi
zieren und theoretiſche Stunden wechſeln dabei mitein
ander ab.

Teilnehmen kann jeder, der Freude an der Muſik
hat, vor allem Lehrer und Lehrerinnen aller Schul
gattungen, Leiter und Mitglieder von Geſang- und
Muſtkvereinen, Jungen und Mädel aus der Jugend

bewegung, Eltern, die für ihr häusliches Muſizieren
Anregung empfangen wollen.

Das Mitbringen von Jnſtrumenten (Geigen, Brat
ſchen, Celli uſw. iſt dringend erwünſcht. Jn Ausſicht
genommen ſind auch UÜbungen in Blockflötenſpiel für
Anfänger und Fortgeſchrittene.

Vom Domkirchenchor.
Kirchenmuſikdirektor Trenkner ruft im Anzeigen

teil dieſer Nummer auf zur Teilnahme an der Ein
übung eines größeren Chorwerkes. Wir möchten auch
in dieſem Teil unſerer Zeitung darauf hinweiſen und
ſangeskundige und kunſtverſtändige Mitbürger unſerer
Stadt für dieſe edle Sache intereſſieren. Ein Verein
mit dünner Stimmbeſetzung vermag ſelbſt bei durch
ſchnittlich gutem Stimmaterial weder im Forte noch im
Piano ideale Chorwirkungen zu erzielen, er vermag
ſomit den Forderungen, die größere Chorwerke ſtellen,
nicht gerecht zu werden. Es iſt bedauerlich, daß ge
wiſſe Kreiſe unſerer Stadt aus Bequemlichkeit, Un
intereſſe oder kaum zu verſtehen! in der An
nahme, ihr koſtbares Stimmchen könnte im Chor ver
dorben werden, die Beſtrebungen eines ſolchen Vereins
nicht unterſtützen. Denn es gibt kaum ein beſſeres
Mittel, ſeine Stimme zu kräftigen und bewußt weiter
zubilden, als das Mitſingen in einem gutgeleiteten
Chore, ganz abgeſehen von der muſtkaliſchen Literatur
kenntnis, die man ſich hierbei erwirbt. Man vergleiche
die Beiſpiele anderer Städte von der Größe Merſe
burgs, wo nicht nur Privatperſonen ſelbſt der höchſten
Geſellſchaftskreiſe, ſondern auch ausgebildete Konzert
ſänger und ſängerinnen ſich willig in die Sängerſchar
beſſerer Chorvereine einreihen und ſo erſt wahre Diener
der ſchönſten aller Künſte, der Muſitk, werden, mit
helfen, die Kulturgüter zu erhalten und zu fördern.
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Lancdkrefs Merseburg
60 jähriges Beſtehen des Landwehr

vereins.
S Bad Lauchſtädk. Die würdige Feier des 60jährigenBeſtehens beging der hieſige Kandwehrrerein m ne

abendabend in einer Feſtſitzung im kleinen „Stern“
Saal. Der Gründungstag ſelbſt iſt der 2. September,
wie wir bereits berichteten. Der Saal war dichtbeſetzt.
Der muſikaliſchen Einleitung folgten herzliche Be
grüßungsworte des Vorſitzenden, Lehrers Otto Mylich,
an die Feſtverſammlung. Beſonders galt aber ſein
Gruß den Veteranen von 1870/71, dem Kameraden
Hokten rokt, dem Gründer des Vereins, ſowie Chri
ſtian Steinhard und dem in Hamburg lebenden
Friedrich Liebers, Er bezeichnete den Tag von
Sedan als den Markſtein des Deutſchen Reiches und ge
dachte der damaligen Heldentaten unſerer Väter. Die
Kapelle brachte ſchneidige Märſche und Weiſen. Bürger
meiſter Grimm überbrachte dem Verein zu ſeinem
e die Glückwünſche der Stadt Lauchſtädt und
feierte die Kameradſchaft als den beſten Hort des Frie
dens und der Freiheit. Jm Mittelpunkt des Abends
ſtand dann die Anſprache des Vorſitzenden, in der er
die Den e und die Entwicklung des Vereins in
eder Tr ſe Alehererſchn Hoffnung auf beſſere

eiten, auf die Wiedererſtehung der Wehrhaftigkeit desdeutſchen Volkes verband. brhonts
Der Verein, der im Juni d. J. ſeine neue Fahne

eweiht hatte, fand für die alte, die dem Verein ſeit
876 alſo 55 Jahre treu gedient a als würdigſten Platz das Gotteshaus. Und ſo ſollte das 60jährige

Beſtehen des Vereins einen würdigen chluß in der
Fahnenüberführung, in dieſer kirchlichen Feier finden.
Nach der Predigt nahm beim Lied vom guten Kame
raden die Fahne ihren Ehrenplatz zwiſchen der Helden
See und der Kanzel ein. Damit hatte die

ubelfeier in ſchlichter Art ihr Ende erreicht.

Diebeskolonne ſtiehlt Apfel.
s Altranſtädt. Als ein hieſiger Landwirt nachts

eine Streife durch ſeine a tage bei ſtrömendem
Regen machte, bemerkte er, daß ſich mehrere Perſonen
an den Bäumen zu ſchaffen machten Auf ſeinen Ruf

und einen Schreckſchuß konnte er zwei Perſone ikleinen Säcken voll Apfel ſtellen. de Weſwer n

andern Morgen ſehen wollte, was für Schaden an
ne war, fand er noch 7 e Säcke gefüllt in ſeiner

lantage ſtehen. Sämtliche Perſonen ſollen erkannt
worden ſein.

Guke Majoranernke. Rebhühnerjagd.
Söheſten. Die Ernte des als Küchengewürgz be

liebken Majorans, der um Söheſten und Tornau viel
angebaut wird, iſt als gut zu bezeichnen. Der Majoran
wird meiſt von Leipziger Großfirmen aufgekauft.
Das Ergebnis der Rebhühnerjagd iſt ein recht günſtiges.
Es wurden doppelt ſoviel Hühner abgeſchoſſen als im
Vorjahre, und zwar 81 Stück.

Gemeindevertreterſitzung.
s Pobles. In der letzten Sitzung der Gemeinde

vertreter wurde die Sperre der Kiesgrube aufgehoben.
Es wurde die Bedingung geſtellt, den Sand und Kies
von hinten, aus der Tieſe, herauszuholen; das Unter
wühlen der ſeitlichen Böſchung iſt unterſagt. Einem
Einwohner wird die Genehmigung erteilt, den in der
Kiesgrübe lagernden Abraum zur Auffüllung des Teiches
wegzufahren. Außerdem iſt er berechtigt, die Aſche von
der Aſchengrube zu demſelben Zweck zu verwenden. Für
die Benuhung der Bohlen werden 80 Pfennig pro
Woche und für Benutzung der Gemeindekarre 20 Pf.
pro Tag feſtgeſetzt.

Von der Grummelernte.
5 Pobles. Die Grummeternte iſt in dieſem Jahre

zufriedenſtellend ausgefallen. Jnbezug auf Quantität
reicht ſie jedoch nicht an diejenige des Vorjahres heran,
dagegen iſt die Heuernte eine Rekordernte.

Von der Rebhühnerjagd.
s Goftau. Das Ergebnis der Rebhühnerjagd iſt hierals ein geringes zu bezeichnen. Es iſt ſeſtgeſtelll daß

eine ganze Anzahl Hühner noch nicht flügge iſt. Es
iſt zu hoffen, daß mit dieſen in der Entwicklung be
findlichen Rebhühnern das Geſamtergebnis bei Abſchluß
der Jagd ein gutes ſein wird.

Aus dem Unſtruttal.

Vaggerarbeiten in der Unſtrut.
O Laucha. Allen Laſtkähnen, die mit Kalkſteinen,

Rüben, Schnitzel oder Aehbes beladen talwärts
fuhren, war an einer Stelle des Fluſſes Gelegenheit
gegeben, die entladenen Schiffe zu wenden, und zwar
an einer Flußbiegung in der Nähe der Dorndorfer
Kahlen Berge. Hier iſt r im Bett der Unſtrut
eine Bucht geſchaffen, Drr ie der Da kern ver
breitert und ſo eine Drehung der Kähne ermöglicht
wurde. Im letzten Jahre iſt durch die Strömung dieſe
Bucht vollſtändig verſchlammt; bei niederem Waſſer
ſtande reichte der Schlamm bis an die Oberfläche. 8
ſtaatliche Waſſerbauamt hat deshalb einen größeren
Bagger an dieſe Stelle geſchickt, um die Stelle wieder
rei zu bekommen. Neben dem Bagger hat das Wohn
chiff angelegt, das die 15 Arbelter beherbergt, um
ihnen den weiten Rückweg nach ihren Heimatorten zu
erſparen. Jn drei Pontons wird der gebaggerte
Schlamm eine kurze Strecke W wärts gebracht und
hier an einer ſumpfigen Stelle des Wieſengeländes
ausgeladen, wo auf Weiſe e eine Trocken
legung erfolgt und fruchtbares Neuland gewonnen wird.
e werden vorausſichtlich 4 bis 5 Wochen
anhalten.

Verkehrsverbeſſerung
auf der Straße von Gleina nach Laucha,
Laucha. Eine der ſchlechteſten Straßen des

e Querfurt war die Straße von Gleing nach
Laucha. Mit außerordentlich hohen Mitteln hat der
Kreis hier eingegriffen und Abhilfe geſchaffen. Die
großen Serpentinen, mit denen die 100-Meter
Steigung überwunden wurde, ſind in den letzten
Jahren durch Neupflaſterung in einen guten Zuſtand
gebracht worden. In dieſem Jahre werden wieder
100 Meter neu gepſlaſtert. Das ſchle taſ Stück, der
ſog. „Hahnemann“ unterhalb Dorndorf, ſoll vorläufig
mit Teerſplitt ausgebeſſert werden. Verſuchsweiſe
wurden 10 Meter der Straße in ganzer Breite mit
einer Teerdeckung verſehen. Bei einer Bewährung ſoll
weiter von dieſer Art der Ausbeſſerung Gebrauch ge
macht werden, zumal ſie bedeutend billiger iſt als die
koſtſpielige Neupflaſterung.

Aus dem Geiſeltal.
Jahresfeſt der Frauenhilfe.

S Nenbiendorf. Am Sonntag feierte die Neubien
dorfer Frauenhilfe i r r Den Auftakt bildete
ein gut beſuchter Gotlesdienſt, den Ortspfarrer
Braaſch hielt. Am Nachmittag füllten die Kinder den
großen Gemeindeſaal und am Abend reichte er kaum
aus, um die Gäſte zu faſſen. Der Ortspfarrer bot das
Grußwort. Die Jügend zeigte ein frohes und ernſtes
Bühnenſpiel und die Frauenhilfe ſang alte, friſche

Der Poſaunenchor wirkte mit. Auch ei
Verloſung n ſtatt. Jm Mittelpunkt des Abends
n die Ausführungen don Superintendent Müller,

ücheln, über: „Frautennot und chriſtliches Frauentum.“
Er ſchilderte die mannigfache Not der Frau in unſeren
Dagen und wies den Weg zum Bee n Frauentum,
das allein der Frau eine neue Würde ſchafſt.

Nächtliche Einbrecher.
S Großkayna. In der Nacht zum Sonntag brachen

unbekannte Täter in das „Kaſino“ ein. Sie drangen
it einem Schlüſſel, der ſchon ſeit etwa 14 Tagen
hlte, in das Gebäude ein. Mit einem zweiten

Schlüſſel, der erſt am Tage vor dem Einbruch weg
gekommen war, gelangten ſie in den Raum. Eigen
artig iſt es, daß ſich die Diebe nur an die Zigaretten
hielten, Liköre und auch die Schränke ließen ſie un
berührt. Durch ein Fenſter nach der Straße verließen
ſie das „Kaſino“ wieder. Sie entkamen unbemerkt,
vbwohl ein ſcharfer Hund ſich in der Nähe aufhält.
Die Ermittlungen ſind im Gange.

Jn der folgenden Nacht brachen gleichfalls unbe
kannte Diebe beim Bäckermeiſter Damm ein. Sie
zerſchlugen die Scheibe eines Fenſters zum Schlaf
zimmer und ſtahlen etwa 600 M. bares Geld. Die
Diebe hatten es leicht, da das Ehepaar gerade zum
Erntefeſt im Ortsteil Kleinkayna weilte. Der Ein
bruch geſchah vermutlich in der Zeit von 1 Uhr morgens.

VDA. Abend der Wiener Volkskunſtgruppe.
Mücheln. Die Ortsgruppe Mücheln des Vereins

el das r im Auslande veranſtaltet am
ommenden Freitag, dem 11. September, im „Schützen

n einen Volkskunſtabend. Eine Grüppe aus Wien
ührt ein Trachtenſpiel für Geſang, Volkstanz undDeklamationen auf, betitelt: „Siebenbür n, Land des

Segens.“ Jn vielen Städten Mitteldeutſchlands, u. a.
in Halle und Magdeburg, fanden die Aufführungen
großen Beifall.

eine

ber Münzenfuncd im Turmknopf
be Erneuerungs arbeiten am Hausmannsfurm in Querfurt
O Querfurl, Bei den Turmknopfarbeiten am Haus

mannsturm der hieſigen Burganlage wurden außer
den Urkunden auch noch Münzen in den Urkunden-
büchſen nden. Darunter dürften einige inter
eſſieren. ohl die älteſte die durch Chriſtian VII.
im Jahre 1717 geſtiſtete Gedächtſismünze auf
das „andere e e e Jubelfeſt undre Ske zeigt auf dem Avers das Kopf
bild dieſes Regenten mit der Umſchrift „Ohristian
D, s. PVX 8X00. I. G. M. A. W. Jn der
Mitte des Reverſes erblickt man auf einem Felſen eine
Burgtkapelle mit der Unterſchrift ORISTVS. Die Umſoriſt lautet: so in so 0 ehrls o Aetern V
HVratVra N. V. B. I Tuth. 1717.“ Ferner iſt
eine Denkmün ze auf die Vollendung des Martin
ſtiſts im Jahre 1846 vorhanden, die auf dem Avers
ein Lutherkopfbild zeigt und die Umſchrift trägt:
„Gottes Wort ist Luthers ILehr Drum Fergehbt sie
Vimmermehr Verkläret am T Oohcordine
1546 Der Revers trägt das Bild des Martinſtifts
und die Umſchrift: „Des Chriſten Herz auf Roſen.
eht Wenns mitten unterm Ereuze ſteht. Martinsſu vollendet 1846.* Auch die Denkmünze Joachims II.

auf die Einführung der Reformation in Brandenburg
zeigt dieſes Kürfürſten Kopfbild auf dem Avers mit
der Umſchrift- „Joachim II. Erster Pyangelischer
Ohurkürst zu net 6 1 Dir O. P. P.
Her Revers zeigt ein Bild der Kommunion und hat
als Umſchrift „Unſer Glaube iſt der Sieg, der die
Welt überwunden hat. Joh. 10, 4. Einf. d. Evang.
Glaubens durch d. Erſte Evang. Commun z. Spandau
d. T Rov. 1630.* Ebenſo iſt eine Denkmüngze auf die

Vierhundertjahrfeier der rn der Buchdrücker
kunſt von 1840 vorhanden. Sie trägt auf der Haupt
ſeite das Kopfbild Johann Gutenbergs mit der Um
chrift Johannes Gutenberg“. Der Revers zeigt das
Uchdruckerwappen mit der Inſchrift: „Der Welt die

Wahrheit. Als Umſchrift lieſt man „Vierte Saekular
feier der Buchdruckerkunſt D. Die
erſte Münze iſt von Chriſtian VI. in Silber geprägt,
1719 geſchenkh. Die anderen Münzen ſind Geſchenke
aus dem Jahre 1850 von Oberprediger Schirlitz, Quer
furt. Die Luthermünze iſt aus Blei, während die
beiden anderen Münzen aus Bronze geprägt ſind. Die
Abdrücke und Abgüſſe aller vier Münzen ſind im
Kreismuſeum zu finden.

Stadiverordnetenmandat niedergelegk.

O Querfurt. Rechtsanwalt und Notar Werner
Zſcheye hat ſein Amt als Stadtverordneter nieder
elegt. Seine Stelle wird von einem Bewerber der
elben Vorſchlagsliſte eingenommen werden. Darüber
wird in nächſter Zeit entſchieden werden. e

Vom Allkerkumsverein.

O Huerfurt, Der Altertums und Verkehrsverein
hält ſeine diesjährige Kreisverbandstagung Anfang
Oktober in Rebra ab. Die Vorbereitungen ſind im
Gange.

Glückliche Dachsjagd. d
Roßb Kürzlich hatte der Landwirt ReinhoSchog ekeer Flur drei Dachſe geſchoſſen. Dieſes

Jagdglück wurde von der Jagdgeſellſchaft durch ein
Jagdeſſen im Gaſthof gefeiert, das guten Zuſpruch fand.

Naumburg uncf Umgebung
Ein 90 jähriger Vekeran,

z Naumburg. Am Montag konnte der Zugführer
i. R. Johann Kruſe, e 72 wohnhaft, ſeinen
90. Geburtstag begehen. Er iſt einer der wenigen
Veteranen am Orte, die aus den Feldzügen von 1866
und 1870/71 übriggeblieben ſind.

Geſchäftsübernahme,

Naumburg Das Burkhardtſche Lebensmittel
und n in der Großen Jägerſtraße iſt von
Hugo Kutſchbach übernommen worden.

Zzwiebelmarket in Horburg
Wenn der Herbſt ſeine erſten Anzeichen über die

Aue ſtreut, dann wird in Horburg um die Zeit
des Erntedankfeſtes Markt gehalten, Zwiebelmarkt.
Die ſpätſommerliche Witterung dieſer Woche gab
dieſem Feſte ein beſonderers maleriſches Gepräge:
Sonne und Farben und ausgelaſſene Fröhlichkeit.
An dieſem Tag wird das ſonſt ſo ſtille Dorf lebendig.

Der Horburger Zwiebelmarkt beſteht heuer
zum erſten Male dem Namen nach aus Tradition.
Seit erdenklichen n wurden hier Zwiebeln ge
handelt. Aus nah und fern kamen die Käufer,
meiſt Landwirte, und deckten ihren Bedarf ein anZwiebeln. Daneben hielten Händler und Kaufleute
Artikel des täglichen Gebrauchs feil: Tuche, Spitzen
Tontöpfe, Kinderſpielzeug uſw. uſw. Und es war
auch früher ſo, daß im Wirtshaus getanzt wurde.

Heute fragt man ſich: Warum Zwiebelmarkt
Der Name hat keinen Sinn mehr, niemand verkauft
Zwiebeln. Trotzdem entbehrt der Markt nicht ſeines
Reizes. Um die rieſige Dorfeiche haben ſich die
Händler aufgeſtellt, mik ihrem bunten Vielerlei, den
verwitterten Geſichtern und immer freundlich und
zuvorkommend. Die ſchlechte Zeit geht auch hier
nicht vorüber, es ſtehen nur wenige Käufer an den
Staänden. Die meiſten bummeln durch die Reihen,
e irgendwo zu und gehen weiter. Die Karuſſells
aben auch ihre Zeiten: die Kinderreitſchule nach

inittags und die Luftſchauhel am Abend. Eisbuden,
t d (Hintergrund: Ausblick auf die See
vom Dampfer aus), Bananenſtände, Roſtbratwürſte,
Zuckerſachen, dann wieder Schürzen, Spitzen, Tüll
Und Küchengeſchirr, auch Leitern, uchendeckel,
Schemel alles iſt da, was gebraucht wird. Neu
F. eine Affenſchanu in der Nähe des Bierzeltes.

ie bildet immer wieder den Hauptanziehungspunkt
der Marktbeſucher. Und es ſind nicht wenige, derBeſuch war gut. Uberall in der Luft heukende,
jauchzende und plärrende Muſik in den möglichſten
Variationen. Jm Saal, des Dorfgaſthöfes iſt
Tanz. Eine richtige Dorfkapelle ſpielt dazu auf.
Die Paare kommen kaum vom Fleck, ſo aut iſt der
be rne Zwiſchendurch zeigt ein Artiſt ſeine

aarſträubenden Künſte, mit Beifall wird nicht ge
e Und über all dieſer frohen Feſtlichkeit ſteht
ie orburger Kirche.

er bend ſenkt ſich fühlbar kühl hernieder, inden Schleiern erſter Derbſtnebet fangen ſich die

Bratwurſtdünſte, die ſprudelnde Lebendigkeit des
jungen Volkes. Ein Tag köſtlicher Firlefanz,
wunderſchöner Jahrmarktstrubel. Der Zwiebel
markt gehört nun einmal dazu, wenn es auch gar
nicht um Zwiebrln geht.

Unfall beim Ayfelaufleſen.
Naumburg. Beim trat ein Alters

rentner in ſeinem am Buchholzgraben re
Garten in ein Baumloch und fiel dabei ſo u liſcklich,
daß er ſich einen Oberſchenkel brach. Er mu te ins
Krankenhaus eingeliefert werden.

Kraftſonderpoſt.

z Raumburg. Die Kraftpoſt fährt morgen,
Donnerstag mittag, um 1 Uhr ab Poſtamt in Sonder
fahrt nach Tautenburg.

Spiel und Sportnachmiktag.
Naumburg. Das Luiſen. Lyzeum veranſtaltet

en nachmittag im Frieſenheim einen Spiel und
Sportnachmittag.

„Pro arte“ unter dem Hammer
Pläne, die ins Waſſer fielen.

Naumburg. Nach dem e e der„Devoli“, die nur ein m kärgliches Leben ffiſtete,
Propagierte der Gründer der Geſellſchaft einen neuen
Plan, der in weiten Kreiſen Aufſehen erregte. Jm
Herbſt 1929 wurde ein Segelſchiff „Dora“ erworben
und als Bühnenſchiff umgebaut, das unter dem Namen
„Pro arte“ in die Welt hinausſegeln und deutſche
Bühnenkunſt bekanntmachen ſollte. Jn großen Schau
ſchränken ſollten außerdem Produkte deutſcher Arbeit
gegeigt werden, und durch die Vermieküng dieſer
Schränke hoffte man die ganze Kunſtreiſe in der
Hauptſache zu finanzieren. Der „Bühnenſchiffsinten
dant“ Erich Claudius, den Naumburgern nicht un
bekannt, war der Vater des Gedankens, der leider jetzt
ins Waſſer gefallen iſt, denn wie das Amtsgericht

amburg bekanntgibt, iſt für den 28. September die
wangsverſteigerung des Bühnenſchiffs angeordnet

worden. es wär ſo ſchön geweſen.
Naumburger Wochenmarkt.

Butter 75, Eier 10--12, Matz Pfd. 25, Hage
butten 20, Wein 30—40, Melonen 45--50, Birnen 5
bis 15, Apfel 8-20, Pflaumen 25, Aprikoſen 132 Pfd.
50, Pfirſiche 88, Brombeeren 30, Preißelbeeren 35,
Heidelbeeren 30, Apfelſinen 102-15, Bananen 38--40,
Tomaten 15—20, Zitronen 5, Zwiebeln 12—15, Senfgurken Mandel 30, ne 20—22, neue ſaure
Gurken 3 Stück 10, Salatgurken 4 Stück 10, Grün-
kohl 20, Rotkraut 12—-15, Wirſing 10-12, Weiß
kräut 10—12, Spinat 20—-25, Blumenkohl 15-30,
Roſenkohl 30, Kohlrüben 10, Möhren 10, Sellerxie
Stück 10—20, Salatkopf 8--10, Schwarzwürzel 45,Teltower Rübchen 25—30, rote Rüben 2 pie. 25,
Endivien 12-20, Rapünzchen Pfd. 15, Radieschen
2 Bund 15, Rettiche 10-15, Porree Bund 20, Cham
pignons 40, Steinpilze 40, Morcheln 50, Pfifferlinge 40,
Rhabarber 7, grüne Bohnen 20, gelbe Bohnen 25,
Puffbohnen 25, Kartoffeln Ztr. 275--300, Kohlrabi
5 Stück 20, Schoten 25, Mängold 10, Karotten 20,

Steinbutt 50, Schellfiſch 40, Rotbarſch 40, Seegal 88,
Seelachs 88, Seeſorellen 45, Rotzunge 55, Flundern 50,
Filet 55, Barſch 60, G 60, grüne Heringe 28
bis 30, Makrelen 40, Bücklinge 30 45, Seeelachs
kotelett 40, Aal 210, kleine Aale 50, Schleie 185, Karpfen
115, Seehecht 50, u u 80-—130, Rindfleiſch
90--140, Hammelfleiſch 110—4180, Kalbfleiſch 110-140,
Enten 105--110, Gänſe 105-110, Tauben Stück 60
bis 65, Hühner 200—2265, junge Hähnchen 100-150,
Rebhühner 100—120, Maſtenten 120-180, Kaninchen
200, Bockfleiſch 60—65 Pf.

Weißenfels und Umgebung.

Die älteſte Einwohnerin geſtorben.
Weißenfels. Am Sonntagmorgen ſtarb die

älteſte Einwohnerin von Weißenfels, Frau Wilhelmine
Rehme geb, Zahn, Georgenberg 7 wohnhaft. Am
kommenden Donnerstag hätte ſie ihren 93. Geburtstag
gefeiert.

Krammarkt.

Weißenfels. Vom 15. bis 17. September findet
auf dem Marktplatz, in der Fiſchgaſſe und auf ver
Promenade Krammarkt ſtakt.

Meſſerſtecherei.
M Weißenfels. Am Dienstag frith wollte der

Kutſcher B. G. von der Nikolaiſtraße blutüberſtrömt
zu einem im Nikolaiſtraße 51 wohnenden Arzt
gehen. Da G. nicht mehr weiter konnte, wurde er von
einem Polizeibeamfen unterſtützt. Von den Arzten war
niemand anweſend, und wurde er zu ſeiner Wohnung
e an wo ihm die erſte Hilfe geleiſtet wurde.
Nach ſeinen Angaben iſt er von W. Sch., der in dem
ſelben Hauſe wohnt, im Verlaufe eines Streites mit
einem Meſſer geſtochen worden.

Unvorſichtigkeit auf der Straße
4 Weißenfels. Am Dienstag wurde der Bau

arbelter F. S. aus Obergreißlau, als er auf ſeinemRade zur Arbeitsſtätte fuhr in der Langendorfer
Straße, an der Ecke Jahnibeg, von einem Kraftrab

fahrer überholt und vom Fahrrad geriſſen. Das Fahr
rad wurde beſchädigt, der Radfahrer verletzt. Ver
Kraftradfahrer verſuchte zu entkommen, konnte jedoch
feſtgeſtellt werden.

M Weißenfels. Am Dienstag, Meer 13.40 Uhr,
kam ein aus Karlſtadt ſtammender Lieferwagen durch
die Leipziger Straße und erfaßte einen ihm entgegen
kommenden Fußgänger. Dieſer erlitt einen Bruch des
rechten Beines, und wurde vom Führer des Liefer-
wagens dem Krankenhauſe zugeführt. Die Schuld trifftden Fußgänger, der durch Malen auf dem Fahr
damm den Unſall herbeifnhrte

Plennſchü a e ierten riegerverein feierter am h o gethol u e en
eſt. Am Nachmittag fand unter v Thee
San werde und Preiskegeln ſtatt. Ein gemütlicher

all gab dem Feſt einen ſchönen Abſchluß,

Das Baugerüſt ſtürzt ein. 5
Mehrere Arbeiter verletzt

Hohenmölſen. Auf dem r Gelände
am Waſſerturm baut der Turn und Sportverein ein
Turnerheim, beſtehend aus einem Fachwerk
gebäude, daß auf den Grundmauern erhebt. Aus
noch unbekannten Gründen ſtürzte plötzlich das Balken
Ken zuſammen, wobei mehrere der daran beſchaf
igten Arbeiter verletzt wurden.

Unglücksfall,
5 UAichteritz. Der Elektrotechniker Albert K. war

auf de n Reubau ſeines Schwagers gegangen Unter
dem offenſtehenden Fenſter wollte er einen Nagel auf
heben. Als er ſich aufrichtete, hob er mit dem Rücken
einen Fenſterſlügel aus. Um nicht abzuſtürzen griff er
mit der rechten Hand nach dem Fenſter, ſchlug dabei
mit der Hand durch die Scheibe und ſchnitt ſich eine
tieſe Wunde in den rechten Unterarm. Der herbei
gerufene Arzt ordnete die Überführung in das Weißen
felſer Krankenhaus an.

Weiße Wand in Merſeburg
„4 Jahre Frembdenlegion.“

„Schwarzwaldmädel.“
Uber ſeine Erlebniſſe in der Fremden

le gion ſpricht im jetzigen Spielplan der Kammer
licht ſpiele Kapitän Karl Neumann. Die Er
läuterungen werden filmiſch unterſtützt durch den Bild
ſtreifen „Beſtien tn Menſchengeſtalt“, in dem
der e ſelbſt mitwirkt. Fremdenlegion, dieſe
Kulturſchande franzöſiſcher Einrichtung ſie iſt ſchon
vielfach Gegenſtand von Vorträgen, Filmen uſw. ge
weſen, immer mit der Tendenz, die Wahrheit über den
Leidensweg der Legionäre, der meiſt mit Tod oder
dauerndem Siechtum endet, zu verbreiten, zu warnen
vor dem Eintritt in die Legion. Dieſem Zweck will
auch K. Neumann dienen. Er ſchildert ohne jeden
Pathos und viel n ſeine Erlebniſſe in Caſa
blanca, Algier uſw., gibt Einzelheiten zunächſt über die
„Arbeit“ der Werber, wie auch er zur Unterſchrift des
bewußten Vertrages kam. Nicht ohne Intereſſe ſind
e Einzelheiten über S Verpflegung, Strafen,
ie ſexuelle Verworſenheit vieler Offiziere, ſeine Flucht

uſw., die vielfach zwar ſchon bekannt, aber eben, weil
ſie von jemandem, der mehrere koſtbare Jahre dort
unter der Tropenſonne dem fremden Staate dienen,
furchtbare Strapagen und Strafen erdulden mußte
n werden, alſo perſönlich Erlebtesn nicht nur geſchäftsmäßig wohlgeſetzte Worte, ſo
ann dieſe Art und Form, die Propaganda gegen die

Legion zu betreiben, nur begrüßt werden. Und weil
es weiter Tatſache iſt, daß der größte Teil der Legionäre
Deutſche ſind, iſt ſolche Aufklärungsarbeit und
Gegenpropaganda doppelt notwendig. 55000
Deutſche verrichten gegenwärtig noch Dienſt in der
Lgion, und man kann nur hoffen, daß. die vielfache
n en tkagae bei nach und nach beginnt, Früchte zu
ragen.Im Filmprogramm lenkt „Das Schwarzw a l d

mädel“ gar bald ab von dem eben Gehörten. Es
ind Motive, die der bekannten Operette entnommen
ind, die da vorn auf die Leinwand projiziert werden.
as „Hannerl“ ſteht im Mittelpunkt, ihre aufopfernde

Liebe, ihr kurzer Traum von Jugend und Glück, am
Schluß die große Enttäuſchung. Die Regie hat damit
ein amüſantes und unterhaltſames, recht geſchickt ge
machtes Werk geſchaffen, das vor allem durch die
landſchaftlich reigvollen Außenaufnahmen zu gefallen
weiß, und man bedauert nur, daß man dazu die be
kannten Schlager vermiſſen muß. Warum kein
Tonfilm? Sicherlich wäre der Erfolg noch größer
geweſen. Denn ein Erfolg iſt der Film trotzdem
üm deſſen vollendete ſchauſpieleriſche Geſtaltung ſich
Liane Haid, Georg Alexander, Olga Lim
burg, Walter Janſſen uſw. bemühen. Eine
r Humoreske beſchließt die reichhaltigen Dar
ietungen.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Ausſichten Zunächſt ruhiges, heiteres, nachtsſehr kühles Wetter, ſpäter Wolkenanf ug von Süden

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

e
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Gus Acolf n Merseburo
9. September 1631.

Vor genau 300 Jahren lebten die Bewohner von
Merſeburg und ſeiner weiteren Umgebung in großer
Aufregung; es war eine bewegte und ereignisreiche
Zeit, die ſie durchzumachen hatten. Der Feld marſchall
Tilly wollte den Kurfürſten von Sachſen zum Anſchluß
an die kaiſerliche Partei zwingen. Dieſerhalb fanden
im Auguſt 1631 in Merſeburg Verhandlungen ſtatt
zwiſchen dem Kurfürſten und den Bevollmächtigten des
Kaiſers. Eine Einigung kam nicht zuſtande. Wie erſchrak Merſeburgs Bürgerſchaft, als ſie von der Forde
rung Tillys hörke, der Rat habe täglich 25 000 Brote
zu je 5 Pfund zu liefern! Da vom Kurfürſten Ver
haltungsmaßregeln erbeten worden waren, auf die man
aber vergeblich wartete, wurde der Proviantleutnant,
der Tillys Forderungen dem Rate gegenüber vertrat
mit ausweichenden Verſprechungen hingehalten
Während die Kaiſerlichen mit der Stadt noch ver
handelten, waren ſie bereits in die Vorſtadt
Altenburg eingedrungen und brandſchatzten dieſe
unbarmherzig. Vom Mauerturm in der Großen Ritter
ſtraße aus konnten die erſchreckten Bürger beobachten,

wie die Altenburger Kirche geplündertund die Vorſtadt ſelbſt durch Feuer zerſtört worden
war. Auch das Kloſter hatte der Feind beſetzt. Un
ſiebſam berührte es, daß die Stiftsräte und die hohen
Herren des Domkapitels den Ort verlaſſen hatten, um
ſich in Sicherheit zu bringen. Nur der Stiftshauptmann
Nicolaus v. Loß blieb in dem gefährdeten Merſeburg
wobei ihm ſein Narr das bekannte Wort zurief: „Nicol,
mein Rat wäre, wir blieben hier, es iſt in der ganzen
Welt micht beſſer als zu Merſeburg, da es ſo gut Bier
hat.“ Zu derſelben Zeit, als die Altenburg in Flammen
aufgegangen war, erſchien der kaiſerliche General

e b e de P dem Neuun nung das ündern auch indieſem Stadtteile an. e e
Ende Auguſt iſt es, daß Graf Tilly vor dem

Stxtitor mit einer großen Anzahl von Reitern er
ſcheint. Stiftshauptmann und Ratsperſonen gehen ihm
demütig entgegen und bitten, die Stadt mit Plünderung
und Anſtecken der Häuſer zu verſchonen. Seien ſie doch
jederzeit dem Kaiſer unkertan geweſen und hätten
ſeiner im Kirchengebet gedacht. Tilly gibt zur Ant
wort: „Wann Jhr in Kaiſerlicher Majeſtät Devotion
verbleibet!“ Das Sixtitor wird geöffnet und Tilly und
Pappenheim, Offiziere und „Reuter“ begeben ſich in die
Stadt und werden mit Bier, Wein und Weißbrot be
wirtet.

Leider ſetzte nun die Plünderung ein, um derenAbwendung der Rat gebeten hatte. Veſonder- ging es

über die Häuſer der Bürger her, welche Merſeburg
verlaſſen hatten. Zum Glück wurde die Stadt nicht
angeſteckt und entging damit dem Schickſal, welches
den Vororten von Leipzig gleichzeitig bereitet wurde.

Da verbreitet ſich Anfang September die Nachricht,
Guſtav Adolf von Schweden ſei mit ſeinem
Heere im Anzuge. Am 7. September treffen ſich die
Gegner bei Breitenfeld, 9 Kilometer öſtlich von
Schkeuditz entfernt. Der Sieg, den der Schweden
könig über Tilly davonträgt, macht ihn mit einem
Male zu dem gefeierten Helden, als den die
Proteſtanten ihn bis zum heutigen Tage verehren.

Nach der Schlacht fluten die geſchlagenen kaiſerlichen
Truppen weſtwärts, von den Schweden ſtändig ver
folgt. Pappenheims Regiment komint am 8. September
durch Merſeburg und verlangt noch einmal
8000. Brote und einige Kufen Bier. Sollte die Liefe
rung nicht erfolgen, ſo würde man die Stadt in Brand
ftecken. Schon wird bei den Bäckern das Brot ge
ſammelt und auf dem Rathaufe abgeliefert, da ver

treiben die ſiegreichen Schweden die Kaiſerlichen. „Jn
dem ſieht man auf dem Turm, daß das ſchwediſche Volk
die Kaiſerlichen auf der Straße ſtark verfolgt und dar
nieder macht, wie denn auch ſie durch die Meuſchauer
Furt kommen, und alles, was ſie anſichtig werden,
ne und bis an Lauchſtädt ihnen ge

Igt.“

Am Abend des 8. September trafen ſchwediſche
Offiziere beim Bürgermeiſter Andreas Roſe ein und er
baten Lebensmittel für Guſtav Adolf, der ver
mutlich bei Wallendorf ſein Lager aufgeſchlagen
hatte. Am andern Morgen, am 9. September,
kamen einige ſchwediſche Reiter durch das Saal
tor (Fiſcherſtraße) in die Stadt geritten; ihnen folgte
um 8 Uhr Guſtav Adolf ſelbſt, welcher „durch das
NReumärktstor nach dem Dom mit ezzlichen
Pferden, hernacher aber herunter auf den Märkt,
nachdem zuvor etzlich ſchwediſch Volk fich auf dem
Markt logiert, ſich begeben und bei Matthes
Müller, Gaſtwirt zur Güldenen Sonnen,begibt er ſich zum Schloß,

wo gefangene Kaiſerliche entwaffnet und Lutheriſche
„in Dienſtbeſtallung“ genommen werden.

Wahrſcheinlich blieb Guſtav Adolf bis zum 10. Sep
tember in unſerer Stadt, an welchem Tage nach Halle
weitermarſchiert und dieſes eingenommen wurde. Jeden
falls iſt er dort am 11. September „mit ſeiner ganzen
Macht auf der Südſeite der Stadt erſchienen Die
Nachrichten über Guſtav Adolfs Aufenthalt in Merſe
burg ſind entnommen dem Ratsprotokoll von 1631, das
nebſt vielen anderen wertvollen Schriften aus Merſe
burgs Vergangenheit im Sitzungsſaale des Magiſtrats
aufbewahrt wird.

e achte

Sammelt Vogelfutter für den Winter!
Jmmer mehr bürgert ſich die ſchöne Sitte ein, im

Winter Futterſtellen für unſere gefiederten Freunde,
die uns in der kalten Jahreszeit nicht verlaſſen, einzu
richten. Es iſt ſicher, daß trotz der ganz geringen Aus
gaben für Vogelfütter auch dieſe Mittel fehlen können.
Um dem vorzubeugen, gibt es jetzt beſte Gelegenheit.
Der Spaziergänger wird des öfteren auf reife Eber
eſchen und auf Holunderbeeren ſtoßen. Wer dieſe
ſammelt und trocknet. der hat für den kalten Winter
das allerbeſte Vogelfutter. Einen ganz beſonderen
Hochgenuß für unſere gefiederten Wintergäſte bilden
noch getrocknete Kürbiskörner und Sonnenblumen-
ſamen. Alſo, bitte, nichts umkommen laſſen, ſondern
alles ſammeln und präparieren, damit wir im Winter
unſerer Vogelwelt helfen können.

paw-

er R. MaleSchöffengericht Halle.

Endlich hat das Schickſal die beiden früheren kom
muniſtiſchen Diktatoren der Allgemeinen Ortskranken
kaſſe Halle, den Verwaltungsdirektor Karl Pfeiffer
und den Vorſitzenden des Vorſtandes der AOK., Kor
rektor Karl Kleemann, doch erreicht. Wegen Un
treue gemäß S 28 der Reichsverſicherungsordnung ver
urteilte am 8. September 1931 das Schöffengericht
Halle Pfeiffer an Stelle einer Gefängnisſtrafe von
30. Tagen zu 900 M., Kleemann an Stelle der gleichen
Gefängnisſtrafe zu 150 M. Geldſtrafe

Jn den früheren Verfahren ſind die beiden immer
mangels Beweiſen mit einem knappen Freiſpruch fort
gekommen. Jhre Entſchuldigungen waren ihnen nicht
zu widerlegen, obwohl ſie in „großzügiger“ Weiſe das
Geld der ihnen anvertrauten Kaſſe verwirtſchaftet
er Auch diesmal verſuchten ſie Ausreden glaub

aft zu machen, hatten aber kein Glück damit.
Zur Laſt gelegt wurde ihnen, am 30. September

1927 an einen halliſchen Arzt, der eine Nervenklinik
und ein Bad betreibt, ein zinsloſes Darlehen von
6000 M. gegeben zu haben, und dadurch, daß dieſes

Achtung! Hunde heißen

An Toren von Grundſtücken, die durch ein Eiſen
oder Holzgitter umfriedet ſind, hängt oft ein Schild:
Achtung! Hunde beißen! Offenbar will der Be
ſitzer ihm läſtige Perſonen vom Eintritt zurück
halten. Dazu würde auch ein Schild „Betteln und
Hauſieven verboten“ genügen. Denn vor allem will
er ſicherlich ſich der Bettler und Hauſierer erwehren.
Betreten ſie trotzdem das Grundſtück, ſo machen ſie
ſich des Hausfriedensbruchs ſchuldig. Die
Folgerung aus dieſem Verbot zu ziehen, und Straf
antrag gegen ſolche Perſonen zu ſtellen, wird er ſich
aber hüten. Denn er würde viel Lauferei und
Schererei, vor allem Ladungen vor Polizei und Ge
richt über ſich ergehen laſſen müſſen, ganz abgeſehen
davon, daß er mit dem bekannten Nürnberger
Spruch rechnen müßte: Die Nürnberger hängen
keinen, ſie haben ihn denn.

Hauptfächlich deshalb wohl hängt er das ſchärfere
Schild aus, vor dem ſich Bettler und Hauſierer
wahrſcheinlich fürchten werden. Allein die Sache
hat auch ihre Kehrſeite. Wohnt er ſelbſt und allein
in dem Grundſtück, ſo mag er es mit ſich ſelbſt aus
machen, ob er den Eintritt in ſein Grundſtück auch
Perſonen wehren will, die aus privaten oder ge
ſchäftlichen Gründen ihn aufſuchen wollen und ſich
begreiflicherweiſe auch hüten werden, ſich von Hunden
beißen zu laſſen. Der Briefträger, der Telegraphen
bote der Zeitungsausträger, der Geſchäftsbote, der
Fleiſcher- oder Bäckerjunge uſw. werden mit denHunden nichts zu tun haben wollen: ſte werden ihm

alſo weder Briefe, noch Telegramme, noch Waren
zutragen. Allein auch geſchäftlich wird er geſchädigt
werden. Denn auch ſeine Kunden werden auf die
Gefahr, von Hunden gebiſſen zu werden, verzichten.

Hat er aber vermietet, ſo greift er un zu
läſſig in fremde Rechte ein. Dieſelben Per
ſonen, die ihn ſelbſt nicht mehr aufſuchen, werden
auch am direkten Verkehr mit dem Mieter in deſſen
Wohnung gehindert. Der ordnungsmäßige Verkehr
mit ihnen wird dem Mieter verwehrt. Jhm ſteht
daher das Recht zu, die Beſeitigung des Schildes zu
verlangen. Daran wird auch nichts dadurch ge
ändert, daß in Wirklichkeit Hunde ſich im Grund
ſtück gar nicht aufhalten, daß die Drohung den Tat
ſachen nicht entſpricht. Denn niemand kann ſich

e

erſt zwei Jahre ſpäter durch Verrechnüng zurückgezahltSoren i e Ka um 700 bis 800 M. an infen
geſchädigt zu haben. Die Angeklagten verſuchten, dieſe
6000 M. als Abſchlagszahlung auf laufende Rechnung
hinzuſtellen. Dem Arzte waren von der Krankenkaſſe
laufend Patienten zugewieſen. Er erlangte alſo da
durch Forderungen an die AOK. Auf dieſe ſind aber
innerhalb der 2 d während die 6000 M. in der
Schwebe blieben, ſiebenmal Abſchlagszahlungen von der
Kaſſe geleiſtet. Die Summe von 6000 M. ging a
dem über die Höhe der jeweiligen Forderungen erheb
lich hinaus. Die Anweiſung und Auszahlung der Ab
ſchlagszahlungen war übrigens Angelegenheit des
Kaſſierers. Hier hatte aber der Vorſtand über den
Kaſſierer hinaus beſtimmt.

Nach alledem kam das Schöffengericht zu der Kber
eugung, daß die 6000 M. als Darlehn aufzufaſſenſt u deſſen Hingabe die Genehmigung der Aufſichts

behörde nötig war, berückſichtigten aber, daß den beiden
Angeklagten bei ihrem eigenmächtigen Handeln Eigennut mit nachgewieſen iſt.

darauf verlaſſen, daß er tatſächlich nicht werde von
Hunden beläſtigt werden.

Deshalb weg. mit ſolchen Schildern, ehe der
Mieter aus ſolcher rechtswidrigen Handlung die
Folgerung zieht und den Vermieter für die Schäden
verantwortlich macht, die dem Mieter daraus ent
ſtehen, daß der Verkehr unzuläſſig beſchränkt wird.

Vom GuſtavAdolfVerein
Der Jahresbericht des Fenkralvorſtandes.

Der Jahresbericht des Zentralvorſtandes der Guſtav
AdolfStiftung ſtellt feſt, daß die dem Liebeswerk des
Vereins zur Verfügung geſtellten Summen keinen
Rückgang erfahren haben, daß aber ein weſentlicher
Aufſtieg der dem Verein gemeldeten Bedürfniſſe der
Diaſpora ſich gezeigt habe. Dieſen allerdings ſtehe
man mit völlig unzulänglichen Mitteln gegenüber.

über die Zentralkaſſe im Rechnungsjahre 1930 iſt
folgendes bemerkt. Die dem Zentralvorſtand zur freien
Verfügung übergebene Summe erhöht ſich im weſent
lichen durch die Stuttgarter Feſtgabe auf 420 424 im
Vorjahre 380 996) RM., ebenſo erhöhten o die
eigenen Einnahmen von 123 010 RM. im. Vorjahre
auf 190 736 RM. Die Summe der Unterſtützungen,
die von der Zentralkaſſe verſandt wurde, belief ſich auf
820 016 RM. gegen 724 122 RM. im Jahre 1929.
Eine weſentliche Steigerung erfuhr das Vermögen der
Zentralkaſſe von 978 561 RM. im Jahre 1929 auf
1127 176 RM., alſo um 148 615 RM. Jn dieſer
Summe ſind 92 415 RM. Legate inbegriffen, die er
freulicherweiſe dem Zentralvorſtand zugefallen ſind.
Eine ſtarke Vergrößerung erfuhr auch das Grund
ſtückskonto, welches ſich von 595 000 RM. im Vorjahre
durch Zuwachs des Franz Rendtorff Hauſes auf
875 000 RM. ſteigerte, n W ſteht die Be
laſtung der Grundſtücke mit 282 000 RM. Hypotheken.
Dagegen blieb der Effektenbeſtand mit 100000 RM.
unverändert, während das Hypothekenkonto einen
Wert von 468 000 RM. an ausgeliehenem Gelde dar
ſtellt. Die Einnahmen des Geſamtvereins ſind für
1930 um 170 632 RM. höher als 1929 und betragen
laut Anlage 32 136 226 RM. die Steigerung kommt
teils auf Rechnung der unerreicht hohen Feſtgabe in
Stuttgart, teils auf Rechnung der dem Zentralvorſtand
zugefallenen Legate, die allerdings ſatzungsgemäß kapi
kaliſtert werden müſſen.

Vachmachen!
Ein lobenswerkes Beiſpiel.

Die Kreisſparkaſſe in Marburg a. d. L. hat im
abgelaufenen Rechnungsjahr einen Zuwachs von Spar
einkagen in Höhe von 1140 000 Mark zu verzeichnen.
Jhre Werbetätigkeit wurde nach einem Bericht des
Kreisausſchuſſes u. a. ausgeübt durch Anzeigen in den
Tageszeitungen, durch Verteilung der Sparkaſſen
rundſchau, von Flugblättern, Aufklärungsſchriften,
Taſchenkalendern, Leſeßeichen und Stundenplänen, ſo
wie durch eine nachhaltige Werbung am Weltſpartag.
Der Förderung des Kleinſparweſens dienen
123 Schulſparkaſſen, von denen im Laufe des letzten
Rechnungsjahres 40 700 Mark geſpart worden ſind.

Das Kreditbedürfnis der 90 Gemeinden des
Kreiſes iſt faſt ausſchließlich von der Kreisſparkafſe be
friedigt worden. Abgeſehen von kleinen Kaſſen und
Zwiſchenkrediten beſtehen weder bei den Gemeinden,
noch beim Kreiſe ſelbſt kurzfriſtige Verſchuldungen. Der
Kreis iſt in das Jahr 1931 mit vollem Betriebsfonds
hineingegangen; auf den Kopf der Bevölkerung be
rechnet hat er die zweitgeringſten Kreisſteuern unter
den 25 Kreiſen des Regierungsbezirks Kaſſel.

D

Gewinnauszug
5. Klaſſe 37. PreußiſchSüd deutſche

(263. Preuß.) Staats- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich

Gewinne gefallen, und zwar ſe einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen J und II
26. giehungstag 8. September 1981
In der heutigen erreee wurden Gewinneüber 400 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 230862 5s Swinne du 6000 18127 61098 186478
Gewinne zu 3000 W. 11907 19402 888351301 29 272905 192508 220210 266496 8889

56 Gewinne zu 2000 M. 64232 70023 700305
112231 118980 193483 204721 2081654 211514
214945
269490 300608 393480 306004 311435 3131863

388070 338279 876212 880262 386337

309908 310161 315376 315785
355568 359150 376387 380561 383176 386606
390120 3899520

188 Gewinne zu 500 12225 12816 12985 23562
38820 44312 46673 652065 6538276 60208 62905
70999 71734 72395 73439 73683 75794 886149
89019 94842 99989 105511, 114618 128892 125318
129129 133749 134724 135909 139811 143297
151188 153198 e 158461 162250 172418

369834 371349
394827 395049 3963863

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 400 M. gezogen

4 Gewinne zu 25000 W. 316632 374724
2 Gewinne zu 10000 W. 264913
4 Gewinne zu 5000 W. 190279 234905

M. 21590 665954 1809582

7 388074 392309

S

73240 1029862

292551 302872 307235 322427 3238888 3387059
370076 372791 382068

86 Gewinne zu 1000 W. 28247 25808 26933 36486
47093 49692 66281 104064 104588 110017 118246
118660 121232 148284 154571 157520 181510
195611 2091820 223574 239693 242866 251261

369542
136 Gewinne zu 500 M. 2553 6267 6719 13081

39972 54037 55420 59189 60657 69806 73277
74772 75463 83587 85821 85905 86976 86979
91540 83238 98659 99232 99605 112426 120708

976 140839 149645 163653 178007
183660 193268 212690 218853 219620 220405
222667 224580 235221 239400 245575 251146
267648. 274381 2776687 282070 284386 287464
290824 304079 306267 307881 331621 333456
345864 352921 354783 357188 358246 361269
807859 378671 383982 385392 3874138 390669

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je
500000, 2 Gewinne zu je 200000, 2 zu je 50000,
6 zu je 25000, 24 zu je 10000, 54 zu je 5000,
198 zu je 8000, 270 zu je 2000, 556 zu je 1000,
876 zu je 500, 2518 zu je 400 M.eingekehrt“. Noch einmal

Volle Garantie r
un veränderte Güte

un Gröhbe
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berreschungen
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Regen und ſchlechte Plätze, und doch Punktſpiele. Schwarz-Gelb überraſcht mit Bombenſieg. Glück
ſtegt in Zeitz. Der Naumburger BC. ſchlägt auch TuR. Naumburg 05'8 k. v. in Halle.

Bei dieſen Plätzen fühlte man ſich ins Frühjahr
verſetzt, wo die Plätze auch nicht ſchlechter ſein
können! Da muß natürlich mit manchem irregulären
Reſultat gerechnet werden. Man muß nun allmäh
lich mit einem „Kunterbunt“ in dieſem Jahre rech
nem! Zunächſt hat die Führung Naumburg über
nommen. Wir wollen ſehen, wie es weitergeht.

Die heutige Tabelle

SeS Verein Tore Phkte.e

Naumburg 05 3) a 6: 1 5: 12 NBC. Naumburg 3 2 8: 6 5- 13 TuR. Weißenfels 4 2 116: 11 5: 3
4SC. Weißenfels 2 2 6- 05 Schwarz-Gelb 32 86 SpV. Teuchern 3 1 28 6 2: 4TSeB. Ze i 7 258 S. Grang 3 2 2: 8 2- 4B. Zeitz 3 6- 11 1 510 BlauGelb 31 31 1: 8 0 6

Die Reiſe des Gaumeiſters Naumburg 05 zum
Saalegaumeiſter Wacker Halle endete mit einer rieſi
gen blamablen Niederlage. Der Gaſtgeber machte
„Schützenfeſt“ mit ſeinen Gäſten. Ohne zwei ſeiner
Beſten, Schneider und Hoyer, durfte trotzdem (wenn
etwas Ehrgeiz und Wille vorhanden geweſen wäre)
ſo etwas nicht paſſieren, zumal auch Wacker ohne
Hädicke und Böttge ſpielte. Da machte es der
Naumburger BC. beſſer, der gegen TuR. Weißen
fels ein C. 3 (4 herausholte, ohne daß er aller
dings der Beſſere war. Die Gäſte zeigten die „Kul

Aus dem Verbandsheim des VMBV.
Der vom Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine

in der Zeit vom 14. bis 26. September 1981 in ſeinem
Leipziger Verbandsheim geplante Lehr gang zur
Ausbildung von Führern und Helfern in der Fürſorge
erwerbsloſer Jugendlicher iſt auf einen
ſpäteren Zeitpunkt verſchoben worden. Dagegen ſoll
vom 12. bis 17. Oktober ein Handball-Lehrgang
im Verbandsheim ſtattfinden. Vorher, nämlich vom
8. bis 10. Oktober, werden ſich die Gaujugendwarte zu
einer Arbeits gemeinſchaft im Verbandsheim zuſammen
finden.

anavan pr.
Heute abend

Turneriſche Vereinigung I KötzſchenBenna.
Beide Mannſchaften ſtehen ſich heute abend zum

Rückſpiel auf dem Platz der Vereinigung gegenüber.
Die Vereinigung hat jetzt 4 Wochen pauſiert, ob dieſe
Ruhe für die Mannſchaft von Vorteil geweſen iſt,
werden wir heute abend ſehen. Die Gäſte werden auch
in den kommenden Verbandsſpielen auf die Vereini
gung treffen. Das erſte Spiel in Beung ging damals
mit 8 9 für Merſeburg verloren. Man möchte heute
auf Gleichwertigkeit tippen.

Lukttahrt

Merſeburg Halle in 1 Minute?
724,050 Stundenkilomeker im Flugzeug.

Dieſe phankaſtiſche Leiſtung würde durch das Flug
zeug möglich ſein, mit dem vorgeſtern ein neuer in
offizieller Welkrekord aufgeſtellt wurde.

Dem Engländer Skainforkh gelang es mit
einem Vickers-Rolls-Roye-Waſſerflugzeug beim Trai

ning um den Schneider Pokal, eine Geſchwindig
keit von 724,050 Stundenkilomeker her
auszuholen (bisher 593 Kilomeker pro Skunde). Das
entſpricht in der Minuke einer Strecke von 12,068
Kilomeker (ungefähre Luftlinie Halle Merſeburg) und
in der Sekunde 201 Meter. Da das Flugzeug die
Geſchwindigkeit 20 Minuten hielt, wäre es in dieſer
Zeit von Halle nach Frankfurk, oder von Berlin nach
Hamburg gepflogen.

Neue Rekordmeldungen ſind noch zu erwarken, da
das Rennen ſelbſt erſt an Ende der Woche ſtattfindet. A
Eine bisher unbeſtäkigte Nachricht beſagt, daß ein an
derer Flieger mik derfelben Type ſchon auf 740
Stundenkilomeker gekommen ſei.

Der Sieger des Straßenrennens „Rund um das
Leunawerk“, Ernſt Gräfe,

ſtammt, wie uns mitgeteilt wird, aus Altranſtädt
(Kreis Merſeburg), und iſt Mitglied im Radfahrvberein
„Diana“ Leipzig.

Kraftfahrsport

Deutſche ADAC.Tourenfahrt 1931.
Am 14. d. M. wird die letzte größere touriſtiſche

Veranſtaltung des ADAC.-Geſamtklubs die „Deutſche
ADAC. Tourenfahrt“ von Bin gen am Rhein aus
ihren Anfang nehmen. Durch die landſchaftlich
reizvollſten Gebiete des Rheingaues, der Pfalz und
des Schwarzwaldes werden die Teilnehmer den
Bodenſee erreichen, um in der Zeppelinſtadt
Friedrichshafen einen Ruhetag zu verbringen. Die
Beſichtigung der Zeppelinwerke, des Muſeums und
des weltberühmten Luftſchiffes „Graf Zeppelin“, das
ſich am Tage des ADAC.Beſuches in ſeinem Hei
mäthafen befinden wird, iſt dank des Entgegenkommens der ZeppelinLuſtſchiffbauGeſellſ chaft et

geſtellt. Von Friedrichshafen aus nimmt die Fahrt
über Lindau und das herrliche Vorarlberg ihren
Fortgang. Arlberg-, Flexen- und Fernpaß werden
den Fahrern majeſtätiſche Bilder unſerer Alpenwelt
bieten und dieſen Teil der Strecke zu einer hoch
romantiſchen Alpenfahrt geſtalten. Nach Jnnsbruck,
der prächtigen Tiroler Hauptſtadt, folgt Berchtes
gaden, die Perle unſerer bayeriſchen Berge. Hier
wird ein zweiter Ruhetag der insgeſamt 9 Tage
beanſpruchenden Fahrt zur Beſichtigung des inter
eſſanten Salzbergwerkes, ſowie einer Rundfahrt auf

Saoeoſe-Eſster-Gau
tur“, damit gab ſich aber der Klub klugerweiſe nicht
ab, und ſetzte Willen und Energie dagegen und
dieſe ſtegten. Natürlich konnte TuR. ebenſo ſiegen.
NBC. maſſterte aber zuletzt die Verteidigung, und
die Punkte blieben eben in Naumburg! Schwarz-
Gelb hatte ſich etwas vorgenommen, ſtellte ſeine
Mannſchaft um, indem er Künzelmann (Vert.) mit
Koch (Sturm) tauſchen ließ, und es klappte groß
artig! Mit 8:0 (6:0) beladen mußte dargufhin der
SC. Grana die Heimreiſe antreten, ohne daß er im
Spielverlauf aber ſo ſtark unterlegen geweſen wäre.
S Zeitzer Sportvereinigung hatte Sportvereinigung
Teuchern als Gaſt, die beſtimmt beſſer waren (14 5
Ecken!), und doch geſchlagen wurden! Jn der 25.
Minute brachte ein Elfmeter (Hand) bereits den
Siegestreffer, dem trotz viel Gelegenheit (ſogar noch
ein Elfer für Z.) abſolut nichts mehr folgte. Glück
muß man haben!

Jn der Reſerveklaſſe das gleiche „Kunter
bunt“! Favoriten heute, morgen Unterlegene. Als
Letzter bekamen nun auch die Blau-Gelben Minus-
punkte, da ſie in Markwerben 2: 1 beſiegt wurden.

Köſen bereicherte gegen TuR. mit 5:2 wieder
ſein Pluskonto. Die Polizei behielt durch den er
warteten 4: 2 Sieg über Naumburg 05 ihren Ta
bellenplatz. Der Naumburger BC. knöpfte Wacker
Corbetha mit 3.3 einen Punkt ab. Fortung
überraſchte mit ihrem erſten Sieg, wo Roßbach mit
7 0 daran glauben mußte. Und wieder mußte
Schwarz-Gelb gegen Sportklub auf deſſen Platz mit0 1 Haare laſſen

Am nächſten Sonntag
ſteigen folgende Treffen: TuR. gegen Schwarz-Gelb,
BlauGelb gegen Teuchern, Zeitzer BC. gegen Zeitzer
SpV. und Naumburger BC. gegen SC. Grana.

dem großartigen Königſee mit Beſuch des Oberſees
dienen. Über Salzburg, einer der ſchönſten Städte
deutſcher Lande, und das idylliſche Waſſerburg wer
den die Fahrer am letzten Reiſetag München, in dem
gerade das hiſtoriſche Oktoberfeſt ſtattfindet, er
reichen. Die Führung der rund 1200 Kilometer
langen Strecke, wie auch die Wahl der verſchiedenen
übernachtungsorte Bingen, Herrenalb, Neuſtadt
(Schwarzwald) Friedrichshafen, Jnnsbruck, Berchtes
gaden und München verbürgen eine außerordent
lich genußreiche Fahrt. die ſicherlich dazu beitragen
wird, die reichen Schönheiten unſerer eimat
kennen und ſchätzen zu lernen.

GrasbahnZuverläſſigkeitsfahrt in Weißenfels verlegt.
Die für den vergangenen Sonntag in Weißenfels beabſichtigt ehe Grasbahn-Zuverläſſigkeits

fahrt hat wegen des ſchlechten Wetters nicht ſtatt
gefunden und findet am kommenden Sonntag,
18. September, auf den Wieſen hinter der Reit
halle ſtatt.

(GeutseherTurnereeh.

Vereinswettkampf im Volksturnen
der Turnvereine KötzſchenBenna und Frankleben.

Am en u tragen die Turnvereine
KötzſchenBeung und Frankleben auf dem Platze am
Bahnhof Niederbeung einen Vereinswettkampf im
Volksturnen aus. Als übungen ſind gewählt: 100-,
200-, 1500-Meter-Lauf, Weit, Hoch, Stabhoch- und
Dreiſprung, Stein und Kugelſtoßen (beidarmig),
Handballweitwurf, Schleuderball ſowie eine 4 X 106-
Meter-Staffel.

C Kegelsport 9

Um die Punkte.
Bei dem am Dienstagabend zwiſchen Gewitter

wolken und Gutenberg ausgetragenen Kampf um die
Klubmeiſterſchaft blieben die Gewitterwolken mit
71 Holz Vorſprung Sieger und errangen ſomit
2 Punkte. Die höchſte Holzzahl erzielte Netſcher
(Gewitterwolken) mit 547 Holz, von Gutenberg wurde

rtur Bock mit 519 Holz Beſter. Am nächſten
e treten ſich im Punktkampf die Merſe
urger Keglergeſellſchaft und Gutenberg gegenüber.

Auch bei dieſem Kampfe ſollte die jetzt in guter
Form befindliche MKG. überlegener Sieger bleiben.

in Kürze

Ein ſchokkiſcher Torhüter ködlich verunglückt. Bei
einem FußballMeiſterſchaftsſpiel in Schottland er
eignete ſich ein Unfall: der internationale Torhüter
Thomſon von Celtic erhielt im Verlaufe des Spiels
bei einem Gewühl vor ſeinem Tor einen Fußtritt
gegen den Kopf und mußte ſofort in ein Kranken-
haus übergeführt werden. Dort wurde ein Bruch der
Schädelbaſis feſtgeſtellt, an deſſen Folgen der Ver
runglückte trotz ſofort vorgenommener Operation nach
ln Stunden verſchied.

Simon Rofenberger ſ. Einer unſerer beſten Fuß
b all Schiedsrichter aus früheren Jahren, der jetzige
Obmann des BundesSchiedsrichterausſchuſſes, Simon
Roſenberger, Köln, iſt am Montag infolge von
r geſtorben. Roſenberger hatte noch kurz
vor ſeinem Tode an einer Sitzung des Regelausſchuſſes
in Frankfurt a. M. teilgenommen.

Schülerhandball.
U. T Domgymnaſium Merſeburg gegen Schulmann
ſchaft der ſtädt. Oberrealſchule Halle 5: 16 (3: 7).

Bedenkt man, daß eine Klaſſenmannſchaft, die
nur 26 Schüler zur Verfügung hat, gegen eine
Schulmannſchaft ſpielt, die Auswahl unter 800
Schülern halten kann, ſo kann man die Niederlage
der Merſeburger Schüler eher verſtehen. Einen
ſchwarzen Tag hatte auch der ſonſt ſo gute Merſe
bürger Torwächter. Die Tore fü rſeburg
ſchoſſen Kilian und Stannius (4). Schiedsrichter
Buriſch (96) entſchied korrekt.

Handbatl DSB.

Mitteldeutſchlands Vertretung
zum DGB.-Pokal

Zum Vorrundenſpiel um den Handball-Pokal der
Deutſchen SportBehörde am 20. September in
Königsberg gegen den Baltenverband gedenkt der
Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine folgende
Mannſchaft zu entſenden

Mordhorft Knobbe
V. Magdeb. V. Halln eWilligmann roböfe

Galle 96) (PVf Weißenfels) (PVfS. Weißenfels)
Balke Klingler u. Oswald Böhme Böttcher

(PSV. Burg) (Spielvg. Leipgig) (Freitalh) (Fort. Leipg.)
Erſatz: Buriſch (Halle 96).

HandballAuswahlſpiel.
Das von der Deutſchen Sportbehörde am 13. Sep

tember in Halle geplante Spiel zweier Auswahl
mannſchaften beginnt bereits 11 Uhr auf dem Platze des
SV. 98. Die Mannſchaftsaufſtellung änderte ſich in der
Weiſe, daß an Stelle von Lindner und Hille (PVfL.
Weißenfels) Otto (Spielvg. Leipzig) und Balke (PSV.

C ruban
VfL. Lauchſtädk--VfB. Trebnitz 6:0 (22 0). N.

banger Zeit klappte es bei den Lauchſtädtern endli
wieder einmal in allen Reihen. Jhr Sieg ſtand nie
mals in Frage.

Verbindl. Naehr.

Saalegau.
Verbindliche Mitteilung Nr. 14.

1. Betr. GauUmlage.
Die 1. Rate der GauUmlage iſt, ſoweit noch

e geſchehen, umgehend abzuführen, wenn Ent
rechtung vermieden werden ſoll. Die Umlage beträgt:

Burg) eintreten. Die Mannſchaftsaufſtellungen, in
denen m 10 Angehörige des VMVV. befinden, lauten
nunmehr

CEhuchra
(Berlin)

Mordho Gerlo(PSV. e Sein
Schmidt Gebhardt Thego
(Berlin) (Fürth) Gerlin)Zabel Voſſenkaul Kaudinyg Böhme T Feigk

(Berlin) (Aachen) (Berlin) (Freital) (Darmſtad

Böllcher Bonne Oßwald und Okko Bode
eipz. Fort.) (Berlin) (Leipz. Spielvg.) (Hannov)

Schneider Froböfe Willigmann
(beide PVfL. Weißenfels) Halle 96)

Knobbe Crohn
(PSV. Halle) (Berlim)

Fiſcher
(GutsMuts Dresden)

Erſatz: Buriſch (Halle 96), Gebhardt (Borufſta
Halle), Klingler (Spielvg. Leipgzig), Balke (PSV. Burg).

t

VfB. Lauchſtädt Damen SypV. Langenberg Damen
1: 1. Dieſes in Trebnitz infolge der einbrechenden
Dunkelheit nur verkürzt ausgetragene
brachte dem SpV. Langenberg durch einen glücklichen
Treffer ein ſchmeichelhaftes Unentſchieden

a) für Vereine, die keine Jugendmannſchaften an den
Pflichtſpielen teilnehmen laſſen, für alle Mit
glieder 15 Pf.,

b) für Vereine mit Jugendabteilung für alle Mitglieder über 18 Je 10 Pf.
Maßgebend ſind die vom VV. in MSZ. Nr. 30

vom 27. Juli 1931 feſtgeſtellten
vund ſind die Beträge möglichſt auf Poſtſche

Leipzig. 466 27 einzugzahlen.

2. Zurückgezogene Mannſchaften

VfL. M. IV und 99 V ſind zurückgezogen. Die
Mannſchaften ſind in der Abteilung 20 zu ſtreichen,
ebenſo BlauWeiß I (Abt. 14)

Heaechbetrachtungen
Zen 27. Deutschen Turntego

Der 21. Deutſche Turntag in Berlin war ein
Notturntag. Die Tagesordnung war auf das ge
r Maß beſchränkt, und man hatte von allen
größeren Kundgebungen abgeſehen, um zu ſparen
und immer wieder zu ſparen. Dennoch wird man
geſtehen müſſen, daß der Deutſche Turntag den Tur
nern wie den Außenſtehenden ein erfreuliches Bild bot.

Man erlebte die innerliche Einheitlichkeit und Ge
ſchloſſenheit des größten und älteſten deutſchen Ver

bandes für Leibesübungen.
Wohl platzten hier und da einmal die Meinungen
außeinander, aber die Grundeinſtellung war ſtets
Wie nutzen wir der Deutſchen Turnerſchaft, wie
bringen wir ſie vorwärts und wie helfen wir ihr,
um ſie über die augenblickliche Notzeit hinwegzu
bringen

Dieſer Gedankengang, der gewiſſermaßen als der
Leitgedanke des Deutſchen Turntags bezeichnet wer
den kann, kam immer wieder zum Ausdruck und be
herrſchte die Tagesordnung. Eine derartige Ein
ſtellung iſt bei der D. nicht etwa herausgeboren
aus innerer wirtſchaftlicher Schwierigkeit, ſondern
aus dem Bewußtſein, daß es notwendig iſt, in
ſchweren Zeiten die wirtſchaftliche Führung geſund
zu erhalten, und den Verband hindurchzuführen durch
alle Stürme, ohne daß er lebenswichtige Aufgaben
vernachläſſigt. Jn dieſem Sinne wurde eine von
den Vereinen ſicherlich freudig begrüßte Senkung des
Beitrages beſchloſſen, in dieſem Sinne wurde im
Haushaltsplan äußerſte Sparſamkeit auf allen Ge
bieten anempfohlen und gleichzeitig durch die Feſt
etzung der einzelnen Poſten des Haushaltvplans zum
Ausdruck gebracht.

Aber noch in etwas anderem hatte der Deutſche
Turntag eine ſcharf umriſſene klare Linie: in ſeiner
Einſtellung gegenüber den deutſchen und Volkstums-
fragen. Das beweiſt einmal die Gründung des Kreiſes
„Ausland der DT.“, die auf Grund eines Vortrages
des 3. Vorſitzenden der Dr. Dhigmer,
Dresden, beſchloſſen wurde. Aus dieſem Vortrag
erfuhr man, was die DT. auf dieſem Gebiet bereits
leiſtet und welche Ziele ſie verfolgt. Wer wußte,
daß von der DT. 75 auslanddeutſche Vereine mit
5585 Angehörigen durch die Grenzkreiſe betreut
wurden, wer wußte, 105 Auslandvereine mit
21225 Mitgliedern der D. angeſchloſſen ſind, und
daß weitere 113 Vereine mit 16900 Mitgliedern be
reits Fühlung mit der DT. haben und ſich wahr
ſcheinlich in Bälde der DT. anſchließen werden, und
wem war es bekannt, daß die DT. auch engere
Verkehrsbeziehungen mit den auslanddeutſchen Ver
einen pflegt, denen Beziehungen zu Deutſchland von
ihren Regierungen unterſagt iſt?
Eine gewaltige Fülle deutſcher Volkstumsarbeit
wird aus dieſen Angaben klar; ſie beweiſen. daß die
DT. alle Kräfte einſetzt, um deutſches Volksgut im

Ausland zu erhalten und zu fördern.
Die Volkstumseinſtellung der DT. unterſtrich

auch der frühere Reichswehrminiſter Dr. Geßler,
der Kreisvertreter des Bayeriſchen Turnerbundes.
Er ſtellte die hohe volkspolitiſche Aufgabe der DT.
in der Jetztzeit heraus „die durch die partei
olitiſchen und konfeſſionellen Gegenſätze zerriſſenenen ſchen Turnbrüder und ſchweſtern zuſammen

zuführen zu einem deutſchen Wollen und Fühlen“.
Und endlich bewies auch eine Entſchließung, die

der Deutſche Turntag einſtimmig faßte, daß die
DT. willens iſt, am deutſchen Volkstum mitzuarbei
ten, um das deutſche Volk äußerlich und innerlich
geſunden zu laſſen und es einig, ſtark und wehrwillig
zu machen.

Ein weniger erfreuliches Kapitel war
die Verwahrung, die der Deutſche Turntag einlegen
mußte gegen Auslaſſungen, die der Münchener Kar

dinal Faulhaber und die acht bayeriſchen Biſchöfe
aus Anlaß des bayeriſchen Frauenturnfeſtes in

Memmingen gemacht hatten.
Die Gnſſchlehung ſtellte nach Abwehr der ungerecht
erhobenen Vorwürfe feſt, daß die DT. „es von jeher
als ihre vornehmſte Aufgabe betrachtet hat, bei ihrer
Art des Betriebes von Leibesübungen die ſittlichen
Kräfte des Volkes zu heben, und daß ſie deshalb
auch bei allen derartigen Veranſtaltungen im
Frauenturnen von jeher mit dem größten Nachdruck
das. Gefühl für weibliche Würde und ſittlichen An

ſtand gewahrt hat“. eDie Pflege des deutſchen Frauenturnens in ſeiner
ganzen Vielſeitigkeit iſt in der D. in beſten Händen,
daran kann auch ein Vorſtoß geiſtlicher Würden
träger nicht rütteln, um ſo weniger, als dieſer Vor
ſtoß offenbart hat, daß ſeine Vorausſetzungen nicht
zutreffen

Ein Teil der Arbeit galt auch bereits der Vor
bereitung des 15. Deutſchen Turnfeſtes, das 1983 in
Stuttgart ſtattfindet. Schon heute ſind die Vor
arbeiten in vollem Gange. Die für die Durchführung
des Feſtes notwendigen Anlagen ſind bereits in
Arbeik, überall wird für das Deutſche Turnfeſt ge
worben, und es wird auf Mittel und Wege ge
ſonnen, um es zu einer machtvollen Kundgebung für
deutſches Turnen und deutſches Volkstum zu geſtal
ten. Gewiß iſt die Not der Zeit groß, aber wo
echte Turnbrüderlichkeit und rechter turneriſcher Ge
meinſchaftsgeiſt vorwalten, wird es auch möglich
ſein, alle Schwierigkeiten zu überbrücken und die
Beteiligung der Maſſen ſicherzuſtellen, unter der
Vorausſetzung, daß man nicht erſt im letzten Augen
blick damit anfängt, ſondern ſich ſchon heute mit der
Tat der Vorbereitung an der Teilnahme am

eutſchen Turnfeſt beſchäftigt.
Unzweideutig und klar war auch die Stellung

des Hauptausſchuſſes der DT., der vor dem Turntag
tagte, zu der
Frage der Teilnahme der DT. an den Olympiſchen

Spielen in Los Angeles.
Der Hauptausſchuß iſt der Anſicht, daß mit Rückſichtauf die Not des deutſchen Volkes und der e
verhältniſſe der DT. eine Entſendung einer deutſchen
Mannſchaft nicht tragbar iſt. Wenn aber die Reichs
regierung aus allgemein politiſchen Geſichtspunklen
die Entſendung einer deutſchen Mannſchaft wünſchen
und unterſtüßen ſollte, ſo will auch der Haupt
ausſchuß der DT. einer Teilnahme zuſtimmen, aller
dings nur, wenn die DT. wirtſchaftlich dadurch nicht
belaſtet wird
Dieſe Entſchließung, die leider durch eine Ber

liner Abendzeikung völlig entſtellt gebracht wurde
(die eine grundſätzliche Abſage der DT. gegenüber
den Olympiſchen Spielen behauptete muß daher
richtig geleſen und verſtanden werden, denn ſie be
deutet daß die DT. ſich der Mitwirkung an der
deutſchen Vertretung nicht entziehen will, wenn die
deutſchen Geſchicke dadurch einen Vorteil haben
können! Sie ſtellt ſich alſo in den Dienſt der Ver
tretung Deutſchlands für den Fall, daß die berufene
Behörde, die die Auslandpolitik Deutſchlands zu
überſchauen vermag eine ſolche Teilnahme für zweck
mäßig hält. Die Sorge um das deutſche Vaterland

auch hier die Grundeinſtellung der DT.
lles in allem: es iſt gute und zweckmäßige

Arbeit vom Deutſchen Turntag geleiſtet worden, und
die Zuſammendrängungd er Tagesordnung auf einen
Tag hat ſich als durchaus durchſührbar erwieſen.
Möge die Einheitlichkeit und Geſchloſſenheit, die der
Deutſche Turnkag verriet und der Offentlichkeit kund
tat, auch Wegweiſer ſein für unſer geſamtes deutſches
Volk, das in bezug auf Einheitlichkeit und Zuſammen
halt ſich ein Beiſpiel an dem großen Millionen
verband der Deutſchen Turnerſchaft nehmen kann!

Werbeſpiel

e
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Aus Mitteldeutſchland

Aufgeklärte Mordtat.
f. Magdeburg. Der Magdebur, lizei ies geglückt, Licht in das Dunkel er Se on leere

dodeleben zu bringen, wo man einen eheimnisvollen
Leichenfund machte. Man fand nämli auf dem be
trefſenden Bauernhof Papierſchnitzel und einen Brief
umſchlag. Nachdem man mühſelig alles rekonſtruiert
hatte ergab ſich ein Fingerzeig. Es ſtellte ſich heraus,
daß eine Spur nach wen (Kreis BurgdorfHannover) rle, Dort entdeckte man, daß es c bei
dem Ermoördelen um den Melker Hans Margquart aus
Duisburg handelt, der in Röddenſen zuletzt lebte und
der nach Riederndodeleben gelockt worden war, weil
man ihm dort eine Stellung angeboten hatte. Aber die
Vorgänge bei der Tat läßzt ſich Näheres noch nicht
ſagen, wohl aber ſteht feſt, daß als vermutlicher Täter
der Melker Schlikau aus e. Kreis Salzwedel, in
Betracht kommi, der mit ſeinem Fahrrad flüchtig iſt.

Laſtkraftwagen mit 20 Jnſaſſen
verunglückt.

f. Magdeburg In der OttovonGuericke
Straße ereignete ſich ein ſehr gefährlich aus
ſehender Unfall, der ſed um Glück fü eicien no gllmpflich alle Ein Laſtkr wen da

k.

ie wurden zu einem in der Nähe wohnenden Arztgebracht, der nen Nokverbände v

Das geheimnisvolle Auto.
Ein guker Fang der Landjägerei. Reiſende Einbrecher.

J Langenweddingen. Auf der Chauſſee Langen
we dingen Magdeburg würde von dem Land
fäger ein Auto geſtelll, in dem 2 Perſonen ſchliefen.
Bei einer en Durchſuchung fand der LandjagerEinbrecherwer zeug und erſcebene Nummernſchilder
von Autos. Da die Perſonen, die von Breslau ſtammen
wollten, ohne Papiere waren, wurden ſie von dem

und War e zumigeipräſtdium gebracht. ahrſcheinl ien d Wett ch de
Brandverletzung.

Herzberg (Elſter). Das neun Monate alte
Töchterchen des Arbeiters Böhme kippte beim Be
ſuch einer befreundeten Familie die eben auf den
Tiſch geſetzte Kaffeekanne um. Das Kind trug durch
den kochendheißen Kaffee ſo ſchwere Brandwunden
davon, daß es in hoffnungsloſem Zuſtande insKrankenhaus gebracht werden mußte.

Auf der Probefahrt verunglückt.
f Salzwedel. Der bei einem Landwirt in

Klötze bedienſtete 22 Jahre alte Großknecht Bohlecke
unkernahm mit einem ihm zur Verfügung geſtelltenMotorrad eine Probefahrt. In einer Karot eriet er

gen einen Bordſtein ünd fuhr dann gegen ein Back-
us. Er wurde ſo ſchwer verletzt, daß er bald darauf

ſtarb.

Einbrecher im Gefängnis
Die Gefangenen wollen nicht mil.
f. Schönebeck. Nachts drangen mehrere Täter

in das Amlksgerichtsgefängnis ein und verſüchten, Ge
hen e zur Flucht zu veranlaſſen. Die Ge
angenen gingen aber W darauf ein. Man nimmt

an, daß die Täler geſtört ſind oder die Gefangenen, die
ſie ſuchken, nicht gefünden haben.

Im einzelnen iſt dazu zu bemerken, daß der Ein
bruch don der hinkeren Seite des Gefängniſſes aus ge

Die Täter benutzten eine 4 Meter lange Fahnen
ange, um über die Gefängnismauer zu kleklern. Vom

Garken aus kletterken ſie 22 Meter am Blihableiter hoch

und ſchlugen eine Glasſcheibe im ein, wo
durch ſie in das Innere gelangken. t Nachſchlüſſeln
wurden die Türen verſchiedener Fellen geöffnet, Die
Täter ſollen ſich, wie andere Gefängene gehört haben
wollen, unker „RokFronk“Rufen entfernt haben. Die
Exrmitkelungen ſind im Gange.

Ein Toter zwei Schwerverletzte.
Wernigerode. Ein ſchweres Motorradunglück er

eignete ſich im Mühlental in der Nähe der Storch
mühle, Ein Fleiſchergehilfe Schill ich aus Wernige
robe geriet mit ſeiner Maſchine auf der durch den Regen
ſchlüpfrig gewordenen Chauſſee ins Schleudern und
rannte in voller Wucht gegen einen Baum Der junge
Mann erlitt furchtbare Schädelverletzungen
und ſtarb bei ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus.
Ein junges Mädchen aus Wernigerode, das auf dem

Hoftür zu, verdunkelten die vorderen R

Wilcd-West auf dem Lance
Raubüberfall auf ein einſames Gaſthaus. Die Bewohner gefeſſelt und in

den Keller geſperrt.
Magdeburg. Einem ſchweren Raubüberfall fiel

abends, gegen 8.80 Uhr, der Beſitzer Keller des an
der Chauſſee Groß Ammensleben- Ebendorf in Höhe
des Bahnhofes eitzendorf einſam gelegenen
„Darrkruges“ zum Opfer. Der Wirt ſaß mit ſeiner
r und Tochter allein im Gaſtzimmer. Kurz vor

er war noch ein Mann in den mittleren Jahren
von unterſetzter Statur in der Gaſtwirtſchaft er
ſchienen und hatte ein Glas Bier getrunken. Er
hatte das Bier ſchnell ausgetrunken und dann das
Lokal wieder verlaſſen. Kurze e nachdem der ſpäte
Gaſt die Wirtſchaft verlaſſen hatte Äffnete ſich wie
der die Tür. Jn der Annahme, es käme noch ein
Gaſt, ging der Wirt in den e wo er ſich
plötzlich einem Kerl gegenüber ſand, der ſein Geſichtdurch ein rotes n maskiert hatte und ihn
mit einem Revolver bedrohte

Als der Überfallene geiſtesgegenwärtig nach der
vorgehaltenen Waffe griff, ſprang plötzlich ein zweiter
Kerl auf ihn ein, der ihn gleichfalls mit vorge
haltenem Revolver zum Loslaſſen ſang Die Kerle
riſſen ein Tiſchtuch von einem Tiſche in der Gaſt
ſtube in Streifen und banden damit ſowohl dem etwa
0jährigen Keller als auch deſſen Frau und Tochter
die Hände auf dem Rücken zuſammen. Einer von
den Banditen verſuchte dann, gewaltſam der Frau
einen Knebel in den Mund zu zwängen um ſie am
Schreien zu verhindern

Er ging dabei ſo roh vor daß die Frau Ver
letzungen am Munde erlitt. Der zweite Verbrecher
legte ſich ſchließlich ins Mittel und meinte in einer
leiſen Anwandlung menſchlichen Mitgefühls, daß
man „doch nicht ſo roh mit der Frau umgehen
brauche Darauf ließ der Bandit von der Frau ab.
Man erkundigte ſich dann nach der Lage des Haus
kellers und

ſperrte die Familie in den dunklen Keller,
Die Banditen ſchloſſen dann die Haustür und
irtſchaft und durchſtöb ößt Mnhngirtſchaft und durchſtöberten in größter Gemächlich

keit alle Behältniſſe nach Gelb, und zwar ſo gründ
lich, daß auch nicht ein Pfennig baren Geldes im

uſe blieb. Vorher hatten ſie K. bereits die
Taſchen geleert, Von Zeit zu Zeit kam der eine der
Banditen in den Keller und unterſuchte die Feſſeln
der drei Gefangenen. Als bei dieſer Gelegenheit K.

um Licht bat, meinte der Räuber, darüber habe er
nichts zu ſagen, das beſtimme der andere!
Nach drei Stunden erſt gelang es K. ſich ſeiner
eſſeln zu entledigen. Es glückte ihm, mit einem
St r das von den Räubern verſchloſſene
Schloß der Kellertüre zu öffnen. Die Strolche waren
bereits verſchwunden, nachdem ſie noch die

Telephonleitung zerſtört
hatten, ebenſo den Lautſprecher des Radivs. Haus
tür und Hoftür waren verſchloſſen und die Schlüſſel
mitgenommen. Als K. ſeine Frau und Tochter von
ihren Feſſeln befreit hatte und in ſeine Wohnung
ging, mußte er die Entdeckung machen, daß alles
durchſtöbert war und daß die Räuber 860 Mark
bares Geld es handelt ſich im weſentlichen um
das Benzingeld aus der zum Gaſthofe gehörigen
Tank telle ſowie etwa 100 Zigaretten, Marke
„Sachſenring“, Schokolade, eine noch ganz neue
Aktentaſche, einen alten Trommelrevolver nebſt Mu
nition und eine goldene Damenuhr geraubt hatten.

Noch in der Nacht begann der zuſtändige Ober
landjäger mit den Feſtſtellungen. Man glaubt auch,
eine beſtimmte Spur nach der Perſonenbeſchreibung
durch die Gaſtwirtsleute bereits gefunden zu haben.
Bemerkenswert iſt, daß am Abend des Überfalls bei
dem in der Nähe gelegenen Steinbruch von einem
Paſſanten zwei Männer geſehen wurden, die ſich
dort in verdächtiger Weiſe aufhielten. Er rief den
Leuten zu, was ſie denn dort trieben und daß es
hier doch nichts zu ſtehlen gäbe. Die beiden Männer
antworteten darauf, daß ſie ſchon etwas finden
würden, und daß ihnen alles egal ſei, ſie würden
ſtehlen, gaktz gleich, ob es ſich um arme oder
reiche Leute handeln würde.

Keller hat den Gaſthof Zum Darrkrug“ der ſich
unter ſeinem Vorbeſitzer keines beſonderen Anſehens
erfreute vor ſechs Jahren übernommen und durch
mannigfache Aufwendüngen und als beſonders freund
licher und aufmerkſamer Wirt wieder auf eine er
r Höhe gebracht. Die alten Leute ſind in

er ganzen Umgebung beliebt und geachtet. JhrUnglück findet allgemeine Teilnahme, Hoffentlich
werden die Raubgeſellen bald gefaßt und entſprechend
beſtraft, um ſo mehr, als die Unſſicherheit auf
dem Lande erſchreckend um ſich greift

on

Soziusſitz mitgefahren war, mußte ebenfalls in das
Kreiskrankenhaus eingeliefert werden. Die Maſchine iſt
vollſtändig zertrümmert worden.

Ein zweites Motorradunglück ereignete ſich auf dem
Dornbergsweg. Dort fuhr ein Motorradfahrer aus
Heudeber auf einen Langholzwagen auf, der ohne Licht

gefahren war. Dem Motorradfahrer wurden beide
Beine gebrochen. Er wurde in das Wernigeröder
Kreiskrankenhaus eingeliefert,

Gemeinde gibt Rabatt,
wenn die Rechnung ſofort bezahlt wird

Braunlage (Harg). Der Gemeinderat hat den Be
s gefaßt, bei ſofortiger Bezahlung der Rechnungen

es Licht und Waſſerwerks, die vom Voten vorgelegt
werden, einen Rabatt von 5 Prozent zu gewähren.
Dieſer Beſchluß dürfte wohl einzig daſtehen. Er weiſt
e e z daß es für die Gemeinden immer

Schwieriger wird, die Rechnungen pünktlich einzure und daß deshalb 27 d ahlen
beſondere Vergünſtigungen erſonnen werden müſſen.

Bettler drohen mit der Waffe.
Im Winker wird's anders.“

ſ Zieſar, Rabiate Bettler ſtatteten hier einem Ge
r einen „Beſuch“ ab. Es war ein wanderndes

ärchen, dem die anweſende Geſchäftsfrau ein Geldſtück
gab Plötzlich zog der Kerl einen Revolver, fuchtelte
damit umher und drohte: „Jm Winter wird's ja
anders! enn wir da nichts kriegen, dann machen wir
ſo!“ Und dabei machte der Burſche mit dem Revolver
eine gielende e Leider verabſäumte die
Geſchäftsfrau in ihrer Aufregung, die Polizei zu be
nachrichtigen.

Eine Unglücksfahrt.
4 Verletzie.

Althaldensleben. Ein folgenſchwerer Unglücksfallbetraf die Familie des e ehere en
Paſemann. Er n mit einem Geſpann, auf dem
noch ſeine Ehefrau, ſein Kind und ſein Vater ſaßen,
die nach Hundisburg führende Landſtraße. Als das

Pferd von dem ſich löſenden wengel getroffen
worden war, ſetzte es in wilder Haſt die Straße ent
lang. Der gen kam ins Schleudern und n um.
Alle 4 Jnſaſſen wurden auf das Straßenpflaäſter ge
ſchleuderk. Der Ehemann und ſeine Ehefrau mußten
mit ſchweren Verletzungen in das Krankenhaus gebracht
werden. Der Vater erlitt einen Armbrüch und kleinere
Wunden. Die Verletzungen des Kindes waren
glücklicherweiſe nur leichter Natur.

Die Laſtwagenkataſtrophe vor Gericht.
Gera. Das ſchwere Laſtautounglück am Vor

ſhannberg wird wahrſcheinlich auch das Gericht be
ſchäftigen. Wie ſich bei der Unterſuchung heraus
geſtellt hat, ſoll der Motor des verunglückten Laſt
kraftwagens nur für eine Tragkraft von drei Tonnen
geeignet ſein, während ſich auf dem Wagen ſechs
Tonnen Gewicht befanden.

Brandſtiftung und Kurzſchluß.
Triptis. Jn einem Nebengebäude des Hotels

„Wieſenburg“ brach zu nächtlicher Stunde ein
Feuer aus, das ſich ſo ſchnell ausbreitete, daß die
Feuerwehr ſich nur auf den Schutz des Hauptgebäu-
des beſchränken mußte. Das Nebengebäude, in dem
die Wirtſchaftsräume untergebracht waren, brannte
vollſtändig nieder. Man vermutet Brandſtiftung.

Strehla. Jn der n Scheune des
Tiſchlermeiſters und Wirtſchaftsbeſitzers Nagel brach
ein Feuer aus, durch das die mit Maſchinen, Ge
räten, Getreibe und Stroh gefüllte Scheune einge
äſchert wurde. Große Gefahr beſtand für die an

renzende Tiſchlerei, das Holzlager und die Stal
ungen. Der Brand ſoll durch Kurzſchluß in der

durch die Scheune führenden elektriſchen Leitung ent
ſtanden ſein.

Kartoffelkrankheit
im oberen Schwarzatal.

Katzhükte. Eine der gefährlichſten der bisher be
kannten Kartoffelkrankheiten, die Kartoffelnematode, iſt
in dieſen Tagen r im oberen Schwarzatal, ins
beſondere in Katzhütte, feſtgeſtellt worden. Die Krank
heit, die ſich in faſt völligem Fehlen von Kartoffel

knollen äußert, läßt ſich nach dem bisherigen Stande
der Wiſſenſchaft nur durch eine 5 Jahre dauernde Nicht
benutzung des Bodens bekämpfen. Das Betreten iſt
wegen Verſchleppungsgefahr verboten.

Mutter und Sohn gehen in den Tod.
Greiz. In ihrer Wohnung in der Parkgaſſe

wurden die Fleiſchermeiſterswitwe Geiſt und ihr
30 Jahre alter Sohn gasvergiftet tot aufgefunden.
Aus hinterlaſſenen Briefen geht hervor, daß es ſich
um Selbſtmord infolge wirtſchaftlicher Notlage handelt.

Der „Tauch' ſche“.
Leipzig. Die Leipziger Jugend feierte wieder den

Tauchager Jahrmarkt, den Tauch'ſſchen, wie er im
Volksmunde heißt. Da ſich in den letzten Jahren aus
Anlaß dieſes Volksfeſtes inſofern erhebliche Mißſtände
her ausgebildet hatten, als ſich an vielen Stellen der
Stadt Jugendliche und auch e zuſammen
rotteten, Paſſanten beläſtigteit, Prügelelen verurſachten
oder ſonſt in erheblicher Weiſe die Ordnung zu ſtören
ſuchten, war durch dieſe Exzeſſe der harmloſe Charakter
dieſes Kinderfeſtes beeinträchtigt worden. Das Polizei
präſtdium hat ſich daher genötigt geſehen, den viel
fachen Klagen aus den Kreiſen der Einwohnerſchaft
Rechnung zu tragen und eine Bekanntmachung zu
erlaſſen, nach der es verboten iſt, daß ſich Perſonen
über 14 Jahre auf öffentlichen Straßen und Plätzen
anläßlich des Tauchaer Jahrmarkkes anſammeln.
Kinder bis zu 14 Jahren dürfen nur bis abends 8 Uhr
in ihrer Verkleidung auf den Straßen umherziehen.
Da auch wiederholk trotz dem beſtehenden Verbot
Feuerwerkskörper abgebrännt wurden und dadurch
Perſonen zu Schaden gekommen ſind, wird daraufhingewieſen, daß das Abhrehnen von Feuerwerks
körpern an bewohnten Orten verboten iſt. Es iſt zu
hoffen, daß den polizeilichen Vorſchriften Rechnung ge
kragen wird, denn nur ſo wird der „Tauch'ſche“ wieder
das werden, was er ſeit alters her war, nämlich eine
harmloſe Beluſtigung für Kinder.

Bei Abbruchsarbeiten ſchwer verunglückt,
Plauen. Bei Abbruchsarbeiten auf dem hieſigen

Flugplatz iſt der 25 Jahre alte verheiratete Bau
arbeiter Kurt Reiher ſchwer verunglückt. ne wurde
von einer Feldbahn überfahren und trug außer einem
Beckenbruch ſchwere innere Verletzungen davon. Der
Verunglückte wurde dem Krankenhaus zugeführt.

Unterſchlagene Kantinengelder.
Chemnitz. Der Vorſitzende des Angeſtelltenrates

bei den ſtädtiſchen Betrieben, Willy Arnold, hat
als Verwalter der von den ſtädtiſchen Arbeitern auf
eigene Rechnung betriebenen Kantine des ſtädtiſchen
Bauhofes in Hilbersdorf etwa 1600 Mark Kantinen
gelder unterſchlagen. Städtiſche Gelder wurden nicht
ünterſchlagen. Arnold, der auch in der Chemnitzer
Gewerkſchäftsbewegung eine Rolle ſpielte, iſt aus der
Sogzialdemokratiſchen Partei ausgeſchloſſen worden.

1000 RM. BVelohnung.
Chemnitz. Das Polizeipräſidium hat für den

Nachweis von Taiſachen, die zur Ermiltlung der Täker
oder zur Wiederherbeiſchaffung der in der Zeit vom
28. Auguſt bis zum 2. Sepkember im Pulverhaus des
Ratsſtelnbruches in Harkmannsdorf geſtohlenen Spreng
ſtoffe führen, eine Belohnung von 1000 RM. aus
geſetzt. Geſtohlen wurden bekannklich 500 Ammonit
akronen, 230 elektriſche Zündkapſeln und 2000
ſuminiumſprengkapſeln. Die Pakronen waren in

waſſerdichtes Papier gepackt, das die Aufſchrift der
Herſtellerfirma, Dynamit-AG., vorm. Alfred Nobel

Co., Hambürg, trug

Der Diebſtahl im Landtag.
Dresden. Vor dem Schöffengericht mußte ſich der

Dieb verantworten, der vor kurzem im kommuniſtiſchen
Fraktionszimmer im Landtag eine Kaſſette mit1750 Mark geſtohlen hatte. Er entpuppte G als ein

r Enſchwerbeſtrafter Zuchthäusler, der nach ſeine tlaſſung
aus dem Zuchthaus Waldheim nach Dresden gekommen
war und dort die Verbindung mit der kommuniſtiſchen
Landtagsfraktion geſucht und gefunden hatte. Er
wurde vertrauensvoll aufgenommen und benutzte eine
günſtige Gelegenheit, bei der die Fraktionsſekretärin
einen Augenblick das Zimmer verlaſſen hatte, um die
Kaſſette aus dem verſchloſſenen Schreibtiſch zu ent
nehmen. Die Kaſſette warf er, nachdem er ſie er
brochen hatte, in die Weißeritz, das Geld verjubelte er
in wenigen Tagen. Der Richter verſagte dem Rück
fallsdieb, dem der n durch einen ſchlechterdings
ünverſtändlichen Mangel an Vorſicht ſo leicht gemacht
worden war, mildernde Umſtände und verurteilte ihn
zu 128 Jahren Zuchthaus.

ROMAN VON R. VISCI
2 (Machdruck verboten.)Der Schulze hob beſänftigend die Hand. „Es
kam plötzlich, Heiner, ganz plötzlich Schreibe auch
nicht gerne etwas, das das noch nicht ganz feſt
und ſicher iſt. Nun habe ich mich vor acht Tagen
verlobt, natürlich in aller Stille. Was ſollte ich
dir das noch ſchreiben, da du doch heute kommen
wollteſt

„Offen geſagt, Onkel, dieſe Neuigkeit überraſcht
De wen Jch bin maßlos erſtaunt über deine

a s hl.
„Weshalb
Der Neffe knöpfte ſeine Uniform am Halſe auf

und tat ſo als ob ſie ihm plötzlich zu eng geworden
t en nene der Frage ſchien ihm ſchwer
zu fallen. e„Ach, ich kenne ja die Hilde ſo genau nicht mehr.
Als ich eingezogen wurde, war ſie erſt ſtebzehn Jahre
alt und weilte gerade in einem Penſionat. Sie wird
ich ſehr verändert haben zweifellos Ertockte, erſt nach einer längeren Pauſe fuhr er ſort:
„Jch meine nur, ſie ſei etwas etwas zu jung
für dich

„Du haſt recht, Heiner, ſie iſt noch ſehr jung.
Das war der Grund, weshalb ich lange zögerte und
überlegte. Doch ich muß geſteh'n ich habe die
Hilde gern. Und die Hilde liebt mich auch, ich weißes. a nun auch deine Mutter mir noch zur Heirat
riet, da entſchloß ich mich. Jch habe auch keine Luſt,
als verknöcherter Hageſtolz durchs Leben zu wandern
Es iſt höchſte Zeit für mich, daß ich heirate, denn
ich werde alt

Der Neffe zwang ſich zu einer freundlichen
Miene und ſagte: mJedenfalls wünſche ich dir von Herzen Glück!“

„Danke ſchön, Heinerl“

Sie hatten den Anfang des Dorfes erreicht. Zu
beiden Seiten der Straße ſtanden, in unregelmäßigen
Abſtänden, breite maſſige Fachwerkhäuſer. ie
Straße war ſehr ſauber und gepflaſtert.

Als der Wagen des Schulzen über das Pflaſter
der Straße raſſelte, wurden viele Fenſter und Türen
rn Neugierige Augen ſchauken auf die Vor
eifährenden. „Der Heiner kommtl“ ſo hieß es

überall. Jeder wollte ihn ſehen.
„Jch glaub', er iſt ſehr hochnäſig geworden“,

meinke die Du des Dorfhirten zu ihrer Nachbarin,
der r chulmeiſter. „Er grüßt ſo von oben
runter

Die Schulmeiſterin lächelte überlegen. Schlim
mes wollte ſte über den Heiner nicht ſagen ſie
dachte an die vielen guten Würſte, die Heinrichs
Mutter ihrem Manne zur Schlachtzeit ſtets ver
ehrte deshalb ſprach ſie im allgemeinen

„Ja, wenn ſie mal in der Stadt bei den Sol
daten geweſen ſind, da bilden ſie ſich wunders ein,
was ſie wären, wenn ſie zurückkehren

Die Frau des Dorfhirten ſtemmte die Hände
in die Hüften und blickte dem Gefährt nach.

„Guckt nur, wie ſtrack er auf dem Wagen ſitzt
grad ſo, als ob er'n ſer im Kreuz hätt'. Und

was er ſo ſtolz um ſich ſieht! Jch glaube, der ſieht
jeht einen mehr von uns

„Ob er noch keine Braut hat?“ fragte die Ehe
hälfte des Schulmeiſters und dachte dabei wohl an
ihre Tochter, denn ſie wußte, daß die Marie ſtets
gut Freund mit dem Heiner geweſen war und er
ihr mehrmals aus der Stadt geſchrieben hatte.

z

ECHTE

W
Erhs ten in alles Felgkoste, Räucherwaren- und Kelonialwarengeschsften

„Nee, ich habe noch nichts gehört“, verſetzte die
Frau des Schneiders.

„Für den iſt keine aus unſerm Dorf mehr gut
enug“, ſagte die Frau des Hirten, die nicht beſon
ers gut auf Heiner zu ſprechen war. „Der wird

ſich ſo ne Städtiſche angeſchafft haben ſo n Zier
püppchen ſo, n ganz Feine, die mehr Taler braucht
als die Mädel aus m. Dorf. Was ſollte er auch
ſonſt mit all ſeinem Gelde anfangen Er verdient's
ja haufenweiſe

[3 der Einſpänner ſchon längſt in einer Biegung
des Wegs verſchwunden war, ſtanden zwiſchen den
Häuſern noch immer Gruppen von Männern und
Frauen, die das große Eveignis beſprachen.

In dem kleinen Hauſe des Dorfſſchullehrers blickte
die bleiche Marie noch lange dorthin, wo ein breites
glänzendes Schieferdach hohe Obſtbäume überragte.
Unter dieſem Dach hält er jetzt ſeinen Einzug, dachte
ſie. An ihrem Haus war er vorbeigefahren hatte
noch nicht mal zu den Fenſtern aufgeſchaut. Sie
hatte umſonſt ihr Haar ſo ſorgfältig gekämmt, um
r ein faſt noch neues Kleid angezogen.

b er ſie ganz vergeſſen hatte? Sinnend
legte ſie die Stirn an das kalte und feuchte Glas

des Fenſters. 9„Na, ich hätte doch gedacht“ ließ ſich ihr Vater
hinter ihr hören, „er wäre nicht ſo kalt hier vorbei-
geſg ren. Die Hand hätte er uns doch wenigſtens
rücken können

Vor einem großen, nach altem weſtfäliſchen Stil
gebauten Bauernhaus hielt der Einſpänner. Friedrich
Bern erhob ſich und knallte laut mit der Peitſche. un

Der Neffe ſtieg, erwartungsvoll das Haus be
trachtend, aus dem Wagen. Dann ſchweiften ſeine
Blicke über das Anweſen.

Alles war hier beim alten geblieben alles
war noch ſo, wie er es vor drei Jahren verlaſſen
hatte. as breite, faſt enden Haus mit
dem kleinen Anbau fürs Geſinde, die zwei mächtigen
Linden vor dem Eingang, die lange Scheune neben
an und der dahinterliegende Kamp mit den zahl
reichen Obſtbäumen alles war unverändert und
chien, freundlich beleuchtet von dem goldigen Schein
kp Herbſtſonne, den Heimkehrenden willkommen zu
eißen.

„Man t uns noch nicht gehört“, rief der Onkel
mit laächelnder Miene und ſchwang noch einmal
kräftig die Peitſche. Der ſcharfe Knall durchſchnitt
die morgendliche Stille.

Da wurde es im Hauſe lebendig. Man hörte
jemand rufen: „Der Heiner der Heiner iſt da!

Bald ſtrömte man aus allen Ecken herbei. Haus
und Stalltüren wurden aufgeſtoßen und Fenſter
gardinen haſtig zurückgeſchoben. Jm Nu war Hein
rich von Knechten und Mägden umringt, die ihm
kräftig die Hand ſchüttelten.Nee wat biſte ein Kerl geworden!“ rief ein alter

Und eine Magd meinte

wohnt sil
Schmackhaft
Haltbs er
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Neue Erdſenkung in Lüneburg.
Ecke Rote Straße und Wallſtraße hat ſich geſtern

neben dem Eingang zu einem katholiſchen Schweſtern
heim wiederum eine Erdſenkung ereignet. Jm
Bürgerſteig entſtand plötzlich eine Grube von 1,5
Meter Durchmeſſer und 2 Meter Tiefe. Die Ur-
ſachen der Erdſenkungen in Lüneburg vor ge
raumer Zeit ſackten bekanntlich einige Häuſer in der
unweit gelegenen Frommeſtraße beträchtlich ab
ſind noch nicht reſtlos geklärt. Vielleicht ſind ſie auf
einen unterirdiſchen Waſſerlauf, vielleicht darauf zu
rückzuführen, daß hier der alte, ſpäter zugeſchüttete
Stadtgraben verlief.

Schwerer Autounfall.
Geſtern abend fuhr auf der Landſtraße von Gum

binnen nach Kraupiſchken ein Wagen der Tilſtter
Berufsfeuerwehr nahe bei Kraupiſchken in einer Kurve
infolge Federbruchs gegen einen Baum und ſtürzte um.
Alle Jnſaſſen wurden auf die Straße geſchleudert, zwei
Oberbrandmeiſter ſchwer verletzt. Bei dem einen, der
einen Schädelbruch erlitten hat, beſteht Lebensgefahr

Feier der Schlacht bei Breitenfeld
in Stockholm.

In der Riddarholmskirche, in der die ſchwediſchen
Könige ihre letzte Ruheſtätte haben, fand am Montag
anläßlich der 300Jahr- Feier der Schiacht bei Breiten
feld-eine Huldigung an den Sarkophagen ſtatt. Zuerſt
kamen Abordnungen der Armee Kränze niederlegen,
ſpäter hielt der ſchwediſche Orden, eine Vereinigung
vaterländiſch geſinnter Männer und Frauen, eine Feier
ab. Zu dieſer war auch der deutſche Hauptpaſtor Ohly
eingeladen. Er hielt eine kleine Anſprache, in der er
u. a. äußerte, daß das, was Guſtav Adolf dem evan
geliſchen Chriſtentum bei Breitenfeld erkämpft habe,
noch heute als heiliges Erleben daſtehe. Er legte einen
Kranz am Sarkophag des Heldenkönigs nieder, nicht
nur, wie er dabei ſagte, als eine Huldigung der deut
ſchen Geſellſchaft, ſondern als ein Symbol eines dank
baren Gedenkens der Proteſtanten Deutſchlands.

Sturz mit dem Motorrad.
Ein tködlicher Unglücksfall ereignete ſich zwiſchen

Aumühle und Hahnhof bei Speyer. Der 19 jährige
Maurer Henrich aus Geinsheim überholte iachts
den en de Radfahrer Koch aus Speyer in der
Nähe von Aumühle. Koch, der keinen Rückſtrahler
an ſeinem Rade hatte, wurde von Henrich, deſſen
Motorrad auch nicht vorſchriftsmäßig beleuchtet war,
angefahren, ſo daß er vom Rade ſtürzte Er mußte
mit einem ſchweren Oberſchenkelbruch ins Stift
krankenhaus zu Speyer übergeführt werden. Der
Motorradfahrer erlitt einen Schädelbruch, an deſſen
Folgen er kurz darauf ſtarb.
Zweimal 300 000 Mark in der Lotterie gewonnen.

Jn der Ziehung der Preußiſch Süddeutſchen
Klaſſenlotterie entfiel ein Hauptgewinn von 800 000
Reichsmark auf das Los 2852 Wie die Ober-
ſchleſiſche Volksſtimme“ dazu erfährt, befindet ſich
das Glückslos in beiden Abteilungen im Beſitz eines
Gleiwitzer Kaufmannes, der das ganze Doppellos
allein ſpielt. Er würde demnach Anſpruch auf zu
ſammen 600 000 Reichsmark haben. Es dürfte bis
her nur ſelten vorgekommen ſein, daß ein ſo hoher
Gewinn einem einzigen Jnhaber ungeteilt zufällt.
Eine Erklärung des Rechtsanwalts

Prof. Dr. Alsberg

als dem für meine Berufsgusübung zuſtändigen Organ

S s mit dem
Aufklärung darüber herbeizuführen, daß en

in den väterlichen Hof zu. Endlich rief er einen
Knecht herbei und befahl ihm. „Bringe Pferd und
Wagen nach Hauſe, Jakobl Sagſt meiner Wirt
ſchafterin, ſte brauche heute für mich kein Mittag

ſſen herzurichten!“ Der Schulze wollte heute beiſeinem Neffen bleiben, er dachte nicht an Arbeit,
heute war für ihn ein Feiertag

Indeſſen hatte die Mutter den Sohn in die gute
Stube des Hauſes geleitet. Gemächlich ließ ſich der
Lüraſſier auf einem Stuhle nieder und ſchlug die
Beine übereinander. Er n ſich ſo wohl wie
noch nie in ſeinem Leben. ne Magd tiſchte eil
fertig das Beſte des Hauſes auf. Brot, Eier, Käſe,
Schinken, Wurſt und noch vieles mehr. Jmmer
mehr Menſchen kamen zu ſeiner Begrüßung herbei.
Er wurde mit Fragen beſtürmt und ſollte erzählen.
Doch da kam ſeine Mutter dazwiſchen und ſagte: „Er
wird e haben. Erſt muß er eſſen, dann kann
er erzählen!“

Liebevoll ruhte ſein Blick auf der Mutter. So
eine Mutter hatte nur er! Er konnte ſich nicht ſatt
ſehen an ihrem ſchmalen Geſicht mit den milden und

gütigen Zügen. Jgreif, zu, Heiner!“ drängte ſie, „ved' nicht
ſoviell“ Sie blieb dicht neben ihm ſtehen und be
trachtete ihn fortwährend.

Jetzt kam auch der Schulze herein und ſetzte ſich.
Die große Stube war überfüllt. Aus allen

Zimmern des Hauſes ſchleppte man Stühle herbei,
damit ſich alle ſetzen konnten. Neugierige Kinder
augen lugten, ſobald ſich die Tür öffnete, herein und
warfen erſtaunte Blicke auf den Soldaten. „Haſt
den König geſehen, Heiner, net?“ fragte in tiefem
Baß ein ſtarkknochiger Eiſenmann.

Heinrich begann zu erzählen. Andächtig lauſch
ten die Dörfler. Tauſend De wurden an den
Zurückgekehrten gerichtet. ie war der Dienſt?
Wie waren die Offiziere? Hatteſt du auch einen
guten Gaul? Konnteſt du gut ſchießen Haſt du
Guch mal Arreſt bekennen

Den ganzen Tag über bekam Heinrich keine Ruhe.
Jmmer wieder neue Bekannte ſtellten ſich ein, denen
er erzählen mußte.

Müde von dem vielen Sprechen ſtieg er ſpät
abends in ſeine Kammer hinauf und ging zu Bett.
Es ruhte ſich gut in den ſauberen und friſchen Leinen
kiſſen. Er ſtreckte ſich aus und ſchob die Hände

S

Die Südamerikafahrt des Jeppelin ein eindrucksvolles
Erlebnis

Geheimrat Prof. Dr. Haußmann äußerte in einer
Unterredung ſeine Eindrücke auf der Zeppelinfahrt. Der
Wechſel von Leuten, Land und klimatiſchen Verhältniſſen
innerhalb von 3 Tagen hat den Paſſagieren dieſer
herrlichen Fahrt, ſo betonte er, beſonders ſtarken Ein
druck gemacht. Die Stimmung an Bord war vorzüglich
und die Paſſagiere hatten immer einen anregenden
Gedankenaustauſch. Beſonders intereſſant war das
Farbenſpiel des Meerwaſſers, das von ganz dunkler
Farbe zu kobalt und azurblau und an den Küſten ſogar
ſmaragdgrün ſich änderte. Die Wolkenbildung, die man
als leichte, lichte Wölkchen oder auch als Ballenwolken
unter ſich hatte, bot einen herrlichen Anblick. Von ganz
beſonderem Reiz waren die ſternklaren Nächte bei teil
weiſe prächtigem Mondſchein. Das Wetter war ſehr
ut, nur auf der Rückfahrt, in der Kalmenzone, kam das
uftſchiff in ſtarken Regen, dem es jedoch immer ſehr

gut ausweichen konnte. Die wiſſenſchaftliche Beobachtung
meteorologiſcher Art, ausgeführt von Dr. Prof. Weick
mann, ſowie die Verſuche mit dem neuen Kompaß ge
langen zur vollen Zufriedenheit. Bei den Verſuchen von
Prof. Weickmann ging das Luftſchiff jeweils hoch, da
mit die Jnſtrumente an einer Haſpel heruntergelaſſen
werden konnten. Verſchiedentlich wurden auch Echo
Lotungen ausgeführt.

Nach Preſſemeldungen ſollte Dr. Eckener einen in
Not gerakenen Deutſchen aus Braſilien koſtenlos mit
dem Luftſchiff nach Friedrichshafen befördern. Kapilän
Lehmann erklärte dem Verlreker der Telegraphen- Union
hierzu, daß dieſer Mann ſich bei der Schiffsſeitung in
Pernamburo jedoch nicht gemeldet hat.

Dubral beging auch Heiratsſchwindel.
Der Polizeipräſident teilt mit Der Kriminal

kommiſſar Dubral, der, wie bereits bekannt, wegen
Meineids und Kreditſchwindeleien in Unterſuchung
haft genommen worden iſt, hat, wie ſich jetzt heraus
ſtellt, auch Heiratsſchwindel und Erpreſſungen ve
gangen. Obwohl Familienvater, erließ er Zeitungs
inſerate, nach denen ein höherer Beamter eine
Lebensgefährtin ſuchte. Einer Dame, die ſich auf
das Jnſerat meldete, lockte er mehrere hundert Mark
ab und ließ nichts mehr von ſich hören. Sehr wahr
ſcheinlich ſind dem Betrüger a r noch mehr Opfer
ins Garn gegangen. Einem Spielklubunternehmer
drohte Dubral die Aushebung des Lokals an, wenn
er ihm kein Geld gäbe. In dieſem Falle war der
Kommiſſar, da der Spielunternehmer über ein
e e Geſchäft klagte, mit 10 Mark zufrieden.

s beſteht die Vermutung, daß Dubral. auf dem
Gebiete des Heiratsſchwindels und der Erpreſſung
noch mehr Straftaten begangen habe, als bisher be
kannt geworden iſt. Möglich iſt auch, daß er bei
ſeinem verbrecheriſchen Treiben ſich zum Teil
anderer Namen bedient hat.

Bevorſtehende Bergung der Schätze
des Dampfers „Egypt“.

Die Bergungsarbeiten der im Wrack des engliſchen
Dampfers „Egypt“ geborgenen Gold und Silber
vorräte haben heute vormittag wieder begonnen. Man
hofft, die Arbeiten ſpäteſtens morgen zu gutem Ende

unter den Kopf. Nirgends iſt's ſchöner und ange
nehmer als daheim, dachte er.

Aber dann kam ihm auch die Verlobung des
Schulzen wieder in den Kopf. Alſo die Hilde wollte
der Onkel heiraten! Dieſe Nachricht hatte ihn ſehr
frappiert. Hilde mußte jetzt zwanzig Jahre alt ſein

und der Onkel näherte ſich beſtimmt ſchon den
Vierzig. Die Hilde die Hilde Wie mochte
ſie jetzt ausſehen Er konnte ſie ſich noch ſehr gut
vorſtellen: die übermütigen blauen Augen, das
friſche liebliche Geſicht, die dicken Zöpfe, den ſchlanken
und graziöſen Körper. Ja, wie hätte er die Hildevergeſſen können! Ach, die Hilde war ein ſchönes
Geſchöpf!

Daß ſie ſich ſchon verlobt hatte, war doch ein
wenig bitter

2. Kapitel.
Am erſten Sonntag, den Heinrich in ſeiner Hei

mat verbrachte, begegnete er der Hilde, der Braut
ſeines Onkels

Heinrich ging an dieſem Morgen ſofort nach dem
Gottesdienſt nach Hauſe. Erx wollte nicht, wie dies
die meiſten andern zu tun pflegten, vor der Kirche
ſtehenbleiben, denn er wußte, daß ihn gleich wieder
viele Bekannte umringt hätten, um ihn auszufragen.
Er war aber des ewigen Redens müde.

Ein Lied vor ſich hinſummend, trat er in die
geräumige Wohnſtube des Hauſes. Die Stube war
einfach, aber gut und ſolide eingerichtet. Die ſchweren
Möbelſtücke waren aus Eichenholz und mit kunſt
vollen Schnitzereien verſehen. Neben einem ge
waltigen Kachelofen rechts vom Eingang in der Ecke
ſtand ein breiter Seſſel mit hoher Rückenlehne, in
dem einſtmals ſchon ſein Großvater geſeſſen hatte.
Eine peinliche Sauberkeit herrſchte in dem Raume,
der Fußboden war blank wie ein Spiegel. SOb-
wohl die Jahreszeit noch nicht weit vorgeſchritken
war, brannke ſchon ein Feuer im Ofen und machte
die Stube mollig warm.

Nicht allein der Dörfler wegen war er ſofort
nach dem Gottesdienſt nach Hauſe gegangen. Er
hatte in der Kirche die Hilde geſehen und er wollte
ihr nicht begegnen Sonderbar: er fürchtete ſich vor
einem Wiederſehen mit ihr. Auf der Fahrt von
Magdeburg nach Hauſe hatte er ſich noch danach ge
ſehnt, doch die Sehnſucht war ſofort verſchwunden,
als ihm der Onkel den Namen ſeiner Braut mitge

Funkbild des Rieſenflugze ugs „Do über Neuyork.

Das deutſche Rieſenflugboot über der amerikaniſchen Hauptſtadt, wo es mit großem Jubel empfangen
wurde. Jm Hintergrund die Wolkenkratzer von Manhattan,

e e
zu bringen. Der Dampfer, der im Jahre 1922 geſunken
iſt, war für Rechnung ägyptiſcher Banken mit839 000 Pfund Sterling Gold und 250 000 Pfund
Sterling Silber beladen.

Der erſte Schnee auf der Schneekoppe.
Die Schneekoppe hatte Montag, 8 Uhr, bei

minus 1 Grad den erſten Schneefall in dieſem Herbſt.
Den Einbrecher mit einem Kuß empfangen.

Vor einigen Tagen, abends, hörte ein Berliner
Straßenbahnſchaffner, der allein zu Hauſe war und auf
ſeine Frau wartete, die ins Kino gegangen war, gegen
Mitternacht, wie die Straßentür an ſeiner Wohnung
geöffnet wurde. Jm Glauben, es ſei ſeine Frau, ſtellte
er ſich hinter die Wohnzimmertür, knipſte das Licht aus
und fiel ſeiner vermeintlichen Frau, als jemand in das
Zimmer trat, um den Hals und küßte ſie herzhaft auf
beide Wangen. Aber der Kuß wurde nicht erwidert
er erhielt vielmehr einen heftigen Schlag auf den Kopf,
ſo daß er im erſten Moment nicht wußte, was los war.
Gleich darauf hörte er, wie jemand ſchnell durch den
Gang der Haustür zurannte. Er lief dem Flüchtling
nach, und es gelang ihm, ihn zu packen. Da erſt er
kannte der Schaffner, daß es ein Einbrecher geweſen
war, den er ſo herzlich begrüßt hatte.

Drei Geiſtesſchwache
von einem Anſtaltsaufſeher ermordet.

In der Skädkiſchen Fürſorgeanſtalt in Valkegla, im
Innern Finnlands, iſt man einem furchtbaren Ver
brechen auf die Spur gekommen. 3 Geiſtesſchwache,
die in der Anſtalt unkergebracht waren, ſind von einem
Anſtaltsauſſeher namens Karkkunen ermordet worden.
Karkkunen hat 3 ſeiner Pfleglinge durch Gift aus dem
Wege geräumt, nachdem er an ihnen Silklichkeits-
verbrechen verübt hatte. Die Leichen der Opfer wurden
jetzt ausgegraben und geöffnet. Die Unterſuchung iſt
noch im Gange. Die Beweiſe ſind jedoch bereits voll
kommen. Zwei der Opfer ſind im vorigen Herbſt ver
giftet worden, der drikke Mord wurde im Sommer ver
übk. Aufgedeckt wurden die Mordkaten durch eine
Krankenſchweſter.

Uberfall auf die ſüdmandſchuriſche Eiſenbahn
„DTimes“ meldet aus Tokio: Ein Sonderzug, in dem

ſich der Präſident und der Vizepräſident der ſüd
mandſchuriſchen Eiſenbahn befanden, wurde bei Kirin
von 50 Banditen überfallen, doch trieb die militäriſche
Wache die Angreifer zurück.

Unterſchlagungen bei der Kreis
und Forſtkaſſe Dillenburg.

Bei der ſtaatlichen Kreis und Forſtkaſſe Dillenburg
wurden umfangreiche Unterſchlagungen aufgedeckt. Der
Oberrentmeiſter Zwanziger, ein angeſehener
Bürger und früherer Kreistagsabgeordneter, ſowie der
ebenfalls in die Angelegenheit verwickelte Verwaltungs
aſſeſſor Berghäuſer wurden geſtern nachmittag
verhaftet und in das Gerichtsgefängnis in Wetzlar ein
geliefert. Die im Laufe mehrerer Jahre veruntreute
Summe ſoll ſich auf 40 000 RM. belaufen. Der 50
jährige Oberrenkmeiſter iſt geſtändig.

teilt hatte. Weshalb? Er wußte ſich ſelbſt keine
richtige Antwort zu geben Die Hilde war eine
Dame geworden, ſah elegant ja vornehm aus. Sie
trug nicht mehr die alte Siegerländer Tracht, ſon
dern war gekleidet wie die Frauen in der Stadt.
Das hatte man ihr wohl in dem Penſionat beige
bracht, in dem ſie geweſen war. a

Er trat ans Fenſter und blickte über den Hof
hinweg auf die Straße. Viele Kirchgänger kamen
vorbei, und unter ihnen bemerkte er auch den Schul
meiſter Stendl und ſeine Tochter. Maria war ſehr
hübſch geworden, das mußte er feſtſtellen. Der gute
Alte mit dem weißhaarigen Künſtlerkopf hatte 9
eigentlich gar nicht verändert; auch trug er no
immer den langen ſchwarzen Bratenrock, den hohen,
bis an die Ohren reichenden Stebhkragen und die
breite ſchwarze Krawatte. Heinrich fiel ein daß er
dem Magiſter unbedingt einen Beſuch ſchuldig war.
Daß er auch daran noch nicht gedacht hatte! Viele
Jahre war er ſein Schüler geweſen, und ſpäter hatte
er noch lange Zeit bei ihm Klavierſtunden genommen.
e ſich vor, ihn in den nächſten Tagen
zu beſuchen

Während er die nach Hauſe ſtrebenden Kirch
gänger betrachtete, fuhr er auf einmal zuſammen.

am da nicht ſeine Mutter mit der Hilde auf das
Haus zu? Wahrhaftig, es war die Hildel Er
verzog ärgerlich das Geſicht. Weder der Schulze
noch der re den er auch in der Kirche geſehen
hatte, begleitete ſie. Sie waren allein.

Er trat vom Fenſter zurück in die Stübe und
kreuzte die Arme über der Bruſt. Jetzt war es nicht
mehr möglich, ihr auszuweichen. Ach, es war ja
auch gleichgültig, einmal mußte er ihr doch gegen
übertreten. Ex wollte höflich zu ihr ſein und freund
lich nach Möglichkeit nichts von dem erwähnen,
was in früheren Jahren geſchehen war

Die Tür öffnete ſich, und ſeine Mutter trat ein,
hinter ihr erblickte er die Hilde.

„Da, habe ich dir's nicht geſagt, Hilde? Hier
en rief die Mutter heiter aus und trat lachend

eiſeite.
Die Förſterstochter kam ſchnell in die Stube, mit

ſtrahlenden Augen und lächelndem Munde.
„Grüß Gott, Heiner!“ ſagte ſie mit friſcher melo

diſcher Stimme und ſtreckte ihm die Hand entgegen.
„Wie freue ich mich, dich wieder einmal zu ſehen.

Zwei Arbeiter im Main ertrunken
An der Skauſtufe Kleim-Heubach bei Aſchaffenburg

ſind zwei Arbeiter einer Baggerſfirma erkrunken. Vier
Arbeiter dieſer Firma waren damit beſchäftigt eine
Ankerketke zu legen, als plötzlich aus bisher noch nicht
aufgeklärker Urſache das Boot, in dem ſie ſich befanden,
kenkerke und vier Mann ins Waſſer fielen. Zwei
konnten ſich durch Schwimmen reften, die beiden
anderen fanden den Tod in den Wellen.

Ein Hamburger Dampfer auf der Fahrt
in Brand geraten.

Der Hamburger Dampfer „Ulanga“ der deukſchen
Oſtafrikalinie geriet auf der Reiſe von Oſtafrika kurz
vor BVliſſingen in Brand. Im Vorſchiff hakte die
Kopraladung Feuer gefangen. Mit allen zur Ver
fügung ſtehenden Mitteln wurde gegen den Brand
angekämpft, während das Schiff die Reiſe nach Ank
werpen mit äußerſter Kraft fortſetzte. Dann griff die
Ankwerpener Feuerwehr mit aller Energie ein, und
es gelang ihr, des Feuers Herr zu werden.

„Nautilus“ wohlbehalten.
Das Unterſeeboot „Nautilus“ iſt Dienstag nach

mittag, um 14 Uhr, in Longyear City auf Spitz
bergen nach der Fahrt unter dem Polareis
angekommen. An Bord befindet ſich alles wohl.

Seinen Verletzungen erlegen.
Der Aljährige Schleifer Karl Hutte, der in einem

Verkehrsflüggeug der Strecke Nürnberg- Berlin einen
Selbſtmordverſuch unternommen und dabei ſchwere
Brandwunden erlitten hatte, iſt ſeinen ſchweren Ver
letzungen erlegen.

Familientragödie in Paſing.
Vier Todesvpfer.

Jn Paſing wurden Dienstag vormittag vier
Perſonen, und zwar Frau Dr. Dehn mit ihren beiden
Söhnen im Alter von 5 und 12 Jahren und das
Dienſtmädchen in ihrer Wohnung in der Rem
brandtſtraße durch Gas vergiftet tot aufgefunden
Nach Feſtſtellungen handelt es ſich um eine Ver
zweiflungstat der Frau Dehn, die bereits in der
Nacht vorher ausgeführt worden ſein f
Drückende Notlage und zerrüttete Familienverhalt
niſſe dürften der Grund zu der ſchrecklichen Tat ſein.

Amy Johnſon in Berlin gelandet.
Die engliſche Aſtenfliegerin Amy Johnſon,

die am 28. Auguſt den Rückflug Tokio an
getreten hatte, landete Dienstag mittag kurz nach
15 Uhr auf dem Berliner Flughafen Tempelhof.
Amy Johnſon hatte ihren Aſienflug am 14. Juli in
London angetreten und hatte ſich nach erfolgreicher
Beendigung einige Wochen in Japan aufgehalten.
Der Rückflug verlief bisher programmäßig. Sie
Prauchte von Tokio bis nach Berlin etwas über
10 Tage.

Brand auf einem deutſchen Frachtdampfer.
Wie aus Antwerpen gemeldet wird, iſt ein

auf dem deutſchen Dampfer „Ulanga“ im Vorſchiff
ausgebrochener Brand ziemlich erſtickt. Das Schiff
wurde in das ſibiriſche Dock gelegt. man hat be
gonnen, die Ladung zu löſchen. Die Mannſchaft, die
zeitweilig das Schiff verlaſſen mußte, iſt jetzt wieder
an Bord genommen worden. Die Entſtehungs-
urſache des Brandes iſt noch immer unbekannt, auch
läßt ſich der Schaden noch nicht genau überſehen
Ob die „Ulanga“ ihre Reiſe nach Hamburg fortſetzen
oder in Antwerpen eine Notreparatur vornehme
wird, ſteht noch nicht feſt.

200 chineſiſche Fiſcher erkrunken. r
„Times“ meldet aus Hongkong Verſpätet ein

getroffenen Berichten zufolge hat am Mittwoch ein
plötzlich einſetzender Wirbelſtürm der chineſiſchen
Fiſcherflotte großen Schaden zugefügt. Es wird be
hauptet, daß 200 Dſchunken verlorengegangen und
200 chineſiſche Fiſcher ertrunken ſeien.

2 Toke beim Aukorennen in Buenos Aires.
Beim Autorennen um den Großen Preis von

Argentinien wurden 2 Zuſchauer getötet und ein Renn
fahrer ſchwer verletzt.
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Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.
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O je, was biſt du ein Hüne geworden!“ Mit Be
wunderung W ſie zu ihm auf.

„Nicht wa
einen ſtolzen Blick auf ihren Sohn.

Heinrich lachte, aber es klang ſehr gezwungen
und unecht.

„Auch du biſt nicht ſo geblieben, wie du warſt
Biſt viel größer geworden ſeit der Zeit, daß ich dich
das letztemal ſahl“

„Setz dich, Hilde!“ bat die Mutter.
Hilde nahm Platz und ſtreifte die Handſchuhe von

den Händen
„Seit wann biſt du hier, Heiner?“ fragte ſie.
„Am Donnerstagmorgen bin ich angekommen.

hätteſt du uns aber längſt einmal beſuchen
können!“

„Die erſten Tage wollte ich gerne zu Hauſe
bleiben

„Mein Vater wunderte ſich darüber, daß du gar
nicht kamſt. Er meinte, es ſei ſo Sitte, daß die
Soldaten nach ihrer Rückkehr die Bekannten
ſuchten. Er hat auch eine Soldatenſeele und hört
gerne zu, wenn einer aus der Garniſon erzählt.“
„„Ex kommt ſchon in den nächſten Tagen ma

rüber“ bemerkte die Mutter. Darauf verließ ſie
das Zimmer, um wie ſie ſagte für eine Er
friſchung zu ſorgen.

ſich die Tür hinter ihr geſchloſſen hatte,
herrſchte plötzlich Stille im Raume. Man vernahm
nur das Kniſtern des brennenden Holzes im Ofen
und das gleichmäßige Ticken der hohen Standuhr,
die ſich in einer Ecke befand.

Endlich brach Heinrich das Schweigen
„Wo iſt mein Onkel
„Er mußte mit meinem Vater in eine Verſamm

lung der Waldintereſſenten. Jch befürchtete ſchon,
du wäreſt auch dorthin, denn du willſt deinen Be
trieb jetzt doch wohl übernehmen. Aber es iſt gut,
daß du nicht hingegangen biſt, ſonſt hätte ich dich
auch heute noch nicht ſehen können

(Fortſehung folgt.

r S F S S U frische Milch
bei dieser olfbewehrten Nohrunq Wird auch

Dein Kind u e

r2 verſetzte die Mutter und warf
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Heutscher Weizenkauf

in Amerika
Nach bisher unbestätigten Meldungen söll im

Laufe des gestrigen Tages der Abschluß zwischen
dem Farm-Board und den deutschen Unterhändlern
perfekt geworden sein, und zwar soll Deutschland.
200 000 Tonnen Hardwinterweizen erworben haben.
d

Zu den aus Berlin gemeldeten deutschen Weizen-
Kaufangeboten erfährt „New Vork Times“ aus
Washbington, daß das BFarm-Board trotz mannig
facher Kritik an dem Kkürzlichen Weizentauseh mit
Brasilien weitere ähnliche Tauschgebote erwägt und
inshesondere den deutschen Vorschlägen Inferesse
entgegenbringt. Dabei wird betont, daß die deut
sehen Preisgebote. immer noch einen Verlust für das
arm Board bedeuten würden, das den größten Teil
seines Weizens zu 120 Cent pro Bushel gekauft hat
r einem augenblicklichen Preise von 70

ent. Hierzu darf man wohl bemerken, daß Deutsch-
land nicht der Binstandspreis des Board sondern nur
der Marktpreis interessieren Kann! D. Red.) Nach
Zeitungsmeldungen aus Washington soll der stell-
Jertretende Vörsitzende des Farm-Board, Carl
Wülliams, in Vertretung des abwesenden ersten Vor
sitzenden Stone erklärt haben, das PFarm-Board
Fürde 500 000 Tonen Winter weizen bei dreijährigem
Kredit 2u 50 über dem augenblicklichen Markt-
preis an Deutschland verkaufen

wieweit bet diesen Verhandlungen gleichzeitig
die Fragen der Finanzierung der deutschen „Ent-
lastungs-Exporte“ an Weizen mit zur Frage stehen,
IAßt sich noch nicht Klar erkennen

Im LKonkurs des Bankhauses I. Schönlicht
in Halle

weist die vorläufige Vermögensübersicht rd. 500 000
Reichsmark Verbindlichkeiten aus, denen buchmäbige
AKtiven in Höhe von 400 000 R. gegenüberstehen.
Von den Aktiven müssen jedoch mindestens 200 000
Beichsmark als uneinbringiteh abgesetzt werden.
Wie sich herausstellt, ist der Zusammenbruch des
Bankhauses durch unvorsichtiges Kreditgeben für
Terminspekulationen Veranlaßt, an denen das Bank
haus sich schließlich selbst mit größeren Beträgen
heteiligte, um die Verluste auszugleichen.

Otto Kühn, Halle.
Zur Zahlungseinstellung Otto Kühn, Karrosserie-
werk. und Autogroßhandlung in Halle, wird noch be-
Kannt, daß sich unter den Aktiven des Karosserie-
haies vor allem das vor wenigen Jahren erworbene
ausgedehnte Fabrikgelände der Pabrik landwirt-
sehaftlicher Maschinen P. Zimmermann K Co. AG.
befindet wo neben der Karossertetabrite die Fabri-
Kation landwirtschaftlicher Maschinen fortgeführt
Worden war. Insgesamt verfügt die Firma in Halle
und Ammendorf über 120 000 Quadratmeter Fabrika-
ons und Bagergebäude. Hinzu kommt die Groß
tage in Leiprig, deren Wert mit 2 Mill. RM. zu
ranschlagen iet. In die Masse wird voraussichtlich
aueh das dem Firmeninhaber Otto Kühn gehörende
1200 Morgen große Rittergut Gutenberg bei Halle
kommen. Über die Höhe der Passiven ist noch nichts
bekannt. Der Betrieb beschäftigt z. Z. etwa 700 Ar-
beiter und Angestellte.

Saalscfrloßbrauerei Halle stellt Zahlungen ein.
Der Inhaber des größten hallischen Garten

etablissements Saalschloßbrauerei und der Rennbahn-
terrasse, Winkler, Halle, hat die Zahblungen ein-gestelle und strebt einen Vergleich an.

Verlustabschluß der Schraplauer Kalkwerke AG.
in Schraplau. Das Geschaäftsſahr brachte einen Ver
Iiüstabschluß, da der Absatz in Baukalk infolge der
mangelnden Bautätigkeit vollständig daniederlag.

Lanudesproduſcte.
Abwartende Haltung

am mftteldeutschen Kartoffelmarkt.
GWochenbericht der Firma O. P. Willy PDietrich,

e Magdeburg.)Am Kartoffelmarkt verhielt man sich in den
Ietzten Tagen durchaus abwartend. Von einer
besseren Nachfrage Kann man noch vicht reden, ob-
wohl alle Anzeichen darauf hindeuten, daß das Kar-
toffélgeschaft sich zu formen und bessern beginnt

Gesucht sind besonders Julinieren und Odenwälder
blaue Speisekartoffeln, aber auch unsortierte weibe
und Ausgesprochene Butterkartoffeln e Vernaeh-
lässigter waren weiße Speisekartoffeln. Zu irgend-
welchen Breisveränderungen gab die Marktlage
Keinen Anlaß Was an den Markt Kam, War eben
mehr oder weniger leicht unterzubringen Weib-
Kobl Konnte sich was sofortige Lieferung anbetrifkt,
nicht ganz behaupten. Andlererseits ist man aber für
spätere Lieferung durchaus fest, und es ist nicht
leicht, die sich mehrenden Weibkohblgebote zur

in Ballen, 0,33 Kubikmeter, ab oldenburgischen
Stationen 1,75, dto. in Ballen, 0,4 Kübikmeter, 1,95,
Torfmull in Ballen, 0,33 Kübikmeter, 1,95, dto. in
Ballen, 0,4 Kubikmeter, 2,15 Mark per Ballen.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 9. September.

Nach einem sehr ruhbigen Vörmittagsverkehr war
Herbst lieferung zu befrieédigen. Ahbnlich sieht es die Stimmung an der Börse Vör re Jer
auf dem Zwebelmarkt aus Kuh hier sind die amtliehen Notierungen wehrfachen Schwan ungen
Preise dürohaus gedrückt, doch rechnet man auch unterworfen. Als Verstimmende Momente wurden
kür diesen Artikel für später nicht ohne Hoffnung
auf bessere Preise. Vber die sonstigen Landes
produkten- und Gemüsesorten ist Neues nicht zu
berichten. Nachstehend die letzten Großhbandels-
preise n Mark für den Zentner): Julinieren, lose,
ab hiesigen und mitteldeutschen Vollbahnen 2.20 bis
225, holl. Erstlinge, Iose, ab gleichen Stationen 2,05
bis 2, 10, Böhms allerfr. gelbe, Zwickauer frühe, Oden-
wälder blaue, ab gleichen Stationen 1,75- 1,80, weibe
Sorten, vie Kuckuek, Kaiserkrone, Pepo, Iose, ab
gleichen Stationen 1,60—1,65, unsort. Peldkartotffeln,
lose, ab gl. Statt 1,25 1,30, Futterkartoffeln, lose,
ab g. Stat. 1,10-1,15, Früh weißkobl zur sofortigen
Lieferung ab Holstein 1,60-—1,65, dto. ab Mittel
deutsehland 1,30-1,35, Herbst weißkohl Ernte 1951
ab Holst. u. ostfriesld. Vollb. 1,25- 1,30, dto. a
Mitteldeutsehländ 1,30-1,35, Dänenkobl Ernte 1931
ab Holst Vollb. 145- 150, Brühbrotkobl Ernte 1931
a Holst. Volb. 240 2506, Früh wirsingkohbl Drnte
1931 ab Holst. Vollb. 2,40—2,50, Frühbz wiebeln ein
schließlich Sacke, prompt, ab hies. u. mitteld. Vollp.
2,702,75, rote Speisemöhren ab hies. und mittel
deutschen Vollb. 1,20-1,25, Nantaiser Karotten, lose,
ab. hies. und mitteld. Vollb. 1,30 1,35, Steckrüben,
gelbe Speiseware, ab hies. und mitteld. Vollb, 1,10
Bis 1,

Futtermittelmarſct.
Langsames Geschäft

am mitteldeutschen Rauhfuttermarkt.
(Wochenbericht der Firma C. P. Willy Dietrich,

MagdeburgDie Bewegung auf dem Raubfuttermarkt, die
starke Auslandnachfrage nach BPrebstroh und
MWiesenbeu, Scheint langsam zum Stillstand. zu
Kommen Das Ausland scheint zunächst, genügend
gekauft zu haben und will abwickeln. Dies dürfte
s auch um so mehr im Interesse der deutschen
Verlader liegen, als grobe Abschlüsse mit dem Jus-
land im deutschen Prebstroh gemacht und große
Mengen verkauft worden sind. Binfadengeprebtes
Stroh ist so gut wie gar nicht zu verkaufen. Dper
die sonstigen Rauhbfuttermittel, wie Luzerne, Rot-
Kleebeu, Polsterheu, Häcksel, Roggenlangstroh usw.

läßt Sieh Neues nicht Berighten, Uber den vot eendigen Bedarf ging dte Anfrage Allgemein nieht 7.5 shinaus Nachstehend die letzten Größhandelspreise:
e be V neuer Ernte, ab süddeutsch. und en es t t er wo 7,428 7.426rheinhess. Vollb. 1,90-—1.95, dto. ab mitteldeutseh. eran 1 Jes h eVollb. 2,20—2,25, Ioses Rotkleeheu neuer Ernte a e rig 20 20. r n es e
süddeutschen und rheinhessischen Stationen 1,80 bis ehe Doll. hen 435 S en 16. so 16.50

5 ilr ehwei r. 82.06 32161,85, dto. a mitteldeutseh. Vollb. 2,20-2,25, lIoses meter 100 G. 169.64 169.63 Sohia 100 Tewea es o
angesätes Wiesenbeu I. Schn., gut, gesund, trocken, Z. 100 Drehm ſ. 9481 9145 Span, 100 es 37.06
neer Ernte ab mitteldeutseh. und hrandenvarg. St. Brdss. 100 Bei s8s0 s9.90 Slocin tod Kr u

es e e e e e elWe n ab mitteldeutseh. und branden, alten 100 Lirel 22.02 22.02 n
urgischen Vollb. 1.45--1,50, dto. ab süddeutseh. j 5und wheinhess. Vollb. 1,55-—1,60, loses Wiesenheu, e e

gesund, trocken, handelsäblich, neuer Ernte ab Für 100 h g 9 üten en und Prandenburg. Vollb. 120-1,25, e TMilitz- und Seggeheu (Häckselhei), trocken, handel Veizes, wärk. l Spetgeerbsen S

2 d R a Jäblich. ab mitteldeutsch. und brandenburg. Vollp. enerete e e
1,10 15, Ioses Packheu, trocken, bandeleülieh, Industrien Aekerbobnen S

2 3 2 teioh. ab Station 10 15, loses Polsterhen, d e 152 161 e
trocken, handelsüblich, weich, ab Station, je nach Hater, n 138 147 Seibe e
Entfernung und Qualität 1,25 1,50, drahtgepreßtes Mais lo Berl. F Serradella, alte S
Polsterheu trocken, handelsihlieh, weieh, ab Station, e Dre gerradelts
je nach Entfernung und Qualität 1,50 1.75, draht Koggenne e e 13.60 13.80
gepreßtes Roggenstroh ab mitteldeutsch. Vollp 0,75 Weizenkleie 11.50 9 Frockensehoite. 6160- 6180
bis 0,80. draitgepreßtes Weizenstroh, dto. 0,70 bis a de 9.75-10. o Soſa-Sehrot (2.00

e e einegepreßtes Gerstenstroh, dto. C 705075, vindtaden |Viktorigerbsen l 22 00 e a Rüben
gepreßtes Roggen und Weizenstroh, dto. 055- 0,60,
bindenfadengepr. Hafer- und Gerstenstroh, dto. 0,60
bis 0.,65, Häcksel aus Roggen und Weizenstroh,
Waggonfrei, Vollb. der Prov. Sachsen, Altmark, Prig-
nitz, Leipzig 45-1,50 Mark per Zentner. Torkstreu

die schwachen Auslandbörsen Amsterdam und Lon-
don, nur Zürich war weiter erbolt und das anbaltende
Angebot am Bankaktienmarkt genannt, ferner ver-
wies man wieder auf die schwache Veranlagung der
Mark, für die wir ja bereits gestern eine Erklärung
gegeben haben. Verschiedentlich tauehten auch Be-
fürchtungen binsichtlich des mörgen
variablen Verkehrs auf, der der Spekulation größere
Bewegungsfreiheit bringe Haussegünstige Mo-
mente waren dagegen optimistisch Klingende Aus-
führungen Stegerwalds, die Verlautbarungen über die
Absichten des Reichstages, eine Ptflichtrevision für
die großen Aktiengesellschaften durch Notverord-
nung zu verfügen (letztere wäre sicherlich ein
Schritt, um das Vertrauen der Offentlichkeit in die
deutsehe Geschäftsmoral zurückzugewinnen), und ein
als normal anzusprechencder Reichsbankausweis.
Nach diesem hat sich die gesamte Kapitalanlage in
der ersten Septemberwoche um zirka 170 Millionen
Verringert, zirka 101 Millionen Noten sind zurüek-
getlossen, die Bestände an Gold und Devisen haben
um 48,6 Millionen zugenommen, und die Deckung
hat mit 41.3 die 40-Prozent-Grenze, wieder über
schritten. Besonders aber bewirkten die rein tech-
nischen Momente und das anbaltende Interesse des
Fublikums, überwiegend Kurssteigerungen, die bei
Papieren, wie Reichsbank, Berger, Ohade, Deutsch-
Atlanten, Gelsenkirchen, Salzdetfürth und Siemens
bis zu 7 Prozent betrugen, bei zahlreichen Werten
wie Scbiffahrtsaktien, I. G. Farben, Rheinstahl 2zu-
nächst überhaupt Plus-Blus-Zeichen zur Folge hatten.
Umgekehrt waren aber auch Kursverluste bis zu
4 Prozent vereinzelt festzustellen. Dedibank und
Commerzbank erneut 4 Prozent, Handelsanteile
minus 3 Prozent, Ada notierten 354 Prozent unter
gestern mit Briefrepartierung. Am Pfandbriefmarkt
hielt die Nachfrage an, hauptsächlich allerdings in
Kleinen Posten und für Achteremissionen, die durch-
schnittlich 2 bis 3 Prozent gewannen. Stadtanleihen
uneinheitlich, Industrieobligationen dagegen weiter
gefragt. Am Devisenmarkt Konnten sich Pfund und
Spanien befestigen. Der Geldmarkt war wenig ver-
ändert, Tagesgeld nannte man zirka 8 Prozent.

Amtliche Devisenkurse.

Berliner Produktenbericht vom 8. September.
Wegen des heute in Magdeburg stattündenden

10. Deutschen Getreidehandelstages war der Besuch
der hiesigen Produktenbörse geringer als sonst Nach

beginnenden

letzten Zeitder
machte sich Kräftiger Tendenzumschwung bemerk-
bar, von dem vor allem das handelsrechtliche Liefe-

den scharfen Preissteigerungen

rungsgeschäft betroffen wurde. Auf größere Ver
Kaufsaufträge- aus der Provinz hin setzte Weizen 4
bis 4,50 Mark. Roggen 2 Mark niedriger ein. Auch
für prompte Ware waren die gestrigen Preise bei
weitem nicht zu erzielen, da das Mehlgeschäft auf
dem inzwischen erreichten Preisstande fast völlig
ins Stocken geraten ist. Die Mühblen waren daher
mit Anschaffungen vorsichtig und bei stärkerem In-
landangebot von Weizen Kamen Abschlüsse nur zu
3-4 Mark niedrigeren Preisen als gestern zustande;
für Roggen bat sich das Offertenmaterial nicht in
gleichem Ausmaße verstärkt, die Gebote lauteten
aber auch bis 3 Mark niedriger. Weizen- und Roggen-
mehble liegen ruhig bei Geboten waren die Mühblen
Zu Preiskonzessionen im Rahmen von 25 bis 50 F.
bereit. Das Haferangebot war ausreichend und die
Stimmung etwas rubiger. Gerste war reichlich an-
Seboten und matter.

Berliner Metallnotierungen.

o be ſo RM 8. 9. 7. 9.
Elektrolytkupfer (180 kg) 74.25 74.50

Bee (kr. V.) SRemelted-Plattenzin SOrig. -Hüttenalumin., 98-—99 170.00 170.00
do. i. Walz u. Drahtbarr. 99 174.00 174.00
Reinnickel, 98——99 350.00 350.00Antimon-Regulus 49. 900-51. 00 49.00-—51. 00Silb, i. Barr. ca. 900 fein ſk. 1 Kg) 36.75--40.75 38.50-40. 50

Leipziger Produktenbörse.
Für 1000 kg in Reichsmark.

s s v.Weizen, inl. 216—218 215-219 Hafer, neuer 146--156 146 156
Roggen inl. 192-186 192-196 ais, amer. 212-218 212-218Jommerg. 160--170 169-170 do einquan. 235-240235-240
Winkterg, 150--165 150--165 Raps, ruhig S

168 178168 178 Erbe. inl. V 210-230 210-—250Hafer alter

Berliner Schlachtviehmarkt vom 8. September.
Auftrieb: 1671 Rinder (davon 679 Ochsen, 394

Bullen, 598 Kühe und Pärsen, 46 direkt, 15 vom Aus-
land), 2450 Kälber (13 direkt, 197 vom Ausland),
5008 Schafe (358 direkt), 14 450 Schweine (zum
Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkt 2949).

Heute Heute Heute
Ochsen u Kühe 3 19-23 Schafe 3 37—39
do. 2 39-42 do. 4 15--16 do. 440--44do. 335--37 Färsen 1 40- 42 do, 5 28—35do. 4 30 34 do. 234—39 do 6do. s do. 3265-32 Schweine 1 57do. 6 Hresser 25 31 o 255—57Bullen 1 365--40 Kälber 1 do. 3 52— 56

do. 234—36 do 248--57 do. 4 49-83do. 3 3133 do. 345-—55 do 5 46—48
do. 4 2729 do. 4 33--43 do, 6Kähe 1 3034 Schafe 1 51-53 Sauen 45—50do- 224-28 4 do. 2 46 50

Markt verläuft Bet Rindern langsam, in Weidevieh
Zitegroßes Augebeot, Kälber ruhig, beste Kälber über
Notiz, dagegen schwere nicht passende Kalber ver
nachlässigt. Schafe in guter Ware glatt, sonst
ruhig; Schweine rubig, fette Ware gesucht.

n de ſnn Am innn
Fehler lassen sich nirgends, auch e
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaßß zu be-

schränken J Deswegen werden alle
Beschwerden so vertfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mitte lung, den
Wir haben ein grobes Interesse dar en

Vertriebs-Abtenune
e

Reichsbankdiskont 8 Prozent. Kurszeft S

s 979. 8 9 79 mr eBerliner Börse Je r z ar eB I 5 Anst. GM.Kom, Chem. Buckau 58. hein Sprengstoff 3) 358. e Sriner Börse in. Spr Mede Malgeree Obl. R. 20 Chem. Heyden 80. 30. Rositzer Zucker 31. 25 Zeit er as e eVon heute vom Vortage 79 Pr. Lapkdbr.- Chem. Gelsenk. 38. 317.5 Sachsenwerke S e e e(Termimnotiz, erster Kurs.) Anst. GMKom.- Chomn Spinnerei Sangerh, Maseh. s 625 ato Genau eOrahtberieht d. Gommerz- u. Privatbanit, Merseburg.) (AMitgeteilt on der Commeraz und Obl. en e e Sehoh 57.50) 55.90 Riebeck NMontan ba
EBrste Kassakurs e. Privathank Merseburg.) Industrie-Obligatio Daimler Wototen 18. e T Freiverkehr.
9. 9. 8. 9. 9. 9. 9 nen e eck e v e 51 35 n Hugo 27 S Aer Fah S9. 9. 3 9. 8. 9. 7. 9. sh. Vabe 20.25 hulz S S alle Ka S8 Conti-Cautch. 93.50 81. m Dtsch. Wolle 2 n See WSolingen 5. e n

Deutsche Anleih 8 2 Klöckner 70. 6 Dürrkop- Werke Staßkurter chem 32.50 4 Glückaut ln aHawmb, Paketf, 31.751 30. Kaliwerke Aschero! 0. v eaſ 8 ar en 77. e 47. 46. S e 28. 25.75 Kabel RhevdiNordd, Lloyd 34.12 30. Karstadt 16.25 geh Aus 7 Ver. Stahlw. ilenburg. Kattun Stock Motor h Hochfrequen-Rechte einschl. ohn, Opti hei 55,50 53.50 Elektra Dresden 109. Ver Thür. Metal 27. 27. Rh Moetal]Ades Klöcknerwerke 33. Ablösungs- Anl, r Elektr. Lieferungsg. Vandateree Seheletende;Berl. Handelsgesell.. Luevwig Loewe o et e 44.50) 44. Verkekrswerte. an 36. 683150 Wegelin Hübner Vu, Pri tsch. ösungs Allg. Lokalbahn und ssen Steinkohlen S. e.rege e 64. 66. Mannesmannröhren 40. 40. Schuld ohne Aus a 65. 67. Excelsior Fahrrad
arwotädt. u. Nat, 75. 76.12 Mansf. Bergbau 13. Iosungsschein 3.501 3.50 Halberst.-Blankbg. T n Eröbeln Zucker 50.2 47 Tier 8 S De H soDedi Bank 65. 689. Nordd. Wollkämm, e Arte Sächs, 87 v vo h 5 el Se S 35.251 35. o W Be 0J andbriefe S amburger Hochb e Greppiner n eri e i i ebur,e a 38. 41. Obersekl. Koks 41.121 41. 5 Plor Saens. Ia anbegeseg c Tee o e (Draktbericht der Commerz- und Privstbank Filiale Mers burg.)

In 119.75 115. Orenstein Koppel l 23. Roggenpfandbr. 5.50 5.50 Hansa Dampfsch, S r e e h 8. 9 7. 9 8 7.9a mratoren r Otwerke 10 Berlin. Hyp. Nordd. Ioyad ammersen Co. i AueAEG. 60. 61. Phönix Bergbau 29. 26. 12 g S 2 3 90 o Bankaktien e n 10d 100 Altenbg. Landkr. L Malzt Schk 28.Jul. Berger 130. Polyphon 79, 76. 4 a ar Hall. Bankverein 56. 60. Hoeseh Stahl 32. 32. Cassel. utesp 35. 85. e un Zim S SBergmann Elektr. 49. 49. Rhein, Stahlwerke 46, 43, Solapt. Ser. 77.50 76.50 Leipz. Cred.-Anst. 57.25 60,25 FHohenlohbe Chem n e eine Spilzes
n Gummiwerke Riebeck Montan 7 n Hyp. B. Industriealtien- er M 44.50 a. Sula e e ehe e rannover 73.50) 71.50 Rätgerswerke 25. 24.,25 4 G.rpt. 35 Ammend, Pa ier 59.50) 56. Kahla Porzellan Cröllwitz Pap Paradieebetten 29. 20

e We Saledetturth i e So er n e ten ine e e en e e eessau e schaffenb. Zellst. 75 Sebr, Körti Disch. Eisenhd. Bittler Masch S SDe rn o Schubert Salzer 67. Soldpt Em. n Aue en en ate e e e h e en lsoDich Linoleum 39.75 t Schuckert 79, 77.75 a r en z aschinen 43. Lahweyer Co. 75.50 75.- Eritzsche Buchb. Bauch Walter39.50 Schultheiß 93. ra godenkredi erſt Walzwerk Teonhard Braunk. Glauzig Zucker S i bichter, J. C. aElektr. Licht u. Kr 74. 1733.50 Liqu. Goldpt 76.50) 73.50 Basaſt 12 Teopold Grube e Sußehte] Riquet Co aFarbenindustrie 109. 102180 Siemens Halske 119. 112 8 Mein Hyp. I. P. Bemberg 65.251 64. FPorenz, G., G. Groß-Kunst A. Bositzer Zucker S
g Stöhr Co. 48.501 B. Goldpf. E. 2 90.- 86.50 Berl. Hol- Kontor 12.50 11.50 Maschinent, Buckau. 4950 47150 Halle Zuckerre g. h Zachsenwerk SFeld le P.eldmühle Pap. e9. Thür. Cas Tetpeig 126.- 128. 8 Nordd. Gr. X 89.50 36150 Berl Karlsr. W 25. m h Miz Genest 65. j Hohburg Quarz 70. 70. Schubert Salzer 65.

Gelsenkirchen 44.50 40. L a ri 458 dito Ligqu. Beton- u, Monterb. 33. Motoren Deut- r h Kirchner Co i. Semens-Glas S SSe Kelerte Du e eonard Tiet- 61. 59.25 h 77.501 74.25 R Blumenteid 8.751 980 Nationale Auto Kraft Sa Thür. 54. 53 Söhr Co. F. 0.5064. u 49. 49. 8 Pr. Lapkdbr. Braunk, u. Brikett o. Norddeutsch. Kabel r Leipzi 72.50 7250 Thür Gas 123. 125.-Hacke, Norddeu Land pzig 72.50acketal Verein, Stahlwerke 29.50 27.76 Zt. G Pfädbr. Braunsehw. Kohle 17 173. 0Obersehles, Eigenb, h Fangb. Pfannhs Thör, Vollg SHarpener Bergbau 44. 41. e R. 19 Brown Boveri Alct 31. 35. Phönix Braunk 38.50 Laurahütte Tränkner Würk. SIhee Hereb 129.80 Westeregela Alkali 22. 92 72 Pr. Lapkdbr. Buderus Eisenw. 25.50 23. EFinsch A. G. Feipe. Baumwolle 6 Nezel Naumann 23 222.50Se Her l. Zejfetoft Waldhot 51. 51. W M. Pfdbr e. n Cont. Gummiwerke 71.50 70.50 Teipe. B. Riebeck Zitt. Mechk, Web. e
r S. Calmon Asbest a a Pöge Elektron Ceipz. Feuer. V. 28.
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S Tage Mittelarreſt“
recken der

100
übertroffen un le

der den Militärſchwank, der alles in den Schatten ſtellt:

Soldaten e
Jda Wüſt, Heidemann,
Berebes, Thimig,
Charlotte Ander,
Wäallburg, Gretl Theimer

b Donnerstag
llchtspl lelnau Am

Gestern mittag entschlief
sanft unser guter Vater, der

Bahnwärter i. R.

Ernst Schubert
im 73. Lebensjahre

Im Namen aller Hinter-
bliebenen

Fam. Alfred Schubert.
Leuna, den 9. Septbr. 1931.
Blumenstr. 37.

Die Beerdigung findet Freitag,
I5 Uhr, vom Trauerhause aus statt.

Für die zahlreichen Gratulationen
u. Geſchenke anläßlich unſerer Ver
mählung danken wir herzlichſt.

Exich Mehne u. Fran
Lucia, geb. Weißenborn

Merſeburg, im September 1931.

Doch orDie Übungen des Domchors beginnen am
Freitag, dem 11. September, abends 8 Uhr, im
Tivoli, Zimmer Nr. 1.

Falls ſich eine genügende Anzahl von
Chorſängern zuſammenfindet, ſoll das neu
aufgefundene „Requiem“ von Joſ. Haydn zurEinübung kommen. Auch ſtimmbegabte Damen

und Herren, die dem Domchor nicht angehören,
ſich aber zur regelmäßigen Teilnahme an den
Ubungen verpflichten würden, werden gebeten,
am kommenden Freitag abend im Tivoli zu

Kirchenmuſikdirektor Trenkner.erſcheinen.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
n jedoch werden die

ünſche der Auftragderer nach Möglichkeit
berückſichtigt.

Familien
Nachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Vermählt:
Weißenfels.
Dipl. Jng. Rudolf
Friedburg mit Frau
Erna geb. Windrath.

Naumburg.
Hans Böhme m. Frau
Annelieſe geb. Büren.

Geſtorben:
Weißenfels.
Oskar Roßmann, 41J.
Frau Berta Bergner,
49 J. Frau Wilhelmine Rehme geb.

gren t S.
Naumnete Gellert, 61 J.

Fräl. möbl. Immer
m. Badeb. ev. Mittags
tiſch z. verm. P. Weißen
born, Erwinſtraße 9.

Leuna

2 Zimmer
zum 1. 9. zu vermieten.
Leung, Maurerſtr. 15.

2 gr. Immer
z. 15 Sept. zu vermieten.

Eckehardtſtr. 23.

6ZimmerWohng.
Gadu. el. Licht) z. verm.
Zu erfrag. in der Geſch.

Einf. Schlafgt.
(auch Leung) geſ. Ang.
u. 528 an d. Geſch. d. Bl.

2-3 mmer
zum 1. Oktober 1931

zu mieten geſucht.

Höh. Immer gesucht

Angebote m. Preisang.
unter 531 an d. Geſch.

Sicheres Darlehn.

2000 M.
als 1. Hypothek geſucht,
nur vom Selbſtgeber
Off. u. 534 a. d. G. d. Bl.

3000 a. Noth
auf Landwirtſchaft geſ.
Ang. u. 729 a. d. G. d. Bl.

Banſtellen

in r z. verkauf.
Off. u. 532 a. d. G. d. Bl.

INdahrehpechätt

mit 2 Zimmern Um
r halber zu verkZ. erfr. Karlſtraße 36, I.

Kochmaschine
zu kaufen geſucht. Ang.
m. Pr. u. 530a. d. G. d. VI.

ſheunafhni
Bcbiav od. Gücht

leidet, teile ich gernkoſteufrei mit, was
meine Jrau ſchnell
und billig kurierte.
15 Rückp. erbeten.

H. Müller,
Oberſekretär a. D.,
Dresden Nr. 139,

Walpurgisſtr. 9 V

Atzen
Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:

Kaufmann Stein,
Wilhelmſtr. 39 Orts
vertretung, Einzelver

kauf,
Frieda Bienert,
Friedrichſtr. 31
Zeitungsbotin.

Wir empfehlen uns

zur Herſtellung von

und zeitgemäße Ausführung

und pünktliche Lieferung

Buch und Kunſtdruckerei Th. Rößner
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
Fernruf Sammelnummer 2323

Zweigſtelle: Leung, Jndufſtrietor 1

Geſchäftsdruckſachen
Rechnungen,

Werbedruckſachen
Geſchäftsempfehlungen,

Katalogen, pretsliſten
n einfacher Ausführung, wie auch

in feinem Jlluſtrationsdrtuck
Formulagren aller Art
für Behörden, kaufmänn. Bedarf,
Jnduſtrie u. für gewerbliche Zwecke

Sorgfältige Zeitſchriften

Preiswerte und ſonſtige Organiſationen

Quittungen, BriefJ bogen, Mitteilungen Poſtkarten
Geſchäftskarten, Briefumſchläge

Plakate,
Broſchüren, Proſpekte, Zirkulare

für Vereinigüngen, Jach Verbände

Famutendrucſacen
Beſuchs, Einladungs u. Glück
wunſchkarten, Verlobungs, Ver
mählungs und Geburtsangeigen

Vereinsdruckfachen
Mitgliedskarten, Eintrittskarten u.
Einladungen, Programme
Arkunden und dergl.
Widmungen, Diplome, Prüfungs
Zeugniſſe, Adreſſen u. dergl.
Maſſenauflagen
fejeden Bedarf, Jlugblätter, Hand
zettel, Zeitungsbeilagen
Werkdrucken
Lehrbücher, Romane, Diſſertationen,
Wiſſenſchaftliche Werke

Bitte beachten Sie unſere Anaaper in Merſeburg (Kleine Ritterſtraße 3) und Leung (Induſtrietor 1) ſeburg Ritte

Ziehung 17. bis 23. Sept.
JolkswohlHlotterie

41000Gew. u. Pr. Rm.

430000
159609
100600

78000
eteelee a Ipellose à 2 Relüezertien 5 öseb n.

Porto u. Liste 40 Pf. extra

vers. auch gegen Nachn.
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i b
Grohgemweinde leuna

Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,

Jndüſtrietor 1, 1, Tel.
3088
Gertrud San

S eTrägerbezirk 1;
Frieda Hoffmann,

g 38. Träger
bezirk

2

gerbezirk 3;Marie Gaudes,

bezirk 4;

Bunſenſtraße
Trägerbezirk
Anng Richter,
Ebertſtraße 111,
Trägerbezirk 6;
Helene Scheffler,
Leung Göhligtzſch
Rr. 10 b, Träger
bezirk 7;
Marg. Schümichen,
LeungCröllwitz,
Trägerbezirk 8.

Einzelverkauf:
Zweigſtelle Leung, Jn
duſtrietor 1, Tel. 8088

Bahnhoſ, Leung.

Trebnitz
Gut geb. Feizenstroh

verkauſt, auch in klein.Mengen frei Stall.
Nühe, Trebnitz 27.

Leuna

Brennholz
zu verkaufen.

9.

Off. u. 533 a. d. G. d. Bl. l l Leung, Schloſſerſtr. 4

ZeitungsBeſtellungen,
Beſchwerden uſw., bei
I. Zweigſtelle Leuna,

Ling guloch, Leuna

Webergaſſe 7, Tr

Werkſtr. 4 Träger
Minne Wintethanz

dauernd. in Gebrauch.

tagtäglichu Ihre volle Schul-
digkeit tun. Auch de

tadellos, ohne daß Ich

Meine Nachbarn kommen
um Sich
zu borgen,

So schriebeigene

leh bin Ihr Kunde solt
Grünckung Ihres Unter-
nehmens- Solange fech selbst

Radfahrer war, habe Ich Kein
andere Marke gefahren als
Edelwelß und Ihre enFahrräder sind In meinem

schäftsbetriebe für meine 75

muß Ihnen gestehen, daß Ich ge
ganz außerordentlich zu
frieden damit bin und daß
die Räder ber den großen
Strapazen, denen sie

qusgesetezt

vor 22 Jahren bei meiner
Verhetratung von Ihnen
bezogene Edelwelß Näh-
maschine funkttontert heute noch

Reparatur nötig gehabt hätte.

die Nähmaschine
weil le leichter

leltung

je eine

öſters,

die

Unseren on Nr. 130 ober

Edehw
Ballonreifen),
hör allerNähmaschinen mit

des Stopfens von Wäsche und
f Strümpfen und zur Herstellung
wunderschönster Stickereien

auf jeder Nähmaschine senden
Wir an
d ohne
uns erhalten Sie nicht
irgend ein Fahrrad
oder irgend eilne

Mahmaschin o son-
J dern das gute Edel-

we Grad
F gute

e maschlne.
e unsere gute und berühmte

Marke Edelweib, also KeineA minderwertigen Fahrräder und
Nähmaschinen und auch keine

mit andern Namen.
über MillionDas konnten wir do

eißräder (auch mit
Fahradzube-rt, Edelweib-

An
zur Soelbsterlernung

eden kostenlos und
aufzwang. Von

und dieEcdlehweiß Naäh-
Wir führen nur

Bisher
liefert
immer

e Hoderne liegesofas
e

Mk. 48-, 64-, 85.,

Sofas

M
neMk. e e

45. 50. 55
kett-lhalvelongue

Mk. 95 105, Mk. 50. 65.
125. 135 155 S

Transport frei!
Bettenhaus Bruno kartsſ
Halle Gang Kl. Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9

3 Ain. vom e

doteſenhuhe n dMahtg an
Trotz Geldknappheit u. Wirtschaftskrise

Würclen Von uns unseren Sparern im
Juli wiederum

usSsMluDIGKEITWenn aiſies m n dons nur noch

ſt vAh
Aasamdi ietzocergonreng der Wie smken

der bei Senkfuß nouanadiges Entogo

unentbehrlich
Edmi hat ich bei erf vnd
Sport 10 000 foch bewohn
nd wird tögſich vom Arrt vor

ordnet.

Johgyniehag Nerrehurg, Jobanvisett. 10

Jnſeriere in dem Blatt,
das die meiſten Leſer hat.

Sachsſsche

Fodrin Pau Hover, Delltzsch 47

Proy. Sachsen, Angerstrabe 4
sendet Ihnen nur allerbeste
streng reelle Qualitäten
Beitſedern bed. biſlig. zu Habrikpreisen

Ferner prima BETT-ETT
Prüfen Sie selbst u. verl. Sie Proben
und Preisliste umsonst und portofteR. s500800. zu ca. 1

ünkündbare Darlehn zur Verfügung
gestellt. Wer daher zinsloses Geld
zum Ablösen von Hypotheken oder
zum Bau o. Kauf eines Grundstückes

henötigt, fordere unsere Druckschriften

Buusparkusre Thuringig I. G.
Landesgeschäftsstelle Leipzig O. 28

Urspr. 1926

Auskunft erteilt in Merseburg:
Adolf Horstmann, Lahnweg 9, L. J

0 m mer-
Pros s enverden unter Garantie durch

5 9k Nus Stärke B. besel-
a tigt. Preis 2,75Seiden weichen Teint nur durch Venus

GESICHTSWASSES
Preis l. 1.60 2.70Gotthardt Drogerie, Gotthardstr. 31.
in Leuna: Leuna-Drogerie Gg. Groh.

Handels -Hochschule Königsberg Pr.

Semeſterbeginn 2. November 1931.
Vorleſungsverzeichnis u. Pralnnits
ordnungen koſtenlos.

Gebührennachlaß für Deutſche aus den
Gebieten weſtlich des polniſch. Korridors.

Steuerfreies Motorrach
mit 2-Gang-Getriebe, in gutem, fahrfertigem
Zuſtande für nur 125. RM. abzugeben.

Max Schneider, Schmale Str. 19.

Brennholz
trock., Ztr. 1.50 zu
verk. Halliſche Str. 13.

Leung

Welcher t aleinst.
ſ GPenſ. o. RentenII empf. ſwürd m ält.
nicht vermögensl. Dame
gemeinſam leben und
ſie unterſtützen gegen
doppelte Sicherh. n
Zuſchr. an Paul Knauft,
Leunga, Sattlerſtr. 24.

Holſteiner Groß
firma ſucht überall
tücht. Warenverteil.
(auch Erwerbsloſe
geg. Stellung einer
Kaution) f. Marga
rine, Kaffee, Tee,
Kakao, Käſe Seife,
Bohnerwachs uſw.
geg. hoh. Proviſion.
Verteilungsſt. wird
nebenerwerbl. auch
an Händl., Renten
bezieh. uſw. vergeb.
Ang. u. „Holſteiner“
erb. an die G. d. Bl.

macht.

mich vollſtändig wohl.

Eintritt frei

e und

e Krebs-
Sie ſehen im

a) Die modernſte

Weſſel, Magdeburg
ApothekerDiederich, Magdeburg

J Ruturheiltunde
bei richtiger Anwendung

e richtunge b) die neue RadiumTrinkeinrichtung von Dr. mod. Förſter

ſchier ort
Nur für S hſenel

Am Donnerstag dem 10. September, abends 8.30 Uhr

Tvolseilkundiger ſprechen neu u. intereſſant

in Wort und Bild über

I. Teil
auf homöopathiſch ſpagyriſcher
Grundlage und ihre e

Von Dr. med. Förſter.

Krebsverdächtig?
T TeilOriginal:

medizimſche Farblicht n
von Dr. med. Eberth

III. Teil
Die Krankenkaſſe der Raturheilbewegung.

Wavonni Gemeinſchaft Magdeburg

(ate Schmied

Heute

Jän- Aben

W

Preußerſtraße 4.

von e an
MöbelHarniſch

Oelgrube

Dankfagung.

Schwere in den Beinen litt,

zu leiden. Hatte bisher biochemiſche Mittel gebraucht,

Atembeschwerdenſ:
Teile Jhnen mit, daß ich ſeit 3 Jahren an Atembeſchwerden und

Jm letzten Winter hatte ich beſonders
doch ohne

Erfolg. Wurde auf das IJndiſche Kräuter Pulver aufmerkſam ge
Nach Gebrauch von 3 Schachteln ſtellte ſich eine merkliche

Beſſerung ein. Die Schwere aus den Beinen hatte ſich r Punn
auch vermochte ich kleine Bergſteigereien auszuführen. Jch kann
jetzt nach Verbrauch der 5. Schachtel ordentlich durchatmen und fühle

ſchreibt: Au g u

Jch habe ſchon andere Perſonen auf die Er
folge hingewieſen und werde es noch weiter nehmen.ſt Schlüter, Landjägermeiſter i So

R.
Mücheln Beszirk Halle, Rennbahn 18, am 1. Juni 1951.
Das Indische Kräuter-Bulver besteht aus I9 verschiedenen meist
indischen Kräutern. Diese sind getrocknet und fein gemahlen.

Dabei absolut unschädlich Nach dem Gutachten
des Herrn Prof. Dr. med. Hans Friedenthal ent-
hält es gute Wirkungen bei Erkrankungen der
Atmungswege, des Lüngensystems und der Ver-
dauungsorgane, sowie bei Gicht, Rheumatismus,Vorder Adernverkalkung, rheumat Kopf und Rücken nacino

schmerzen, Blutreinigungskuren, Schachtel 3 Mark. Reicht
15 Tage aus, das sind pro Tag nur 20 Pfennig. Vorrätig schon
in vielen Apotheken, bestimmt in den Apotheken in Merseburg.

nete ſchlachtelen

H. Boll mann

Heute Mittwoch nachm.

Schlachtfest
Klöppath an ergsol

wen

Heute, Mittwoch

Sonderabencd:
Il Tanzabent

Es spielt Kalinka, der Meister der Geige
und des Vibraphons, mit seinen Künstlern-
freitag Konrertabend Ein Abend moderner aluer

Ab heute
70 Soncdertase

M

in Fahrrad Erſatz und Zubehörteilen

Schläuche 0.95Tourendecke 1.95Bergtyp-Formdecke 3.50
Schutzbleche, Grt. 0.95

Karbid-Laterne 2.85elektr. DynamoLampe 9.85
Brenner a O. 10Gepäckträger 0.85Felgen, ſchwarz 0.85

Speichen (10 Stück) 0.15
Rennlenker

Kleidernetze
Zelluloid griffe
Kettenſchützer
Vorderradnabe.

Flügelpedale
Satteldecken

inhaper Alexander Gieseier
Merseburg, Bahnhofstr. 17GroBbfirma für hohe Leistung

Bosch- und Osram- Fahrikate
„Vondo“BremsbelagAuto und Motorrad Zubehör

R. Krumpholz
Merſeburg, a Str. 25.

Kaulmännischer Lehrline

aus anſtändiger Jamilie, mit T
guter Schulbildung Oſtern 1932
von größerem hieſigen Unter
nehmen geſucht.

Ausführliche Bewerbungen unter Nr. 520 an

die anRndunr- Programm
Donnerstag, 10. September

Mitteldeutſcher Sender.
e e (Dresden).
Uhr: Funkgymnaſtik.

bis 08.15 Uhr: Frühkonzerk.
Wirtſchaftsnachrichten.
Wetterdienſt, Verkehrsfunk
programm.
Was die Zeitung bringt.
Werbenachrichten.

06.30Anſchließ

10.00 Uhr:
10.05 Uhr:

10.10 Uhr:
11.00 Uhr:(2.00 r
12.05 Uhr:
12.55 Uhr:
13.00 Uhr:
Anſchließ.:
14.00 Uhr:
14.30 Uhr:
15.00 Uhr:
15.40 Uhr:
16.00 Uhr:
16.30 Uhr
17.30 Uhr:
Anſchließ.

17.55 Uhr:
18.00 Uhr:
18.15 Uhr:
18.30 Uhr:
18.50 Uhr:

Jm Anfang war der Rhythmus.
Nauener Zeitzeichen.
Wettervorausſa
Feierliche Muſi
Erwerbsloſenfunk.
Spielſtunde in Heiligenſtadt.
Hörbericht aus Heiligenſtadt
Wirtſchaftsnachrichten.
Chorkonzerk.
Nachmikkagskonzert.

bis 17.40 Uhr:
Landesarbeitsamtes Sachſen.
Wirtſchaftsnachrichten
Hygienefunk.
Steuerrundfunk.
Sprachenfunk. Spaniſch.
Wir geben Auskunft

Wellenlänge 259 Meter.

und Tages

Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldun e
Sch

Preſſe u. Börſenbericht.
Schallplatten.)

Wettervorausſage und Zeitangabe
Arbeitsmarktbericht des

10.35 Uhr:
12.00 Uhr:
Anſchließ.:
Anſchließ.:
12.55 Uhr:
13.30 Uhr
14.00 Uhr:

15.00 Uhr:
15.30 Uhr:
15.45 Uhr

16.00 Uhr:

17.30 Uhr:
18.00 Uhr:
18.30 Uhr:
18.55 Uhr:
19.00 Uhr:
19.30 Uhr:

und sauberer näht als

Herr Georg Ollendorff aus
Breslau am II. Junt 1930.

mehr, Wenn Edelweißrad
und Nähmaschlne nicht gut

Mund billig wär.

uns

Fdelwelßs- Decker Deutsen Wartenberg 258
o

W 5

Meuſchan
Fleißiges ordentliches
Dienſtmädchen
zum 15. 9. geſucht.Stap Sachſe, Meuſ ſchaulſ

Dienſtmädchen
17—18 Jahr, welches
ſchon in Stellung war,
ſucht Preußiſcher Adler.

19.00 Uhr:

19.30 Uhr:
20.30 Uhr:
22.00 Uhr:
22.30 Uhr:
Funkſtille.

Die Kunſt der volkstümlichen Rede. Arthur

Arzt, Dresden Hellerau.
Kinderſpiele,Stunde der geben Städte Dresden (I1).
Muſik der ZeitRachtichtendienſt.

19.55 Uhr:
20.00 Uhr:
20.50 Uhr

22.20 Uhr
2250 Uhr

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

06.30 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſti k.
bis 07.30 Uhr: Frühkonzertk.06.45 Uhr: Aus en reg Wektert n r
für die Landwirtſchaft.
Nachrichten.
Wetterbericht für Landwirte.Nachklänge von Bayreuth! (Scolplalten

Wetterbericht für Landwirte.Nauener Zeitzeichen. 5
Aus Berlin: Nachrichten.
Huvertüre und 1. Akt der Oper „Der
Barbier von Sevilla“. ſtKinderſtunde: Kunterbunt.
Wetter und Börſenberichte.
Frauenſtunde: Frauen helfen ſich unter
einander.der Funk. Aus der Madchen
bildung
Deutſche Volksbräuche (ID).Wert und Bewertung der geiſtigen Arbeit

Mittel- Europa als Problem (II).
Wetterbericht für Landwirte.
Engliſch für Fortgeſchrittene.Stunde des Landwirts. Möglichteiten der

Saatgutbeſchaffung für die Herbſtbeſtellung
trotz beſtehenden Geldmangels.
Wetterbericht für Landwirte.
Alk- Berliner Tanzabend.
Übertragung aus München:
mord.“
Wetter, Tages und Sportnachrichten.

es
„Doypelſelöſt
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